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raup».~ '

iDmfefjukr grtfjrgctitg.

üb ürtferBppett for JrattBrtmBli

firent itcntrut:

Vci granüo».j3ufteIimtg per ïgoft:

Snlirlicf) Tvv. 6. —
Öatüjäfirücf) „3. - -

Sfiisjfanb frnnfo per gain „ 8.30

Ulli fJapittto & gutijljiTnbJitnfltit
nehmen SBeftetiimgen entgegen.

Itrîmltturit:
grau Gcïife .yionegger.

®rprbithnt:
Mi. Sîftïin'fdjc SB it cl) b meiere t.

St ©alten Motto: Smtner ftreße juirt ©aiiäen, uttb fanitft bu fetßei ïctit 65oit;e8
äßerbeit, at» biettenbed Stieb jd) tier, ait ein S muco bid; on!

gttfertionspreiâ.
per einfache ipetitgeitc:

20 GtP. für bie Schlueig.

20 pf. für boo ïtustanb.
Qaf)reP=9fnnoncen mit SRaBatt.

SUtsjjitiir:
®ie „Scfpoeijcr grauen»3eititng"

erfdjeint auf geben Sonntag.

„Sur bie gunge 2Bett" wirb
monatlich) gratis Beigelegt.

§ül£ jSnljUutgen
ftub aitPfi'()tief;ticf) an bie Mi. ffiätin'fcbe

S8url;brucfcrei in St. ©allen git ent»

richten.

Sonntag, 8» Wàx%.

3a* alte Bitfo
uf meinen Seifen jüngft
<£in altes Buci) id) fanb,
Bei tjunbert Jaijre alt —
Berührt non mancher £)anb!

Unö öod), o feltfarn Spiel,
3n ber De3ennien £auf
Blieb ein Blatt ungelefen,
(Ein Blatt fdjnitt man nicfjt auf!

So gibt's toofyl faum ein f?erj,
Zeicht fern bem (Srabe mefyr,

3n bem nidjt eine Steil'
Dem Bucije cüjniid) mär'.

pries es fid) aud) nerftanöen,
21n matjrer Siebe reid) —
(Ein Blatt blieb ungelefen,
Dem alten Buci)e gieid).

M kranken a$en.
^ie grauen finb gehonte Sranienpfiegerinnett.

Sa§ ift Sfiatfacfie. tlnb baff biefe§ emi»

nente Salent nicht elnrofte, bafür ift reidE)=

Itc£) geforgt. Sie erften ©antariterbienfte
leiftet ba§ flehte Stäbchen feiner frattfen fßitppe, bie
fief) aud) mit bent größten ©feicfjmutf; nafje (Sintoic£'=.

iungen, ©enfpflafter ttnb Viutegel gefallen iäfjt itnb
immer jur rechten ßeit toieber gefunb mirb. 3ft
SJiüttercfjen franf, mie gern, mie freubtg mirb baë

Stogiidje su iijrer ©rieidjteruhg getfjan unb hm bie
©röfje nic£)t langt, ber ©djemel 31t igüife genommen.

Saft infünftib begreift ba§ Södjterdjen, ma§ moijl
unb noti) ibjut, unb ber jufriebene 93iid, baë banf»
bare äcicbjefn erttfd)äbigt eê reicEjïicî) für ailfäilig Per»

fäitmte ©rifolung ober Vergnügungen. Sa gibt'S
anct) etma Heinere ©efcEpoifter 31t pflegen; bie grin
fjere ©djwefter Perfteijt bas prächtig, befonbcrS inenn
bie ©enefung im ©ange ifi.

©rafter geftaltet fid) ber ©amariterbienft, too eS

ber Sociiter Pflicht uttb Siufgahc ifi, beS aiternben
ober gebredEjIicEjeri VaterS Pflegerin 311 fein. Sie
Statiner Ijabett befanntiietj meitig Salent fürS Sfrani»
fein. Sie beften berfeiben büf)en manchmal ihren
gansen 9Zl)mbu§ ein burci) iljre llngebulb uttb Sei»

ben§fd)eu. Sa erforbert eS bann eine gute SofiS
ftiugheit unb Saft, ©ebntb uttb Sangmuti) Pott Seite
ber -Pflegerin, um nicht ait iijrer Stufgabe 31t Per»

gtueifein. SSetttt bie Scanner tuirffic^ bie ©gotften
finb, mie bie ganta fie fdjilbert, fo finb fie eS in
iranien Sagen boppeit.

SJiaitcije junge grau mag fdjott aus allen §im=
mein gefallen fein beim erften llntuoijlfcin iijreS Stan»
tteS. Sft'S möglich, baf) baS berfeibe iff, ber i|r
biSfjer fein unfreunblidieS SBort gegeben? 9îun ift
fie auf eittmai 3ur Sienerin begrabirt, fur3 unb

mürrifdj ber Vefebt, uuluirfd) bie Siüge bei ber ge=

ringfteu liugefcijicftidjfeit. Sfaum fatttt fie fid) fo meit

faffett, unt fid) 31t fagett, ba§ fie tvohbem pariren
uttb auStjaiten tnüffe. Sief), fie ijatte eS fiel) fo füff
gebadjt, bett geliebten SKann ein meitig 3U pflegen
ttttb 31t tjätfdiein mie ein franfeS idinb. Hub nun
ift er gar nidjt mieber 31t erfeitnett! Ser Sienfi,
ber fonft freubig geieiftet mürbe, mirb ttutt 3ur bieh
ferneren pfiidjt biefem ntitrrifdjeit, attfpntdjSOoHen
ipafdja gegenüber. Voit Sauf feine Spur Seit
mag fie fidj einmal forbertt, metttt ber patient mie=

ber 3ttredjuuitgSfäf)ig ift, uttb ifjnt gugleicf» ein mafjr=
peitSgetreueS Vitb entmerfett bon feiner je|igett Ver=

faffung. SSirb er fid) fd)ämen? ©^meriief)! @r

loirb fachen ttnb ipr begreiftid) 31t machen fuc^ett,
baft baS ber Sielt Sauf fei, uttb baf; 9'iitbere eS iticijt
beffer ntadjen. linb fo ift eS. SOÎan rege nur einmal
in einer grauengefetifciiaft biefeS Sijcttta att; gieief)

merben fie cinfiimmig ober eigeittlici) bielftimntig bie

Sijatfacpe beftätigen, baf) ieibettbc SKättner bie ittt=
auSfteblidjften ©efc^öpfe feien, unb metttt Sitte eilten

ieifen tSiberfpntcf) magt uttb bie ©cfdjmciljten in
@d)itt.i neunten miii, ba mirb fie mitleibig, gering»
fdjiittig bebeutet njerbett, bap fie eben ttodj unerfahren
fei. Sa fomnteit battit bie haarfträubenbften 9iücf=

fidjtSIofigfeiten 3U Sage. SJlatt füijlt fief) fo redit groj)
bei biefem iöMrhjrerfijum. — Sodj, fo lange ntan
mitten brtn ift, Perfangt biefer Sroft mentg. Sa
heilt'S: „Siefjäijtth 3ufammenbei§en ttnb — ijitt»
buret) mu|t Su!"

Siriticf) ©dimerfranfen gegenüber Oerftetjt eS fid)
Pott feibft, ba§ man an nidjtS anbereS benft, a(S

mie ntatt'S ifjitett erteiltem fönne, ba^ man fein
gangeg §erj hineinlegt uttb f)ilft, maS matt fatttt,
ohne ait fiel) ober ait Sanf 31t benfett, fytt ben ßeiiett
ber ©enefung aber, ober in leichtern S'ranfheitSfätten
liegt bie Verfudfung ita()C, cmpfinblid) 31t fein ober

gar 31t fdjntoüen bei unfreunbiidjer Vehanblung.

SBer'S fd)ott Perfitdjt hat, mirb begeugen tonnen, baf)
eS menig nüpt, ja, metttt ber Sranfe feinerfeitS fiel)

bantt attcl) aut® ©^motten Oerlegt, bie Situation
t)öd)ft itngemüthtich tuirb. Sföntten mir aber baS

gefrättfie ©efüh't foloeit iibermittben, um tjatb int
©ruft uitb halb im Scher^ 31t fagett : „Stber Sîann,
ein ViSdjett artiger bürfteft Su idjoit feilt, baS ift
ja gum SaPoniaufett " maS giit'S, baS ma^t it)tt
ftutjig. ffit bett meiften gätten ift fid) ber patient
feiner Itnfreunbtichfeit faum beluupt. ©r iä§t fid;
eben gehen, unb ba feine Saune fcf)ted)t ift, fo fann'S
hait nicht attberS herauSfommcit. SBenn er eS auch

itt ber goige nicht für nötijig h^it, fief) â>on»g an3U=

tijun, fo toeif) er nun bod), baf; feine grau barunter
leibet, unb ba§ er in ihrer ©djttib fteijt, umfomei)r,
menu fie eS mit ©ieichmuti) erträgt. Sft bann bie

böfe Seit Porüher, fo füllt es if)m OieiteicEjt einmal
ein, ihr feine Unart abzubitten, unb mie gern mirb
Stbfoiittion ertheitt!

SBoHen mir nod) einen Viid auf bie Sehrfeite
merfen uttb feijen, mie fiel) ber Sftann ber ieibeitbett

grau gegenüber oerfjäit? — Sa mirb manch ©inem
baS ©emiffen fict) regen unb manch ®i'ie lüehmüt£)ig
lächeln, gît ber Siegel fjeifet'g ba bei bett iDiänitern :

„SBaS ich ü1©: macht mir nidjt
Semgentä^ geht er bett Singen feiner ©hehäifte auê
bent SBege, fo lange er fantt, unb infjt fid) nicht
bie Verbaitung ftßren baburd). Ober er fteitt ficfi
etloaë fdjloerhörig, befonber» meitn bie Singen etma

anfattgè ©ommer auftauchen uttb er bie fire gbee

hat, baf) eè auf eine Vabcfnr abgefei)en fei. Qn
ber Siegel mirb fid) gmar ber ÜDiattn ber mirflid)
Seibenbeit gegenüber beut SJiitieib ltid^t Perfd)iie|ett,
baneben aber mehr aië je bttreh feine Slbmefentjeit
gläugeu — in ©efdjäften, natürlich! — Sa üher»

läßt er bann bie grau ber mehr ober toeniger barm»

herzigen Vftege ber Sienftboten, ober ht ©rmang»
lung berfeiben einer guten Siacfibarhi.

ffunt »Pflegen haben bie SJiänner, mit menigen
Siuênahmen, entfehteben nod) tueniger Salent aiê

gum Sranffciit, unb eitte Pernünftige grau mirb ba§

auch nid)t Pott ihnen Perlangen ohne Stotf). Stand)»
mal fehlte eê nicht am guten SStßett, unb mie bant»

har mirb fcEjott biefer ancrfaitih! Stber menn'ê ait
bie Sluäführung gef)t ttnb fo ein $err ber Schöpfung
einen Sijee ober .gudermaffer bereiten foti uttb gleich
auê ber §aut fährt, metin bie gngrebie^ien nicht
grabe bei ber ffattb finb, fo macht fid) baë h«^ ÉDmifcf),

halb rüljrenb. ©S ginge fdjott ; aber eS geht nicht

räum- '
Dreizehttter Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franro-Znstelliiiig per Post:

Jährlich Fr. 0. —
Halbjährlich „3. - ^

Nlnslnnd franko per Jahr „ 8. 3l>

Alle Postämter rH Suchhondtnngeir

nehmen Bestellungen entgegen.

Pednktion:
Fran Elise Hvnegger.

Expedition:
Ai. Kälinstche Bnchdrnekerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzem und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis.
Per ein färbe Pe tilge ilc!

20 Eta. für die Schweiz.
2b Pf. für das Ausland.

JahreS-Amioncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. .Eälin'fche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 8. März.

Das alte Buch.

uf meinen Äeisen jüngst
Ein altes Buch ich fand,
Bei hundert Jahre alt —
Berührt von mancher Hand!

Und doch, o seltsam Spiel,
In der Dezennien Laus
Blieb ein Blatt ungelesen,
Ein Blatt schnitt man nicht auf!

So gibt's wohl kaum ein Herz,
Nicht fern dein Grabe mehr,

In dem nicht eine Stell'
Dem Buche ähnlich wär'.

H>ries es sich auch verstanden,
An wahrer Liebe reich —
Ein Blatt blieb ungelesen,
Dem alten Buche gleich.

In kranken Tagen.
lle Frauen sind gelwrne Krankenpflegerinnen.

Das ist Thatsache. Und daß dieses
eminente Talent nicht einroste, dafür ist reichlich

gesorgt. Die ersten Samariterdienste
leistet das kleine Mädchen seiner kranken Puppe, die
sich auch mit dem größten Gleichmuth nasse EinWicklungen,

Senfpflaster und Blutegel gefallen läßt und
immer zur rechten Zeit wieder gesund wird. Ist
Mütterchen krank, wie gern, wie freudig wird das
Mögliche zu ihrer Erleichterung gethan und wo die
Größe nicht langt, der Schemel zu Hülfe genommen.

Fast instinktiv begreift das Töchterchen, was wohl
und noth thut, und der zufriedene Blick, das dankbare

Lächeln entschädigt es reichlich für allfällig
versäumte Erholung oder Vergnügungen. Da gibt's
auch etwa kleinere Geschwister zu Pflegen; die
größere Schwester versteht das Prächtig, besonders wenn
die Genesung im Gange ist.

Ernster gestaltet sich der Samariterdienst, wo es

der Tochter Pflicht und Aufgabe ist, des alternden
oder gebrechlichen Vaters Pflegerin zu sein. Die
Männer haben bekanntlich wenig Talent fürs Kranksein.

Die besten derselben büßen manchmal ihren
ganzen Nymbus ein durch ihre Ungeduld und Lei¬

densscheu. Da erfordert es dann eine gute Dosis
Klugheit und Takt, Geduld und Langmuth von Seite
der Pflegerin, um nicht an ihrer Aufgabe zu
verzweifeln. Wenn die Männer wirklich die Egoisten
sind, wie die Fama sie schildert, so sind sie es in
kranken Tagen doppelt.

Manche junge Frau mag schon aus allen Himmeln

gefallen sein beim ersten Unwohlsein ihres Mannes.

Ist's möglich, daß das derselbe ist, der ihr
bisher kein unfreundliches Wort gegeben? Nun ist
sie auf einmal zur Dienerin degradirt, kurz und
mürrisch der Befehl, unwirsch die Rüge bei der
geringsten Ungeschicklichkeit. Kaum kann sie sich so weit
fassen, um sich zu sagen, daß sie trotzdem pariren
und aushalten müsse. Ach, sie hatte es sich so süß

gedacht, den geliebten Mann ein wenig zu Pflegen
und zu hätscheln wie ein krankes Kind. Und nun
ist er gar nicht wieder zu erkennen! Der Dienst,
der sonst freudig geleistet würde, wird nun zur
bleischweren Pflicht diesem mürrischen, anspruchsvollen
Pascha gegenüber. Von Dank keine Spur! Den
mag sie sich einmal fordern, wenn der Patient wieder

zurechnungsfähig ist, und ihm zugleich ein
wahrheitsgetreues Bild entwerfen von seiner jetzigen
Verfassung. Wird er sich schämen? Schwerlich! Er
wird lachen und ihr begreiflich zu machen suchen,

daß das der Welt Lauf sei, und daß Andere es nicht
besser machen. Und so ist es. Man rege nur einmal
in einer Frauengescllschaft dieses Thema an; gleich
werden sie einstimmig oder eigentlich vielstimmig die

Thatsache bestätigen, daß leidende Männer die

unausstehlichsten Geschöpfe seien, und wenn Eine einen

leisen Widerspruch wagt und die Geschmähten in
Schutz nehmen will, da wird sie mitleidig, geringschätzig

bedeutet Mrden, daß sie eben noch unerfahren
sei. Da kommen dann die haarsträubendsten
Rücksichtslosigkeiten zu Tage. Man fühlt sich so recht groß
bei diesem Märtyrerthum. — Doch, so lange man
mitten drin ist, verfängt dieser Trost wenig. Da
heißt's: „Die Zähne zusammenbeißen und —
hindurch mußt Tu!"

Wirklich Schwerkranken gegenüber versteht es sich

von selbst, daß man an nichts anderes denkt, als
wie man's ihnen erleichtern könne, daß man sein

ganzes Herz hineinlegt und hilft, was man kann,
ohne an sich oder an Dank zu denken. In den Zeiten
der Genesung aber, oder in leichtern Krankheitsfällen
liegt die Versuchung nahe, empfindlich zu sein oder

gar zu schmollen bei unfreundlicher Behandlung.

Wer's schon versucht hat, wird bezeugen können, daß
es wenig nützt, ja, wenn der Kranke seinerseits sich

dann auch aufs Schmollen verlegt, die Situation
höchst ungemüthlich wird. Können wir aber daS

gekränkte Gefühl soweit überwinden, um halb im
Ernst und halb im Scherz zu sagen! „Aber Mann,
ein Bischen artiger dürftest Du schon sein, das ist
ja zum Davonlaufen!" was gilt's, das macht ihn
stutzig. In den meisten Fällen ist sich der Patient
seiner Unfreundlichkeit kaum bewußt. Er läßt sich

eben gehen, und da seine Laune schlecht ist, so kann's
halt nicht anders herauskommen. Wenn er es auch

in der Folge nicht für nöthig hält, sich Zwang anzuthun,

so weiß er nun doch, daß seine Frau darunter
leidet, und daß er in ihrer Schuld steht, umsomehr,
wenn sie es mit Gleichmuth ertragt. Ist dann die
böse Zeit vorüber, so fällt es ihm vielleicht einmal
ein, ihr seine Unart abzubitten, und wie gern wird
Absolution ertheilt!

Wollen wir noch einen Blick auf die Kehrseite
werfen und sehen, wie sich der Mann der leidenden

Frau gegenüber verhält? — Da wird manch Einem
das Gewissen stich regen und manch Eine wehmüthig
lächeln. In der Regel heißt's da bei den Männern:
„Was ich nicht weiß, das macht mir nicht heiß."
Demgemäß geht er den Klagen seiner Ehehälfte aus
dem Wege, so lange er kann, und läßt sich nicht
die Verdauung stören dadurch. Oder er stellt sich

etwas schwerhörig, besonders wenn die Klagen etwa
anfangs Sommer auftauchen und er die fire Idee
hat, daß es auf eine Badekur abgesehen sei. In
der Regel wird sich zwar der Mann der wirklich
Leidenden gegenüber dem Mitleid nicht verschließen,
daneben aber mehr als je durch seine Abwesenheit
glänzen — in Geschäften, natürlich! — Da überläßt

er dann die Frau der mehr oder weniger
barmherzigen Pflege der Dienstboten, oder in Ermanglung

derselben einer guten Nachbarin.
Zum Pflegen haben die Männer, mit wenigen

Ausnahmen, entschieden noch weniger Talent als

zum Kranksein, und eine vernünftige Frau wird das

auch nicht von ihnen verlangen ohn e Noth. Manchmal

fehlte es nicht am guten Willen, und wie dankbar

wird schon dieser anerkannt! Aber wenn's an
die Ausführung geht und so ein Herr der Schöpfung
einen Thee oder Zuckerwasser bereiten soll und gleich
aus der Haut fährt, wenn die Ingredienzien nicht
grade bei der Hand sind, so macht sich das halb komisch,

halb rührend. Es ginge schon; aber es geht nicht!



38 SdjtortjEr JtrauEn-XSEttuug — ©lätiur für öetx tjättsliü|£it UrEts

Stlfo, bedangen wir nicfjt 511 Diel! ©teilen Wir

fontraftlicp feft : ein BtScpeit ntepr ©ebulb ltttb 9Xr=

tigfeit in frnnfeu Sagen, entered)eitbe Danfbnrleit
bei üorfommenber (Gelegenheit uitb baS richtige itRafj
üon iRüdfüpt and) ber leibenben (Gattin gegenüber

Biles ititït Beites über bas (Cor(ei
in.

®»s rationellc © 0rf et.

kie bor einigen fahren jttr §erftetlnng ge=

langten, geftridten ©orfctS würben baper
bon bett ©aepberftäubigeu îtnb bon ben

©infieptigen unter bent Bt'anengefcpledjt leb-

haft begrübt unb jur 9Infcfjaffung empfohlen. Der
Umftanb aber, bag bieS ©orfet bnrd) längeres Bragen
fid) alljufcpr auSbepnte unb feine ©laftijität berlor,
fiefs bemfelben, pauptfäcplid) unter ber jüngeren SSelt,

nidjt allju bfele greunbe erwadhfeu. Stljeiltueife ge»

Währte baS geftridte KletbungSftücf üppigen g-igureit

ju wenig feften tpalt, wäprettbbem anberfeits bei

garten unb fdjntftdjtigen ifkrfotten bie Saft ber /Rüde

adjufepr fühlbar würbe unb and) bie Sauber ber
llnterlleibcr fich unangenehm fühlbar ntadjten.

Sin eminenter Bortfcpritt auf biefeitt (Gebiete ift
neueftenS beut Bürcper Sfrjte Dr. SBiltjelm ©cpultpeh
51t berbanteu. DaS bon bent (Genannten erfunbene
©pftem, ftreng und) beit Slnforberungen ber Sßiffen»
fepaft angefertigt, faitn mit Ütedjt ate baS b e n 21 n=

f 0 r b e r u it g e n ber § p g i c i n e in j e b e r S e»

3 i e h u n g a 111 b e ft e n e 111 f p r e cl) e tt b e, a 1S bus
rationelle (Üorfrt begeidjnet werben.

©S berüdfieptigt baSfelhe nicht nur bett natür»
liehen Sau beb Körpers, fonbern and) beffen manig»
faltige Bewegungen in aubgebehntefter SBeife. BiefeS
rationelle Sorfet wirb nicht, Wie bab früher be»

fchrtebette ntobertte Sorfet, ttadf beftimmten Boraten
in SJcaffe erftellt, wo bie fo fepr berfcpiebeiteu Körper
ber einzelnen Käuferinnen fid) wopl ober übel ber
gegebenen, feften Borat anpaffen ntüffeit, fonbern eb

wirb für ein jebeb einjelne ©tücf mit großer 2Iuf=
merfjdmfeit unb Sadjfenntnig SCRah genommen. Bu
biefent Schüfe ift üon ôerrn Dr. äBüpelm ©cpultpeh
ein Befonberer 21pparat fonftruirt warben, ber bie

nöthigen fFcaffc au anatomifch genau gu prägifirettbeu
©teilen 31t nehmen geftattet.

©dfnitt unb Serlauf ber Stabe finb ebenfalls
gang eigenartig, ©rfterer ift fo gewählt, baff bab

Sorfet befottbers am /Rüden gut anliegt, Wogegen
bie SSRagettgegenb nicht im SRinbcfteit eingeengt ober

gebrüdt wirb. Die Stäbe Oerlaufen grohentpeilS
nicht feitf'rec£)t, fonbern fcl)ief abfteigenb, unb bilbett
in ber Seite (Gelenfe. Biefe ftimmen genau mit
ben bei ben Seitenbeugungen beb /Rumpfes eut»

ftepenben KnicfungSfalten uberein ; baburcp geftattet
bab rationelle (ppgtetntfcpe) Sorfet, befottberb nad)
ben Seiten, Weitaus ergiebigere Bewegungen, als
bab ntobertte, gefunbpeitSfd)äbtgenbe Surfet. $wei
mit (Guntiniberfd)nürung berfehette, fcnfrcdjte ©chiite
geftatten aujjerbem noch eine Srweiterung beb Sorfetb
waprenb ber Sinathmung.

Sb tann nicht nur eine jebc, auch bie ftrengfte
päuSlicpe Befchäftigung, bie anhattenbeb Knieen,
Süden unb Steeden erforbert, opne bab fleinfte
(Gefühl bon §emmung barin ausgeführt Werben,

fonbern eb finb beim Bragen biefeS Sorfetb auch

ade gpmnaftifcpeit Hebungen aubführ&ar. SSo alfo
etWaS auf bab äRäbcpenturnen gehalten wirb, follte
— Wenn überhaupt ein folcpcS getragen werben

will — nur bab rationelle Sorfet, bab ©pftem
Schultheis, erlaubt fein.

/Recpt fühlbar unb erftcptlicp ift bie SBopItpat
beb rationellen Sorfetb alfo bei Serridjtung ber

Siaubgefdhäfte, beim Breppen» unb Bergfteigen, fowie
beim Siblauf unb beim Danjen.

Sb ift Dielfach erWiefen, baff ein grofjer fßrojent»
fa| üon Bleichfüchtigen biefen fatalen Buftanb bem
mobernen Sorfet, bem baper rührenben mangelhaften
Sttpmen, ber ungenügenbett Suftjufüpr 31t üerbanten
hat. ©infieptige Sltern, beren Söcptera beb SlrjteS
bebürfen, werben baher in erftcr öinic pier bie

KranfpeitSurfacpe fuepen unb ber fßatientin ein ration
nelleb Sorfet befchaffen, ehe fie ju weiteren 2(ublagen,

wie tljcureit ©tärtungbmittelu, Bnbe» unb ©rpotungS»
turen, ihre SiuWillignttg geben.

Dab rationelle Sorfet barf aber auch bout äftpe»

tifdjeu (GefidjtSpunfte aitS eine ©rruiigenfcpaft genannt
Werben, beult eb bringt bie natürliche, fcpöuc Borat

jur ooflcn (Geltung, wie eb and) ber Weichen graji»
öfen Bewegung freien Spielraum geftattet.

Sticht aitficr Slept 31t laffen ift ferner ber blotto
ntifepe ©tanbpunft, ber mand)crortb fdfwer itt bie

Sßagfcpale falten bürfte. Serntöge feiner fein auS=

gebadeten, äufjerft jWedmäfjigcit Bonn unb Içer»

ftelluitg, bab feiner Bewegung pinöernb in bett 2Beg

tritt, tritt bab Brechen unb Berfritmmcn ber Stabe
unb Sinlagen beim rationellen Sorfet gattj in ben

Öiutergrunb, ein Borjttg ,ben Diejenigen 31t würbigen
wiffett Werben, bie in türgefter fÇrift für bie immer
Wieber bredjenbett Sdjlicpen unb Sinlagen beb nto»

berneu Sorfetb mit Opfern an Beit unb Selb ©rfap
fliehen ntüffeit.

Berufene tptjgieinifer jpreepen fid) über bab ratio=
itcllc Sorfet fehr befriebigt aub unb Wo babfelbe
einmal Singattg gefunben pat, ba will man eb um
feinen fßreib mehr miffen, uitb man begreift nicht,
Wie man fo lange burd) bab Drögen eines mobernen
SDZartcrïaftenb, einer tpatfädjlicpcit BwangSjade, fich

um fein SBoplbeftnben, um feinen frohen SebenS»

geuitfj, ltnt feine (Gefunbheit mochte betrügen laffen.

BiäinIjEitBrpclftirtrt intïr Jvaurubtltrung
im Sicpte beb Baprbudjeb für bab Unter

ridjtbWefeit in ber Schwcij.
(herausgegeben mit ®unbe§unterftiifjung bon (5. @roB.)

eit brei Bahren erfdjeiitt bei Drei! Büpli in
Bürid) ein „Jahrbuch", bab nnS alle nur
irgenbwie nennenswerten Bortfdjritte unb
Srrnngenfchafteit auf beut fo wichtigen ©e=

biete beb ©rjtehungSwefenS itt ftatiftifdjen Säbelten,
Slbhanblungen, Berichten :e. itt fo anfchaulidier 2Seife
üor 2tugen führt, ba§ felbft Uneingeweihte gerne
barin blättern ober eitt Spejialgebiet beSfelben ge=

nauer burdigehen. SIeuperft intereffant ift 3. 23. ber

ÜRadfjweiS, wie oiel ober tote Wenig in einigen (Gegen»

bett unfereb Ganbeb für bie dRäbdjcncrjiehuttg uitb
Braucnbifbitttg überhaupt getljan Wirb. ©0 lefen
wir itt bent ^auptabfehnitte über „bie görberung beb

Unterrid)tSWefenS burcp bett Sttub" unter ber Heber»

feprift „Sibgcnöffifcpe SRebijinalprüfungett" : „Unter
ben 327 Kanbibaten, welche bie mebiginifdEje Bach»

prüfung beftanben haben, befanben fich I In Bürich
geprüfte Damen (2 ©cEjiucijcrtitnctt unb 2 SluSlänbe»

rinnen)." Dcebft 44 Slpotheferu unb 407 .ipebaiumen

praftijtren im Kanton Bürid) 25 Bahnärjte unb
217 9fer§te, uitb unter biefen befinben fiel) 8 Brauen
(in Bürid) finb 4 SIerjtiitnen, itt 2Bintertt)ur, Berit,
©t. Satten unb Saufanne je 1

Beim 2t6fd)nitt „fftefrutenprüfungen" bebauern
Wir aufrichtig unb lebhaft, bah bie ©cpweij gar nichts
befipt, baS bem Weiblichen (Gefdftcdft attd) nur einen

theilweifen Srfap für biefeS Wopttliätige (s aftitut bieten
fönute. SBtr finb burdiauS für 21bfcl)affung unnötf)tger
ober gar üerberblidper fßrüfungen, halten aber bafür,
bafj fo ettte 2(rt „StuStrittSprüfung" manch' einem

üerWö()nten, blafirten SRäbdfett gut tf)un, es Diel»

leicht fogar üon feiner Sitelleit unb ©elbftüberfcljä|ung
grünblid) l)ellen könnte. UnfereS SBiffenS ejiftiren
erft im Kanton ÜReuenburg foldje „UebergangSprü»
fungen", an bie ber 21uStritt and) ber SRäbchen auS
ber ©chule gefnüpft wirb. Qn ber Bocberung eines

„gettügenbett fßotmarunterrichtS" (2trt. 27 ber B.»B.)
finb bocE) f)offentlic£) ©chweijermäbdjen inbegriffen.
Sind) bejüglid) berBunbeSfubüentionen fommen unfere
Sungfrauen unb Brauen ju furj, inbem üon bett
SRillionett beS BunbeS für Hnterftü|ung beS gewerÈ»

lichen, inbuftrietlen, lanbwirtpfdfaftlictjen BtlbnngS»
WefenS, beS militärifcEjert Borunterrichts üerhältnih»
mähtg fehr wenig öireft ober inbtrett ben ÜRüttern
unb Döchtern beS SanbeS jufliefjt. Die Oont Buttb
mit Br. 2000 fu6Pentionirten jtuei Kurfe jur 21uS=

bilbung üon Set)rerinnen an weiblichen BortbilbungS»
unb BrauenarbeitSfchulen in Bürid) unb Bafel füllen
eine unüerfennbare Süde nttr tCjeilweifc aus.

Bntereffant ift aud) ber aitS bem Qahrbucp er»

fieptticl;c Bcftaub beS SeprperfonalS itt ber ©djWepy
©0 waren 1884/85 unb 188(1 üon 8703 Sepr
fräften 31,5 °/o Seprerinnen, Wäprcitb bereit Bapl
1881) fepott 32,5 °/o auSmacpte bei einem BaloacpS
ber Scprfräftc auf 0151. ©0 jäplt:

Se^rfräftc loettL geiftf.
Sc^rcrimten Scfyrcrtttiien

Singent 319 woüon 39 13
11 ri 52 „ — 25
©d)tut)3 131 „ — 79
Uttterroalben 0. b. SB. 38 „ — 28

u.b.SB. 41 „ 3 30
Bug 68 „ 2 33
»ppensett 3:.»3il). 29 „ - 12
©t. Saften 512 „ 12 11
Steffin 514 „ 333 5

SB a fitS 509 „ 184 51

Dotal 2213 „
'

573 287

Bür bett bfopeii Unterricht ©cpmachftmtiger finb
itt ben teilten Qapren üielerortS S e 1) r e r i it it e tt ge»

Wählt Worbett.
fJZebett bett Knaben» erfreuen fiep attep bie ÜDcäb»

cpeitporte ber treueften Pflege boit Seite Dieter

©cpulbepörben uitb gcmciuitüüigcr cbler fDZettfdjen»

frettitbe unb bie Berabfolguttg Do 11 KleibungSftüden
unb fRaprattg ait Kitaben uitb äRäbcpett barf eben»

falls auf baS SSopUpâtigleitSlonto fepr bieler (Gc--

metubett, Bepörbeu uitb treu beforgter ffugeubfreuitbe
geieprieben Werben.

Die Breciuenj ber ©efttnbar» ttttb BortbilbungS»
jdjuleit üon ©eitc ber SRäbcpett, ber pöperu SOZäb»

cpeiifdjitleu, Geprertnitenfeittittarien, bie befonbere Be»

aeptung ber (GefunbpeitSpftege, bie Konfereitjeit ber

Geprer mit ipren japlretcpen, „bie Biete unb ÜDZittel

ber weiblidpen Srjiepung" befcplagettbett ^Referaten —
alleS bieS beweist attfS Badjpaltigfte, bah watt in
berufenen Kretfen ber Bilbung ber SRäbcpen je länger
je tnepr 21ufmerl)am!eit fepenft. Btur fepabe, bah bei

bief er popen Slttfgahe iticpt ttoep ntepr bie SBirfjam»
feit in Boöbel'fcpen Kinbergärteit ober überhaupt bie

rationelle Kleinltnbererjiepung burd) ältere

©djweftern, Jungfrauen unb uneigennützige, gebilbete
Brauen ttttb eigens pieju auSgebilbete Srjieperinnen,
Wie bie BilbungSfttrfe in ©t. Satten unb Bürid) fie
üorbereiten, ins 2lnge gefafft unb überall ba berüd»

fidjtigt wirb, wo genügenbe fiuaujieüe SRittel üor»

panbett ober aufjutreiben fiitb. Stuf biefem ©ebiete

treffen Wir ttoep bie größten Uttterfcpiebe felbft in
fortgefdjrittenen Kantonen. ©0 weist eine Babette

für Büricf) 79 Seprerinnen ait Kleinfinberfipulen, für
SBaabt 150, für SBalliS, HntcrWalben, ©cpwpj nur
1—4 auf.

Dicfefbe Berfcpiebenpeit fällt uttS auf itt ber Be»

nupung beS afabemtfcpeit UnterricptS, betttt wäprenb
Bafels (pochfcpute bett ©tubentinnen bie fßforten nod)

gar niept geöffnet pat, ftubirten itt ©enf 20 Damen
fßpilofoppie unb 10 ÜRebijitt im ©ommerfemefter unb
13 x 19 im SSinterfemefter 1888/89, in Berit 45
äRebijitt unb 10 Bpilofoppie, itt Bürtcp fogar 47
SOcebigitt unb 21 ißpilofoppie, 3 bofelbft auep Staats»
wiffenfepaft unb 3 polen am fßolptecpuifum ipre pöpere
praltifcpe 21ttSbilbung.

2lttS ber gattjen reichhaltigen ttttb fepr anregen»
ben 2Crbeit beS jüreperifepen SrjiepnugSfe'fretärS gept
bie erfreuliche Bpatfadje beuftiep perbor, bap auf bem
©ebiete ber ÜRäbcpenerjiepung unb Boanenbtlbung
jwar bielfacp noep 51t Wenig tief gepflügtes 2(derfelb
üorpattbeu ift, bah cS aber ficptlicp tagt, inbem ber»

felben nid)t nur bom Buttb unb ben Kantonen aitS,
fonbern attep bon ©eite ber jpd'baten je länger je

mepr Bebeutung beigerrteffett uitb baper eine biet
beffere Pflege geftepert wirb als früper. SRögett bie

näcpfteit JaprPücper be§ unermüblicpen ©cputfreunbeS
ltttb ©acpfennerS an ber Simmat ttoep Weit jap 1»

reiepere Belege piefür bieten s.

Jur iad|futîtb|iulîî«ifriïungsfraiîi\
„aSergaitgettett SBtuter bou ©tuttbe gu ©tuitbe
©tug bon Snftueuga gcfd)äftig bie Éuitbe,
Sefet îpuefet, noü) uteljr tbie in ^noebeu uitb Suitge,
S)ie Suberfutofe auf 3ebermatrn§ 3wnge."

it fRed)t fiept nodj immer bie burcp bett

Särm um baS Kocpht angeregte Bcage naep

bem SBefen ttttb ber tpeitung ber Buher»

Mofe im Borbergrunb bes BageSintereffeS.
eS boep Wopl angejeigt ttttb gerechtfertigt, fiep

einer fo mörberifepen SDÎaffenïranfpeit jtt Pefaffen,
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Also, verlangen wir nicht zu viel! Stellen wir
kontraktlich fest: ein Bischen mehr Geduld und

Artigkeit in kranken Tagen, entsprechende Dankbarkeit
bei vorkommender Gelegenheit und das richtige Maß
von Rücksicht auch der leidenden Gattin gegenüber!

Altes und Neues über das Earset.

m.
Da5 rationelle Corset,

zrc vor einigen Jahren zur Herstellung
gelangten, gestrickten Corsets wurden daher
von den Sachverständigen und von den

Einsichtigen unter dem Fraucngcschlecht
lebhaft begrüßt und zur Anschaffung empfohlen. Der
Umstand aber, daß dies Corset durch längeres Tragen
sich allzusehr ausdehnte und seine Elastizität verlor,
ließ demselben, hauptsächlich unter der jüngeren Welt,
nicht allzu viele Freunde erwachsen. Theilweisc
gewährte das gestrickte Kleidungsstück üppigen Figuren
zu wenig festen Halt, währenddem anderseits bei

zarten und schmächtigen Personen die Last der Röcke

allzusehr fühlbar wurde und auch die Bänder der
Unterkleider sich unangenehm fühlbar machten.

Ein eminenter Fortschritt auf diesem Gebiete ist

nenestens dem Zürcher Arzte I)r. Wilhelm Schnlthcß
zu verdanken. Das von dein Genannten erfundene
System, streng nach den Anforderungen der Wissenschaft

angefertigt, kann mit Recht als das d c n A n-

sordernugen der Hygieine in jeder
Bezieh u n g a m b e st e n e n t s p r c ch ende, a l s das
rationelle Corset bezeichnet werden.

Es berücksichtigt dasselbe nicht nur den natürlichen

Bau des Körpers, sondern auch dessen manig-
faltige Bewegungen in ausgedehntester Weise. Dieses
rationelle Corset wird nicht, wie das früher
beschriebene moderne Corset, nach bestimmten Formen
in Masse erstellt, wo die so sehr verschiedenen Körper
der einzelnen Käuferinnen sich wohl oder übel der
gegebenen, festen Form anpassen müssen, sondern es

wird für ein jedes einzelne Stück mit großer
Aufmerksamkeit und Sachkenntniß Maß genommen. Zu
diesem Behufe ist von Herrn Dr. Wilhelm Schulthcß
ein besonderer Apparat konstruirt worden, der die

nöthigen Maße an anatomisch genau zu präzisirenden
Stellen zu nehmen gestattet.

Schnitt und Verlauf der Stäbe sind ebenfalls

ganz eigenartig. Ersterer ist so gewählt, daß das

Corset besonders am Rücken gut anliegt, wogegen
die Magengegend nicht im Mindesten eingeengt oder

gedrückt wird. Die Stäbe verlaufen großentheils
nicht senkrecht, sondern schief absteigend, und bilden
in der Seite Gelenke. Diese stimmen genau mit
den bei den Seitenbeugungen des Rumpfes
entstehenden Knickungssalten überein; dadurch gestattet
das rationelle l hygieinische) Corset, besonders nach
den Seiten, weitaus ergiebigere Bewegungen, als
das moderne, gesundheitsschädigende Corset. Zwei
mit Gummiverschnürung versehene, senkrechte Schlitze
gestatten außerdem noch eine Erweiterung des Corsets
während der Einathmung.

Es kann nicht nur eine jede, auch die strengste
häusliche Beschäftigung, die anhaltendes Knieen,
Bücken und Strecken erfordert, ohne das kleinste
Gefühl von Hemmung darin ausgeführt werden,
sondern es sind beim Tragen dieses Corsets auch

alle gymnastischen Uebungen ausführbar. Wo also

etwas auf das Mädchenturnen gehalten wird, sollte

— wenn überhaupt ein solches getragen werden

will — nur das rationelle Corset, das System
Schultheß, erlaubt sein.

Recht fühlbar und ersichtlich ist die Wohlthat
des rationellen Corsets also bei Verrichtung der
Hausgeschäfte, beim Treppen- und Bergsteigen, sowie
beim Eislauf und beim Tanzen.

Es ist vielfach erwiesen, daß ein großer Prozentsatz

von Bleichsüchtigen diesen fatalen Zustand dem
modernen Corset, dem daher rührenden mangelhaften
Athmen, der ungenügenden Luftzufuhr zu verdanken

hat. Einsichtige Eltern, deren Töchtern des Arztes
bedürfen, werden daher in erster Linie hier die

Krankheitsursache suchen und der Patientin ein
rationelles Corset beschaffen, ehe sie zu weiteren Auslagen,

wie tyenrcn Stärkungsmitteln, Bade- und Erholungskuren,

ihre Einwilligung geben.
Das rationelle Corset darf aber auch vom

ästhetischen Gesichtspunkte ans eine Errungenschaft genannt
werden, denn es bringt die natürliche, schone Form
zur vollen Geltung, wie es auch der weichen graziösen

Bewegung freien Spielraum gestattet.

Nicht außer Acht zu lassen ist ferner der ökonomische

Standpunkt, der mancherorts schwer in die

Wagschale fallen dürfte. Vermöge seiner fein
ausgedachten, äußerst zweckmäßigen Form und
Herstellung, das keiner Bewegung hindernd in den Weg

tritt, tritt das Brechen und Verkrümmen der Stäbe
und Einlagen beim rationellen Corset ganz in den

Hintergrund, ein Vorzug ,den Diejenigen zu würdigen
wissen werden, die in kürzester Frist für die immer
wieder brechenden Schließen und Einlagen des
modernen Corsets mit Opfern an Zeit und Geld Ersatz
suchen müssen.

Berufene Hygieiniker sprechen sich über das rationelle

Corset sehr befriedigt aus und wo dasselbe
einmal Eingang gesunden hat, da will man es um
keinen Preis mehr missen, und man begreift nicht,
wie man so lange durch das Tragen eines modernen
Martcrkastcns, einer thatsächlichen Zwangsjacke, sich

um sein Wohlbefinden, um seinen frohen Lebensgenuß,

um seine Gesundheit mochte betrügen lassen.

Mädchenrrziehung und Fraurnbildung
im Lichte des Jahrbuches für das Unter¬

richts Wesen in der Schweiz.
(Herausgegeben mit Bundesunterstützung bon C. Grob.)

Lit drei Jahren erscheint bei Orell Füßli in
Zürich ein „Jahrbuch", das uns alle nur
irgendwie nennenswertsten Fortschritte und
Errungenschaften aus dein so wichtigen

Gebiete des Erziehungswesens in statistischen Tabellen,
Abhandlungen, Berichten er. in so anschaulicher Weise
vor Augen führt, daß selbst Uneingeweihte gerne
darin blättern oder ein Spezialgebiet desselben
genauer durchgehen. Aeußerst interessant ist z. B. der

Nachweis, wie viel oder wie wenig in einigen Gegenden

unseres Landes für die Mädchcncrzichung und
Franenbildnng überhaupt gethan wird. So lesen

wir in dem Hauptabschnitte über „die Förderung des

Unterrichtswescns durch den Bund" unter der lîeber-
schrift „Eidgenössische Medizinalprüfuugen" : „Unter
den 337 Kandidaten, welche die medizinische Fach-

prüfnng bestanden haben, befanden sich 4 in Zürich
geprüfte Damen i2 Schweizerinnen und 3 Ausländerinnen)."

Nebst 44 Apothekern und 4! >7 Hebammen
praktiziren im Kanton Zürich 3.7 Zahnärzte und
217 Aerzte, und unter diesen befinden sich 8 Frauen
sin Zürich sind 4 Aerztinnen, in Winterthur, Bern,
St. Gallen und Lausanne je I!.

Beim Abschnitt „Rekrutenprüsungen" bedauern

wir aufrichtig und lebhaft, daß die Schweiz gar nichts
besitzt, das dem weiblichen Geschlecht auch nur einen

theilwcisen Ersatz für dieses wohlthätige Institut bieten
könnte. Wir sind durchaus für Abschaffung nnnöthiger
oder gar verderblicher Prüfungen, halten aber dafür,
daß so eine Art „AuStrittsprüsung" manch' einem

verwöhnten, blasirten Mädchen gut thun, es

vielleicht sogar von seiner Eitelkeit und Selbstüberschätzung
grundlich heilen könnte. Unseres Wissens existiren
erst im Kanton Neuenburg solche „Uebergangspru-
fungcn", an die der Anstritt auch der Mädchen aus
der Schule geknüpft wird. In der Forderung eines

„genügenden Primarunterrichts" sArt. 37 der B.-V.)
sind doch hoffentlich Schweizermädchen inbegriffen.
Auch bezüglich der Bundessubventionen kommen unsere

Jungfrauen und Frauen zu kurz, indem von den

Millionen des Bundes für Unterstützung des gewerblichen,

industriellen, landwirthschaftlichen Bildungswesens,

des militärischen Vorunterrichts verhältnißmäßig

sehr wenig direkt oder indirekt den Müttern
und Töchtern des Landes zufließt. Die vom Bund
mit Fr. 2000 subventionirten zwei Kurse zur
Ausbildung von Lehrerinnen an weiblichen Fortbildungsund

Frauenarbeitsschulen in Zürich und Basel füllen
eine unverkennbare Lücke nur theilweise aus.

Interessant ist auch der aus dem Jahrbuch er¬

sichtliche Bestand des Lehrpersonals in der Schweiz-
So waren 1,884/87 und >88«! von 8733 Lehr
kräftcn8l,7 v/n Lehrerinnen, während deren Zahl
l88!> schon 33,7 "/o ausmachte bei einem Zuwachs
der Lehrkräfte auf !l171. So zählt:

Lehrkräfte weltl. geistt.
Lehrerinnen Lehrerinnen

Liizeni 319 wovon 39 13
llri 72 „ — 25
Schwyz 131 „ — 79
llnterwnldcn v. d. W. 38 „ — 2,8

n. d.W. 41 „ 3 30
Zog 08 „ 2 33
Appenzell J.-Rh. 29 „ - 12
St. Gallen 512 12 11

Tcssin 514 333 -5

Wallis 509 „ 184 51

Total 2213 „ 573 287

Für den bloßen Unterricht Schwachsinniger sind
in den letzten Jahren vielerorts Lehrerinnen
gewählt worden.

Neben den Knaben- erfreuen sich auch die Mädchen

h or te der treuesten Pflege von Seite vieler
Schulbehörden und gemeinnütziger edler Menschenfreunde

und die Verabsolgnng von Kleidungsstücken
und Nahrung an Knaben und Mädchen darf ebenfalls

auf das Wohlthätigkcitskonto sehr vieler
Gemeinden, Behörden und treu besorgter Jugendfreunde
geschrieben werden.

Die Frequenz der Sekundär- und Fortbildungsschulen

von Seite der Mädchen, der höhern
Mädchenschulen, Lehrcrinnenseminaricn, die besondere
Beachtung der Gesundheitspflege, die Konferenzen der

Lehrer mit ihren zahlreichen, „die Ziele und Mittel
der weiblichen Erziehung" beschlagenden Referaten —
alles dies beweist aufs Nachhaltigste, daß mail in
berufenen .Kreisen der Bildung der Mädchen je länger
je mehr Aufmerksamkeit schenkt. Nur schade, daß bei

dieser hohen Aufgabe nicht noch mehr die Wirksamkeit

in Fröbel'schen Kindergärten oder überhaupt die

rationelle Kleinkindererziehnng durch ältere
Schwestern, Jungfrauen und uneigennützige, gebildete
Frauen und eigens hiezu ausgebildete Erzieherinnen,
wie die Bildungskurse in St. Gallen und Zürich sie

vorbereiten, ins Auge gefaßt und überall da berücksichtigt

wird, wo genügende finanzielle Mittel
vorhanden oder aufzutreiben sind. Aus diesem Gebiete

treffen wir noch die größten Unterschiede selbst in
fortgeschrittenen Kantonen. So weist eine Tabelle
für Zürich 7g Lehrerinnen an Kleinkinderschulen, für
Waadt 180, für Wallis, Unterwalden, Schwyz nur
1—1 auf.

Dieselbe Verschiedenheit fällt uns auf in der

Benutzung des akademischen Unterrichts, denn während
Basels Hochschule den Studentinnen die Pforten noch

gar nicht geöffnet hat, stndirten in Genf 2V Damen
Philosophie und 10 Medizin im Sommersemester und
13 x iu im Wintersemester 18,88/8g, in Bern 47
Medizin und 10 Philosophie, in Zürich sogar 47
Medizin und 21 Philosophie, 3 daselbst auch
Staatswissenschaft und 3 holen am Polytechnikum ihre höhere
praktische Ausbildung.

Aus der ganzen reichhaltigen und sehr anregenden

Arbeit des zürcherischen Erziehnngssekretärs geht
die erfreuliche Thatsache deutlich hervor, daß auf dem
Gebiete der Mädchenerziehung und Frauenbildung
zwar vielfach noch zu wenig tief gepflügtes Ackerfeld
vorhanden ist, daß es aber sichtlich tagt, indem
derselben nicht nur vom Bund und den Kantonen aus,
sondern auch von Seite der Privaten je länger je

mehr Bedeutung beigemcssen und daher eine viel
bessere Pflege gesichert wird als früher. Mögen die

nächsten Jahrbücher des unermüdlichen Schulfreundes
und Sachkenners an der Limmat noch weit
zahlreichere Belege hiefür bieten! 8.

Zur Schwindsuchtsheilungsfrage.
„Vergangenen Winter von Stunde zu Stunde
Ging von Influenza geschäftig die Kunde,
Jetzt spucket, noch mehr wie in Knochen und Lunge,
Die Tuberkulose auf Jedermanns Zunge."

it Recht steht noch immer die durch den

Lärm um das Kochin angeregte Frage nach
dem Wesen und der Heilung der Tuberkulose

im Vordergrund des Tagesinteresses,
es doch wohl angezeigt und gerechtfertigt, sich

einer so mörderischen Massenkrankheit zu befassen,
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lucldge in ber yctterâftufe bon 30 $djren nub barunter

gut bte gauge §ätfte ber gibitifirten SDèenfrffCjeit, uietjr
wie Stieg unb bßeftileng gufammengenommen, öa=

hinrafft.
©efjr guten Sluffchütfj über beu gegenwärtigen

©taub ber grage gibt eine eben erfcfgiettene 23rofdgüre

mit giuei Vorträgen bon §crnt ^jSrofeffor ©djrötter
iit SBien. ®er erfte „lieber bie Bungen«
t u b e r u I o f e u it b b i c 9Jt 111 e I gui lg r e r H e i=

tung" tourbe bor einem galgre gehalten, ber gioeite

„lieber baê Kodg'fdge ^eitberfaljren ber
Sitberfulofe" am 30. ganuar 18!) 1.

UttfereS ©radgteitê ift ber bor galgreêfrift gc«

fdgriebene Sluffajj ber beffere unb praftifdgere, alê ber

buret) bie Kodg'fdge Btgmplgc getrübte.

gfnt erfteren (geben mir u. 21. fotgenben l)tggieini=

feigen @n| tierbor : ©itte§ aber Igat fid) unter allen

llinftänbeu unb au allen Orten alê fixeres Heilmittel
crioiefcu, baê ift bie möglidjfte Hebung ber ©r=

nätjrung unb Kräftigung bcê Drganiêmuê, unb um
biefe gu ergiclen, ber reich Ii äffte Stuf enthalt
in reiner Suft mit allen Anregungen, weldge

buret) einen folgen auf unferen Körper erfolgen.

S n biefe 23 a l) n m ü f f e it to i r f o m i t u n f e r e

gangen S3 e ft r e bu n g e u I e tt e n.
®er SSerfaffcr empfiehlt bcpljalb am ©djluffe

beiber (Bortröge, abgefepcit bon ben berfdgiebcncit

Kurorten, (Srridjtung bon jwedmäfjigcn Slfpleit
außerhalb ber ©täbte in gefdgüßter, toalb= unb tniefeu-

reicjjer Sage, analog bemjenigen auf ber gnfel 23igl)t
in énglanb, baê mit bloê 3,8 °/o $obe§fäßen über-

rafdjenb günftige 3tefultate aufweist.
gür ein foldgeê Sanatorium ift and) ber 9iein=

ertrag ber 23rofd)ürc beftimmt,. ein fernerer ©rttub
für uttgefäumte Aufcfgaffttng beê 23ûd)leinê.

Hö'dgft toerttjotXe Aitffdjtüffe über bie ©ntftcljung
unb H£Sung ber ©ubcrlulofe bieten nud) bie „Kli=
nifdgett Vorträge" bott (ßrof. Dr. H- bon ßiemffett
in SOtüncbjeu. (Stcr (Bortrag, bie Urfacfgeu, unb loter
Vortrag, bie Heilung ber Suberfuiofe; Ocipgig, (£. SB.

Stagel, à 60 fßf.)
Sit bolfêtlgûntlidgfter unb teidgtefi ücrftänblidgcr

SBeifc belehrt Dr. ffjaul Sacmeiger über SBefen, llr=
fachen unb Heilung ber Sfuberlulofe im türglich bon

Dr. ©erfter, Sdiänd^en, iit 7ter Auflage Igcrauêge»

gebenen SMfêbitdglein „®ie Bunge".
©ê finb biefe beibeu letzteren ©dgriften unfcrcê

©radgtcnê beffer auf ber Holge ber ©dgmiubfndgtëfrage,
atê btejenigen, bie ben HolgtuegabftecEjer itadg bem

Kochin mitgemacht haben. -y

Bugern ftarb teilten Sonntag bie SBittWe bcS unoergeßlidpen
Herat Banbammann ©manuel Wütler fei., grau ©milie
S&b ü 11 e r=© cit) n lg b e r, unb mit Steigt unb SBaßrßeit ïann
baS „Saterlanb" bon biefem fegenSreicßen Beben fagen:
„©in ebteS grauenßetg Hat pier ju Jcßlagen aufge«
port." ©S mar int fyapre 1851, als bie in glüdlicpen
(Berßältniffen ergogene grl. ©cpnpber Bon ©urfee bem
waefern lirner bte §anb reießte; §r. Banbammann Wülfer
mar bamals feßon — man barf mopt lagen — eine 33e«

rüpmtpeit; er patte mit ©lüd unb IXmfiept bie neue Sott«
parbftraße erbaut, bte S£eufel§6rücfe in ber Sdgötlcnen,
bie präeßtige 5Rßbec!«SBrüde in Stern; fein (Rame patte
einen guten Slang unb er galt in ber gangen Gibgenoffen«
fepaft at§ eine Sluloritat auf feinem ©ebiet; ber Kanton
©Hamb patte ipn gu feinem Straßewgufpeftor ernannt;
ber Kanton Stent patte ipn gum Stauognfpeftor gewäßlt,
roeldje Stelle er aber trop glängenber Stefotbnug feinem
Heimatßlanb llri gulieb abgelehnt patte; fdgltefglicf) mäptte
ipn Bugern in feinen (RegiernngSratp unb als Staubireftor.
©r tpeilte mit feiner (Regierung baS „V® Yictis!" Stadg
bem ©turge beb ©onberbunbeb mürbe er eingefertert unb
gaßre laug mit leibenfcßaftltcßen (ßrojeffen »erfolgt. Hub
gerabe in jenen Sagen, anfangb ber günfjiger gapre,
rourbe er burcp feine Dpferwiliigfeit in langjährige unb
pöcpft Berbrießltcße ©efcßäfte Berroiclett Wegen einer Ste«

fipung in ©ernecl. ©b mar ein ©tlüct unb cine ©pre, bap
bie beibetx Jpergen fiep fanben; grl. Srpnßber mußte in
beut ftrengen Sleußern bag golbene Herg beb roaefern ©p«

renmanneb gu finben; fie Bot ipm eine gemütpticpe §äub«
liepfeit unb ein mufterpafteb gamilienleben; fie rourbe ait
feiner Seite bie gtüctticpe unb treue Sjlntter Bon Bier Kin=
bern, melcpe Bon ipren lieben ©Iteru nicht nur geitlicpc
©üücfbgüter erben, fonbern, roab noep tuicptigev ift, ben

Segen ©iotteb. ©epon am 1. Segember 1809 fiarè Hr.
Banbammann SRüller unb pinterüefj bie Sorge für ein
gropes. Haitbroefen, meitaubgebepnte ©efepäfte unb bie
©rgtepung ber deinen Ktnber feiner Würbigen yaubfrau.
©r burfte eb mopl; grau Banbammann SJhtller mar jene
mulier fortis, mie fie Stapft pttub IX. in eigener ßu=
feprift genannt; fie mar eine fiarfrmitpige Seele, bie niept
nur iprem Haubroefen mopl Borftanb, fonbern auep für
alle SSerfc beb fatpolifepen ©üaubenb unb ber Siebe immer
eine offene Hni1ö ltnb e'n opfermiHigeb §crg entgegen«
Bracpte. „Spre Sßerfc folgen ipr naep" ; punberte Bon
folcpen Slnftalten, bie Bon ipr gefoebert unb reicplicp be«

baept würben, werben bab Anbenfen biefer mufterpaften
Haubfrau unb SRutter niemals untergehen laffcn. Stein,
ipr ünbenlen lebt fort, unBergepltcp unb unoergänglicp

(SPfr. »oit 3t f) im „SftibtD. üotfsSBItttt".)

®ab Bon ber St. ©5aIlifcpcn Seition beb „Stereinb
ber greunbinnett junger SRäbcpen" gegrünbetc Slfpl für
fepupbebürftige SJtäbcpen geigt in bent erften gapreb«
Bericht über biefe Slnftalt, wie fepr fie einem brennenben
Stebürfnip enigegettgefommen ift unb wie Biel Segen gu
ftiften fie Berufen ift. ®ie Slnftatt, bie nun unter eigener
güprung eingerichtet ift, Berlangt lein Koftgelb unb fie
ermöglicht eb gubent, ben Berfüprten, SRutter geworbenen
SRäbdjen ipre Kinber Bei fiep paßen gu föntten — eine

gürforge Bon popent, ergieperifepem SSertpe. Sie Wittel
gm- ©inridgtung unb gum SSetrieB beb Slfptg finb Bib jept
»ollftänbig ber priBaten Biebcbtpäfigleit entfloffen. Uitb
gwar wirb biefe waprpaft eble, werftpätige Siacpftenliebe
Bon ben Bei bem fepönen SSSerfe gunäepft Stetpeiligteu fo ftilt
unb Berborgen geübt, bap nur wenige ber Stabtbewopner
Bon biefem guten SBerîe etwas miffen. Kein Uneiuge«
weipter weip, Wo bab Slftgl fid) befinbet, fo bap bie ©dgup--
Bebürftigen unbepelligt Bon neugierigen Süden unb um
bebaeptem,

_
lieblofetn Urtpeile iprer förperlicpen unb fee«

lifcpcn Siefferung unb Kräftigung leben tonnen, gürwapr,
biefer eine, waprpaft poeppergige unb rüprenbe 3ug aüein
genügt, um felbft bem ©Sleidggüttigen Slemunberung ab»
gunötpigen unb betn Unternepmen warme ©pmpatpien
ju erweden. SBie peinlich berülgrt neben biefer tpatfäcplidgen
gltuftration beb fepönen SBorteb: Seine tinfe Hanb foil
niept wiffen, wab bie (Rechte tput, bab reflamenmäpige,
laute ©JeBapren anberer, auep fiep gemeinitüptg nennen«
ber (Beftrebungen, Wo unter beut SRantel ber Aäcpftenliebe
bie ©pr« unb ©elbfifucpt bie Srommel rüprt. SBer alfo
in ber Stille etwas Waprpaft ©Suteb tpun unb
förbern will, ber bebenfe baSStfpl für fcpupbe«
bürftige Wäbdgett in St. ©Sailen.

** *
Sab „SSaterlanb" bringt unb metbet: „23lumen

auf ein frifepeb ®rab." Sluf bem „©iroppof" bei

3Tiir Hürijc uuö l|auü ij-
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Sab grüpfapr in ber Kücpe. Sie frifdjen Sa«
late unb feinen ©rüngemüie finb gefudjte .gufpetjen unb
eb wirb nach Ben jungen, würgigen unb heilkräftigen Kraut«
lein eifrig gefapubet, jobatb ber ©epttee Bon beu Hängen
unb Sriften Berfcpwunben ift. gm Alärj wirb g. 33. ber
geigwargpapnenfup (Scparbodbfraut) gepftüdt. Seffen
SStätter bienen als Salat ober wie Spinat gefoept alb
®emüfe. Sie 33(ütpeu!nofpen werben in ©algwaffer ein«

geweidjt, in ©ffig eingemaept unb wie Kapern jnr gleifcp«
Beilage gegeben. Slucp bte geicploffenen SBiitpeulnofpen
ber Sumpfbotterblume ober ©cpntalgblume werben in glei«
eper SSeife berwenbet, bie SStnterlrejfe (33arbara!raut)
liefert ebenfallb eitt gute® ©entüfe uni) Beliebten Salat,
gerner bie 33runnenf reffe, bie gang fein gewiegt auf (Butter»
brob geuoffen wirb, gerner werben als grüpgcmüfe unb
Salat benupt: Sab bittere ©cpaumlraut, bab SBteien«

fepaumfraut, bie jungen (Blätter beê Sldertopt, bab Büffel«
Iraut, bie jungen garten (Blätter unfereb woplrtedpenben
SSeilcpenS (wie Spinat gelopt). Sie jungen 23tätter ber
Käfepappet, bie erften (Blätter ber Sngerne finb als ©e«

müfe bem feinften Spinate Borgugiepen, bab Oi.ipüngcpen
(Sicher» ober gelbfalat), ber gemeine Huflattich (gefoept
ein gutes, gefunbeS ©emüfe), bte jungen (Blätter beS

®änfe« ober WonatbliimcpenS (gu ©entüfe unb Salat
mit anberen grüplingSlräutern gemifept), bie jungen 23tüt«

ter ber ©epafgarbe (ebenfalls gemifept), bie jungen Stiebe
ber Sifteln, ber 2Biefen»t8odSbart (roilbe H"ferwurg), bte

(Blätter unb garten Stengel ber Sdjwargwurgel, bie jun«
gen SBlätter beb ßöweitgapn ((Ringelblume), foroie bie jutt«
gen, gefpaltetten (Blütpenftiele geben einen borgügtiepen
Salat, wäprenbbem bie ©latter unb SBurgeltt gefoept ein

fepr gefunbeS ©entüfe bilben. Sind) bie jungen (Blätter
ber (jjrimel (Scplüffelblunte), bie als ©rftling gange (Raine
unb glädjen mit iprem sarten ©etb bebedt, werben als
Salat unb als gefodgteS ©emüfe genoffen. Senfcl&en Qroe«
den bient baS argncilicpe Sungenfraut, als Salat btent
ferner mit feinen erften (Blättern unb ©proffen ber (Bad)«

bungen=@prenpreis, bie jungen ©proffen unb garten Sten»
get ber meifjen Saubneffel liefern ein BorgüglicpeS @e«

müfe, ebenfo bte geftedte unb bie rotpe Saubneffel, auep

bie gemeine ©unbelrebe, berfepiebene Welbenarten, bie
Sauerampfer, fowie bte jungen Sproffen unb garten (Blätter
ber 23renmteffel unb bie jungen, grütten §opfenfproffen.

** %

©infatpe braune Weptfuppe. gn einer eifernen
ißfanne werben einige Söffet Welti opite gett gelbbraun
geröftet, mit 93iilcp forgfältig abgerührt, mit einer tleinen
()3rife Saig gewürgt ttnb nach (Belieben mit 3uder Berfüßt.

H e i 1 m e r t p b e r H o l g ï o p 1 c. Segt man eine ftaepe,
erlaltete §oIjïople auf eilte (Branbwunbe, fo läßt ber
Scpmerg gleidp naep. Säpt man fie eine ©tunbe aufliegen,
fo wirb eine oberfläcplicpe (JBunbe Beinape gepeilt fein. —
StngeftedteS gleifcp wirb wieber frifdg unb woplfcpmedenb,
wenn man eS mit Holgfoplen umgibt, gautenbe (fîelge
ober Spierletcpen geben feinen Übeln ©eruep mept Bon
fidt, wenn man Holgfoplen bartiber firent. Surd) baSfelbe
Wittel wirb faulenbeS SSaffer gereinigt, .'öolgfofglen in
flacpem ©efäp ins gimmer geftellt, reinigt bie Suft. lieber«
paupt ift Holjkopie eines ber beften SeSinfeftionSmittel.
gerner tnaept Holgfople einen Borgüglicpen llmicplag für
böfe SBunben ober gur ©ntfernung Bon milbem gleifcp.
©in Speelöffet püloerifirter Holgtople in einem ©laje SBaf«

fer befeitigt oft baS Kopfroep, inbem eb bie, ben Wagen
auffcpweKenben ©3afe abjorbirt unb baburcp ben Srud auf
bie Kopfnerben befeitigt. ©ßenfo läßt fid) burcp Slnwen«
bung biefeS Wittels ber wtbrige ©eruep in Kücpen«
fepränfen, Scacpttifcpen, Söpfen it. {. W. gänglicp ent«

fernen, ©ßenfo gweefmäßig iff eS, bie Stbfatlfübel iit ben

Kücpen, bie nur gu Beftimmten 3eiten geleert werben fön«

nen, mit einer ©djiept bon HoljïopIenpulBer gu überftrenen.
Slucp wo gefdjnittene (Blumen in SSafen gepalten werben,
Berpinbert baS epol^folgtettpiuIoeE baS rafepe ganten ber
Stiele unb ben baper rüprenben fcplecpten ©ernd).
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Ivagcn.
grage 1531: Kann mir eine wertpe Witabonnentin

ein geftridteS ©pipenmufter gu Seintücper geben? ©benfo
wäre mir ein geprüftes, fcpöneS Wufter gu ©ommer»S3ett«
beden Bon roper (Baumwolle fepr willfommeu. ©egen«
btenfte gufirperitb, banftUntergeicpnete gum (Boraus pcrgltcp.

?5ra-u S. 5£rc6§=$ffit)ber, (SggitrtL

grage 1582: Weine SBäfdje, ftetS rein unb dar ge«
Wafdjen unb im SBafcpguber Blenbenb weiß auSfepenb,
fiept naep bem Spülen im lepten SSaffcr ftetS grau unb
uuanfepulidg aus. Sin forgfältiger (Bepanblung feplt'S
nid)t. 2Bo mag ber ©rnnb ber unangenepmett ©rfepeinung
wopl liegen gür freunblicpen (Ratp banf't befteuS.

gyr. S. 3.«®. in 3.
grage 1533; Hat ftd) eine Slbonnentin bte „Slnlei«

iung unb Wufter gur Anfertigung Bon Beiß« unb (Bett«
wafepe" alte brei Speile Bon ben Seprerinnen ber grauen«
SlrbeitSfcpule in H?ilbroitn angeeignet? Sinb bie Wufter
wirtlich lopttenb für eine grau, bie niept gerabe mobe»

iücptig ift, aber boep niept immer baS ewige „©inerlei"
in SSäfcpe unb Slngug wünfept unb im (Befip einer Sîap»
mafeptne ift? Um näpere SluSfunft bittet st. 3dj. it.

^îtïltiffrïvn.
Stuf grage 1525; ©in beliebtes Oieridjt finb Wepl«

flöpe. Sffieißbrob — atn beften alte» — fepält man ab,
weicht e» itt Wild) ein, berrüprt eS mit Giern, etwas
gefcpmolgener ©utter, ©atg, WuSfatuuß unb Wepl gu
einer niept gu fieifett Waffe. Sie Klöße ftiept man mit
einem Gßlöffel ab unb foept fie in Salgwaifer, bis fie in»
rnenbig troefen finb, wa» man ait einem oerjuepen muß.

Sluf grage 1525 ; ©ine Weptfpeife Bon gifcp ïann
ber geeprten grageftetterin öietteicJjt bienen. beliebige»
gtfd)f(eifd) ift gut piegu, boep eignet fiep am beften §ecpt
ober 3anber. ©S werben brei mittelgroße, gepaefte gwie«
beüt itt gwei Söffet frifdjer (Butter weid) gefepmort, grnet
Söffe! Wept bamit gebämpft, mit 1/3 Siter aufgefoeptem
unb mteber erfaltetem Oiapm ober guter Witdj abgerüprt.
SteS wirb burcp ein Hoarfieb geftriepen unb mit einigen
Gigelb unb geriebenem ißarmefanfäfe, einer üßrife weißem
(Pfeffer unb bem nötpigen Saig Berrüprt. ©in palbe»
Kilo gefocpteS gifipfb'ifdg gcrpflüdt man in deine Stüde,
läßt bie» in peißer ©utter angießen, Bermifdgt c» mit ber
©ierntaffe, burcp gießt bie» mit bent ©djnee Bon einigen
©iweiß, füllt ben Seig in eitte eingefettete gorm unb badt
bie Weplfpeife Bei mäßiger Hi&c le ©tunbe.

Sluf grage 1526; 3 ©ebrauepe für füße Speifen
wirb bie fein geiepaittene ©iiale mit geftoßenem 3oder
Dermifcpt. gür Sattce it. brgl. gefepiept bte Wifdgung mit
fein geftoßenem, getrodnetem Saig. (BeibeS muß itt gut
Berfdjloffencn ©ifäßdjen aufberoaßrt werben.

Sluf grage 1527 : Slporn«, Sinben« ober SBeißtannen»
ßolg eignet fiep am beften gum iperftetten Bon Hotgtettern
unb (Rubelbrettern.

Sluf grage 1528: 3'ehen Sie beb (RacptS im (Bette
rtaffe, gut auSgebrüdte, baumwollene Soden an uitb bar«
über trodene, wollene Strümpfe. Sie eittgepadten güße
muffen im ©ett gut gugebeclt werben.

Sluf grage 1529: (ReineS, gefcpmolgeneS Stierenfett
gu Kocpgweden evpalten Sie bei ber ©efetlfcpaft fepmeig.
Weßgermeifter für Haut« unb SalgBecroertpung in Sllt«
ftetten, Kt. 3äl'icp.

Sluf grage 1530: SaS aflgtt empfinbfame SBefen ift
Bietleicpt baS (Refultat einer aftgu gärtlidjen, meiipmiitpigen
©rgiepung. SaS befte in biefem gälte ift körperliche Ab«

pärtung unb lebßafter, munterer Umgang, ber bie parm«
lofe fjugenbluft wedt nnb baS roepleibige SBefeit Bergeffen
läßt. Knrge falte St&wafcpungen unb Biet (Bewegung im
greien wirb gut tpun. gm Uebrigen ift angunepmen, baß
bie ©cpule unb her Umgang mit lebpaften, fröplicpen
SKterSgenoffen baS befte Gorrectio bilben wirb.
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welche in der Nllcrsstiife Vvii 3<> Jahren und darunter

gut die ganze Hälfte der zivilisirten Menschheit, wehr
wie Krieg und Pestilenz zusammengenommen,
dahinrafft.

Sehr guten Aufschluß über den gegenwärtigen
Stand der Frage gibt eine eben erschienene Broschüre
mit zwei Vorträgen von Herrn Professor Schrvtter
in Wien, Der erste „Ueber die
Lungentuberkulose und die M ittel z n i h r e r H e i-

lnng" wurde vor einem Jahre gehalten, der zweite

„Ueber das Koch'sche Heilverfahren der
Tuberkulose" am 30, Januar ,IiMU,

Unseres Erachtens ist der vor Jahresfrist
geschriebene Aufsah der bessere und praktischere, als der

durch die Koch'fche Lymphe getrübte.

Im ersteren heben wir u. A. folgenden hygieinischen

Sah hervor: Eines aber hat sich unter allen

Umständen und au allen Orten als sicheres Heilmittel
erwiesen, das ist die möglichste Hebung der

Ernährung und Kräftigung des Organismus, und um
diese zu erzielen, der rei ch lieh ste A nf en th alt
in reiner Luft mit allen Anregungen, welche

durch einen solchen auf unseren .Körper erfolgen.

In diese Bahn müssen wir somit unsere
ganzen Bestrebungen lenken.

Der Verfasser empfiehlt deßhalb am Schlüsse
beider Vorträge, abgesehen von den verschiedenen

Kurorten, Errichtung von zweckmäßigen Asylen
außerhalb der Städte in geschützter, wald- und wiesen-

reichcr Lage, analog demjenigen auf der Insel Wight
in England, das mit blos 3,8 Ho Todesfällen
überraschend günstige Resultate ausweist.

Für ein solches Sanatorium ist auch der

Reinertrag der Broschüre bestimmt, ein fernerer Grund
für ungesäumte Anschaffung des Büchleins,

Höchst wertholle Aufschlüsse über die Entstehung
und Heilung der Tuberkulose bieten auch die

„Klinischen Vorträge" von Prof, Or. H, von Ziemsscn

in München, (Ltcr Vortrag, die Ursachen, und Utter
Vortrag, die Heilung der Tuberkulose; Leipzig, E, W,
Nagel, n litt Pf.)

In volksthümlichster und leichtest verständlicher
Weise belehrt I)r. Paul Niemeyer über Wesen,
Ursachen und Heilung der Tuberkulose im kürzlich von
Dr. Gerster, München, in 7ter Auflage herausgegebenen

Volksbüchlein „Die Lunge",
Es sind diese beiden letzteren Schriften unseres

Erachtens besser ans der Höhe der Schwindsuchtsfragc,
als diejenigen, die den Holzwcgabstechcr nach dem

Kochin mitgemacht haben, -z-

Luzern starb letzten Sonntag die Wittwe des unvergeßlichen
Herrn Landammann Emannel Müller sel,, Krau Emilie
Müller-Schnhdcr, und mit Recht und Wahrheit kann
das „Baterland" von diesem segensreichen Leben sagen:
„Ein edles Frauenherz hat hier zu schlagen aufgehört."

Es war im Jahre ILöl, als die in glücklichen
Verhältnissen erzogene Frl, Schnyder von Sursee dem
wackern Urner die Hand reichte; Hr, Landammann Müller
war damals schon — man darf wohl sagen — eine
Berühmtheit; er hatte mit Glück und Umsicht die neue Gott-
hardstraßc erbaut, die Teufelsbrücke in der Schöllcnen,
die prächtige Nydeck-Brücke in Bern; sein Name hatte
einen guten Klang und er galt in der ganzen Eidgenossenschaft

als eine Autorität auf seinem Gebiet; der Kanton
Glarus hatte ihn zu seinem Straßen-Inspektor ernannt;
der Kanton Bern hatte ihn zum Bau-Inspektor gewählt,
welche Stelle er aber trotz glänzender Besoldung seinem
Heimathland Uri zulieb abgelehnt hatte; schließlich wählte
ihn Luzern in seinen Regierungsrath und als Baudirektor.
Er theilte mit seiner Regierung das „VW Vivt.is!" Nach
dem Sturze des Sondcrbundes wurde er eingekerkert und
Jahre lang mit leidenschaftlichen Prozessen verfolgt. Und
gerade in jenen Tagen, anfangs der Fünfziger Jahre,
wurde er durch seine Opserwilligkeit in langjährige und
höchst verdrießliche Geschäfte verwickelt wegen einer
Besitzung in Eerneck, Es war ein Glück und eine Ehre, daß
die beiden Herzen sich fanden; Frl, Schnyder wußte in
dem strengen Acußern das goldene Herz des wackern
Ehrenmannes zu finden; sie bot ihm eine gemüthliche
Häuslichkeit und ein musterhaftes Familienleben; sie wurde an
seiner Seite die glückliche und treue Mutter von vier
Kindern, welche von ihren lieben Eltern nicht nur zeitliche
Glücksgüter erben, sondern, was noch wichtiger ist, den

Segen Gottes, Schon am 1, Dezember ILVö starb Hr,
Landammann Müller und hinterließ die Sorge für ein
großes Hauswesen, weitausgedehnte Geschäfte und die

Erziehung der kleinen Kinder seiner würdigen.Hausfrau.
Er durste es wohl; Frau Landammann Müller war jene
millier kortis, wie sie Papst PiuS IX. in eigener
Znschrist genannt; sie war eine starkmüthige Seele, die nicht
nur ihrem Hauswesen wohl vorstand, sondern auch für
alle Werke des katholischen Glaubens und der Liebe immer
eine offene Hand und ein opferwilliges Herz entgegenbrachte.

„Ihre Werke folgen ihr nach"; Hunderte von
solchen Anstalten, die von ihr gefördert und reichlich
bedacht wurden, werden das Andenken dieser musterhaften
Hausfrau und Mutter niemals untergehen lassen. Nein,
ihr Andenken lebt fort, unvergeßlich und unvergänglich!

<Pfr. von Ah im „Ridw, Aottsblatt".;

Das von der St, Gallischen Sektion des „Vereins
der Freundinnen junger Mädchen" gegründete Asyl für
schntzbedürftige Mädchen zeigt in dem ersten Jahresbericht

über diese Anstalt, wie sehr sie einem brennenden
Bedürfniß entgegengekommen ist und wie viel Segen zu
stiften sie berufen ist. Die Anstalt, die nun unter eigener
Führung eingerichtet ist, verlangt kein Kostgeld und sie

ermöglicht es zudem, den verführten, Mutter gewordenen
Mädchen ihre Kinder bei sich haben zu können — eine

Fürsorge von hohem, erzieherischem Werthe, Die Mittel
zur Einrichtung und zum Betrieb des Asyls sind bis jetzt
vollständig der privaten Liebesthätigkeit entflossen, lind
zwar wird diese wahrhaft edle, werkthätige Nächstenliebe
von den bei dem schönen Werke zunächst Betheiligten so still
und verborgen geübt, daß nur wenige der Stadtbewohner
von diesem guten Werke etwas wissen. Kein Uneingeweihter

weiß, wo das Asyl sich befindet, so daß die Schutz-
bedürftigen unbehelligt von neugierigen Blicken und
unbedachtem, lieblosem Urtheile ihrer körperlichen und
seelischen Besserung und Kräftigung leben können. Fürwahr,
dieser eine, wahrhaft hochherzige und rührende Zug allein
genügt, um selbst dem Gleichgültigen Bewunderung ab-
zunöthigen und dem Unternehmen warme Sympathien
zu erwecken. Wie peinlich berührt neben dieser thalsächlichen
Illustration des schönen Wortes: Deine linke Hand soll
nicht wissen, was die Rechte thut, das reklamenmäßige,
laute Gebahren anderer, auch sich gemeinnützig nennender

Bestrebungen, wo unter dem Mantel der Nächstenliebe
die Ehr- und Selbstsucht die Trommel rührt. Wer also
in der Stille etwas wahrhaft Gutes thun und
fördern will, der bedenke dasAsyl für
schutzbedürftige Mädchen in St. Gallen,

H
^

Das „Vaterland" bringt und meldet: „Blumen
aus ein frisches Gräbst Auf dem „Großhos" bei

Für Küche und Haus -

Das Frühjahr in der Küche, Die frischen Salate

und seinen Grüngemüse sind gesuchte Zuspeisen und
es wird nach den jungen, würzigen und heilkräftigen Kräutlein

eifrig gefahndet, sobald der Schnee von den Hängen
und Triften verschwunden ist. Im März wird z, B. der
Feigwarzhahnenfuß (Scharbockskraut) gepflückt. Dessen
Blätter dienen als Salat oder wie Spinat gekocht als
Gemüse, Die Blüthenknospen werden in Salzwasser
eingeweicht, in Essig eingemacht und wie Kapern zur Fleischbeilage

gegeben. Auch die geschlossenen Blüihenknospen
der Sumpfdotterblume oder Schmal,zblnme werden in gleicher

Weise verwendet, die Winterkresse (Barbarakraut)
liefert ebenfalls ein gutes Gemüse und beliebten Salat,
Ferner die Brunnenkresse, die ganz fein gewiegt anfBatter-
brod genossen wird. Ferner werden als Frühgcmüse und
Salat benutzt: Das bittere Schaumkraut, das
Wiesenschaumkraut, die jungen Blätter des Ackerkohl, das Löffelkraut,

die jungen zarten Blätter unseres wohlriechenden
Veilchens (wie Spinat gekocht). Die jungen Blätter der
Käsepappel, die ersten Blätter der Luzerne sind als
Gemüse dem feinsten Spinate vorzuziehen, das Rapunzchen
(Acker- oder Feldsalat), der gemeine Huflattich (gekocht
ein gutes, gesundes Gemüse), die jungen Blätter des

Gänse- oder Monatblümchens (zu Gemüse und Salat
mit anderen FrühlingSkräutern gemischt), die jungen Blätter

der Schafgarbe (ebenfalls gemischt), die jungen Triebe
der Disteln, der Wiesen-Bocksbart (wilde Haferwurz), die

Blätter und zarten Stengel der Schwarzwurzel, die jungen

Blätter des Löwenzahn (Ringelblume), sowie die jungen,

gespaltenen Blüthenstiele geben einen vorzüglichen
Salat, währenddem die Blätter und Wurzeln gekocht ein
sehr gesundes Gemüse bilden. Auch die jungen Blätter
der Primel (Schlüsselblume), die als Erstling ganze Raine
und Flächen mit ihrem zarten Gelb bedeckt, werden als
Salat und als gekochtes Gemüse genossen. Denselben Zwecken

dient das arznciliche Lungenkraut, als Salat dient
ferner mit seinen ersten Blättern und Sprossen der Bach-
bungen-Ehrenpreis, die jungen Sprossen und zarten Stengel

der weißen Taubnessel liefern ein vorzügliches
Gemüse, ebenso die gefleckte und die rothe Taubnessel, auch
die gemeine Gundelrebe, verschiedene Meldenarten, die
Sauerampfer, sowie die jungen sprossen und zarten Blätter
der Brennnessel und die jungen, grünen Hvpfensprossen,

-i- q-

Einfache braune Mehlsuppe, In einer eisernen

Pfanne werden einige Löffel Mehl ohne Fett gelbbraun
geröstet, mit Milch sorgfältig abgerührt, mit einer kleinen
Prise Salz gewürzt und nach Belieben mit Zucker versüßt.

H e ilw e r t h d e r ,Holz k o hl c. Legt man eine flache,
erkaltete Holzkohîe auf eine Brandwunde, so läßt der
Schmerz gleich nach. Läßt man sie eine Stunde aufliegen,
so wird eine oberflächliche Wunde beinahe geheilt sein, —
Angestecktes Fleisch wird wieder frisch und wohlschmeckend,
wenn man es mit Holzkohlen umgibt. Faulende Pelze
oder Thierleichen geben keinen Übeln Geruch mehr von
sich, wenn man Holzkohlen darüber streut. Durch dasselbe
Mittel wird faulendes Wasser gereinigt, Holzkohlen in
flachem Gefäß ins Zimmer gestellt, reinigt die Luft, Ueberhaupt

ist Holzkohle eines der besten Desinfektionsmittel,
Ferner macht Holzkohle einen vorzüglichen Umschlag für
böse Wunden oder zur Entfernung von wildem Fleisch,
Ein Theelöffel puloerisirter Holzkohle in einem Glase Wasser

beseitigt oft das Kopfweh, indem es die, den Magen
aufschwellenden Gase abiorbirt und dadurch den Druck auf
die .Kopfnerven beseitigt. Ebenso läßt sich durch Anwendung

dieses Mittels der widrige Geruch in Kü Herrsch

ranken, Rachitischen, Töpfen u, s, w. gänzlich
entfernen, Ebenso zweckmäßig ist es, die Abfallkübel in den

Küchen, die nur zu bestimmten Zeilen geleert werden
können, mit einer Schicht von Holzkohlenpulver zu überstreuen.
Auch wo geschnittene Blumen in Vasen gehalten werden,
verhindert das Holzkohlenpulver das rasche Faulen der
Stiele und den daher rührenden schlechten Geruch.

ZS Sprechfaul

Fragen.
Frage 1331: Kann mir eine werthe Mitabonnentin

ein gestricktes Spitzenmuster zu Leintücher geben? Ebenso
wäre mir ein gestricktes, schönes Muster zu Sommer-Bettdecken

von roher Baumwolle sehr willkommen, Gegendienste

zusichernd, dankt Unterzeichnete zum Boraus herzlich.
Frcm L. Krebs-Wyder, Eggiwil.

Frage 158S: Meine Wäsche, stets rein und klar
gewaschen und im Waschzuber blendend weiß aussehend,
sieht nach dem Spülen im letzten Wasser stets grau und
unansehnlich aus. An sorgfältiger Behandlung fehlt's
nicht. Wo mag der Grund der unangenehmen Erscheinung
wohl liegen? Für freundlichen Rath dankt bestens.

Fr, F. I.-B, in Z.
Frage l333: Hat sich eine Abonnentin die „Anleitung

und Muster zur Anfertigung von Leib- und
Bettwäsche" alle drei Theile von den Lehrerinnen der Frauen-
Arbeitsschule in Hnlbronn angeeignet? Sind die Muster
wirklich lohnend für eine Frau, die nicht gerade
modesüchtig ist, aber doch nicht immer das ewige „Einerlei"
in Wäsche und Anzug wünscht und im Besitz einer
Nähmaschine ist? Um nähere Auskunft bittet A, Tch, K,

MnUvortsu.
Auf Frage 1323: Ein beliebtes Gericht sind Mehlklöße,

Weißbrod — am besten altes — schält man ab,
weicht es in Milch ein, verrührt es mit Eiern, etwas
geschmolzener Butter, Salz, Muskatnuß und Mehl zu
einer nicht zu steifen Masse, Die Klöße sticht man mit
einem Eßlöffel ab und kocht sie in Salzwaiser, bis sie
inwendig trocken sind, was man an einem versuchen muß.

Auf Frage 1323: Eine Mehlspeise von Fisch kann
der geehrten Fragestellerin vielleicht dienen. Beliebiges
Fischfleisch ist gut hiezu, doch eignet sich am besten Hecht
oder Zander. Es werden drei mittelgroße, gehackte Zwiebeln

in zwei Löffel frischer Butter weich geschmort, zwei
Löffel Mehl damit gedämpft, mit HZ Liter aufgekochtem
und wieder erkaltetem Nahm oder guter Milch abgerührt.
Dies wird durch ein Haarsieb gestrichen und mit einigen
Eigelb und geriebenem Parmesanküse, einer Prise weißem
Pfeffer und dem nöthigen Salz verrührt. Ein halbes
Kilo gekochtes Fischfb-isch zerpflückt man in kleine Stücke,
läßt dies in heißer Butter anziehen, vermischt es mit der
Eiermasse, durchsieht dies mit dem Schnee von einigen
Eiweiß, füllt den Teig in eine eingefettete Form und backt
die Mehlspeise bei mäßiger Hitze HZ Stunde,

Ans Frage 1526: Zum Gebrauche für süße Speisen
wird die fein geschnittene Schale mit gestoßenem Zucker
vermischt. Für Sauce u, drgl, geschieht die Mischung mit
fein gestoßenem, getrocknetem Salz, Beides muß in gut
verschlossenen Grfäßchen aufbewahrt werden.

Auf Frage 1327 : Ahorn-, Linden- oder Weißtannenholz

eignet sich am besten zum Herstellen von Holztellcrn
und Nudelbrettern,

Auf Frage 152S: Ziehen Sie des Nachts im Bette
nasse, gut ausgedrückte, baumwollene Socken an und
darüber trockene, wollene Strümpfe, Die eingepackten Füße
müssen im Bett gut zugedeckt werden.

Auf Frage 132g: Reines, geschmolzenes Nicrenfett
zu Kochzwecken erhalten Sie bei der Gesellschaft schweiz.
Metzgermeister für Haut- und Talgverwerthung in Alt-
stetten, Kt, Zürich,

Auf Frage 133b: Das allzu empfindsame Wesen ist
vielleicht das Resultat einer allzu zärtlichen, weichmüthigen
Erziehung, Das beste in diesem Falle ist körperliche
Abhärtung und lebhafter, munterer Umgang, der die harmlose

Jugendlnst weckt und das wehleidige Wesen vergessen
läßt. Kurze kalte Abwaschungen und viel Bewegung im
Freien wird gut thun. Im Uebrigen ist anzunehmen, daß
die Schule und der Umgang mit lebhaften, fröhlichen
Altersgenossen das beste Correctiv bilden wird.



SrfjUTEtpr JfrauEtt-jEttune — ©latter fur &en IiausIWjen fSreie

Brrutlt tarnt CQnuturfsis
Œitrc li'näfjliutg

ana bent BoIkgMmt oint Jrtebrirlj ®liev|'elb.
(gortfefcung.)

X. 3m ITÏeienrisIi.
[icfj fid) ber SSogt audj iticfjt mefjr im Sannen«

WirtljëEaug crblicEert, fo war er bod) ttnd) tote
nor nidjt mttbe, breneti ©djWiertgtetten 31t

bereiten. Sagte er bod) Gebein, ber eë boren woEte,
er bcabfidjtigc Saunentoirtb 51t Werben in l)0d)ft«
eigener jßerfott.

23reneli8 ©nergie patte ttod) feine ©htlutjjc erlit«
ten; ofjne SSeitereâ hatte e» ben Kampf fortgefeigt
mit bent Sorfmagnateii, aber ntepr îtttb mefjr war'g
bent SEäbdjett ftar, bafj bic bieten Sefdjwerdidjfeitert
ttitb löcvbnefjltdjfetten beë bisherigen 33erufe8 ber ©r=
reicfjinig beë borgeftedten Qteleë aufjerorbentlicl) f)in=
bertid) waren; nnb jo mar betttt befdßojfett, beut Sogte
bag getb freiwillig 31t räumen. Slttt liebfiett märe
bie SKutter in eilte galt 3 anbere ©egettb gejogen; allein
je|t brang Sßreneti tttepr betttt je barattf, bie ©titbien
bei beut Pfarrer int SSittfel fortguje|en; Wopt gebe
e8 anberëloo and) Seprer; aber ob jid) Sitter mejjetx
fönne mit bent tuiirbigeit alten §errn, baë fei eine
anbere grage.

Sind) bielent Iptit« uttb iperratpen mar ber ißlan
gefafjt. 21bfeit3 bont Sorf, in ftiftem, freimblidjeiu ©e«
täube, mietete SSretteli ein tpättSdjen. Qu ben erfteit
Sagen beë grüptingg bejog Sreiteli mit ben Qprigen
baë traute Heine §au8 ttttb ber QSräfibettt mar am
3ie£ feiner SBünfcpe. 9ïittgë um baë §äu3d)en nnb
big Weit, weit hinauf jum gttfj ber jähen Seifen ttttb
Stühe breitete fiep Wäprenb beë ©ommerê ein Wunber-
fatner SBlumenflor aug ttttb nicht umfonft waren baë
©ütlein uttb bie anftofjenbeit ERatten uttb SBiefen „im
SReienriëli" genannt. Uttbgernbe biefen aufs er g e tu 0 hn=
liep reichen iötumenftor fachte fich nun SSreneti atë
©rtoerbgqiteEe aug.

SSreneti jagte fi<h uämtich : Qcp tenue nichts üott
ber fogenannten 23tumenfpracpe, aber gewij) ift'S, bafj
bie Sötumen jpreepett eine munberbare ©praepe, bie
matt nur 31t ergrünbett brandit, ttnt burdj ihre finnige
Bereinigung ,31111t Btumenftrauf baë geiftgeworbene
SBort 31t fdjaffen. SBetin man einmal biefe Kunft Oer«

ftefjt, wenn matt ben guten ©efcpmacf malten täfjt
nnb nicht fo finntog jufammenftoppett wie bie Kittber,
fo wirb ein ©traufj folcper lieblidjer Eiaturbtumen
ein ©djmucf, ben feitt foftbareë Bouquet beë Sreib«
fjaufeê an ©innigfeit uttb Schönheit aüßuWiegen ber«

mag. Qette grellen, prunfenben Sarben, wie fie in
ben Sreibpättfern gebeipen nnb in ben füblidjen Sätt«
bern, fie fitiben fid) freilief) niept auf unfern ÜRatten
ttnb Bergen. Sort Seibenfcpaft, ©lutp, geltet, pier
9iupe uttb grtebe. Sie Sîatur wiE alle Kontrafte bet'
itteibett, fie WiE baë Iperg mit ftiEer Sreube erfüllen.

Saë waren bic ©ebanfen Brenelië unb üott ben
©ebanfen fepritt fie 31W Spat.

Saum hatten fidj SBeiben unb SBälber in ipr butt«
teë ©ommerfleib geworfen, atë Breneti att§3og mit
ben ©efdjwiftern ; Blumen würben gefammett, 3U jier=
liehen ©träujjen gebunben ; au8 Siebten, ©räfetn unb
Qweigett fcpuf bie fitnbige tpanb Brenelië bie rtieb«

tieften Körbepen. Siefe ©ebilbe ber fleißigen unb er«

finbungëreid)ett fjattbe würben nad) bent Böbeti, naep
Spun, an ben ©iefjbacp gefanbt, unb überaE erregten
fie bie Stufmerffamfeit ber gremben.

Sa wäprenb beë ©ommerë bie Kittber ttttr bei
fcbled)tem SSetter bie ©djute befudien fonnten, fo ijaU
fen biefe tüchtig mit, uttb Breneli hatte halb genug
3u t^utt mit ber Berwcnbung beë ii)x Oon aEen ©eis
ten jugetragenen Boljntaterialë.

©0 regten fid) alle hänbe unb ,pättbd)en wä^rettb
beë ©ommerê. Ser Unterricht bei bern fßfarrer war
einftweilen gängtid) eingefteüt; ittt Berlanf beë 9Bin=
terë foEte bann baë Berfäumte tnebr al3 nachgeholt
werben.

Unb SRutter Slttna SJtarie faf) biefem gefdjäftigeit
Sreiben ju bon iijrem fRoEftu^te auê ; aitd) fie fonnte
nun in befdjeibenem ÜRafe miterwerben heifett. Oft
aber bachte fie: eë gibt halt bod) nur ©in Breneti
auf ber SBett; ber liebe ©ott woEe baë gute Sinb
gefunb erhalten, battit graut mir nicht bor ber Qu=
fünft ber Steinen.

©tücftidj war SRutter Stnna SRarie. Unb bod) faf)
fie 3umeiten feud)ten Stugeë nacfi jener Stätte fjht, ba

fie gemattet in ber Sraft i^rer Qafjre. herb fcljien

eë iit foldjett Slitgenbliden ber guten Qratt, bag beë

©efdjicfeë hanb fo unbarmherzig eingegriffen batte
in ihr Beben ; bafj baë freunblid)e SanucnWirtljêtjauô
nuit regiert Würbe Oon jettent unft)mpatf)ifd;en, übel=
WoEenbett SRetifdjeit, baë fiel ihr gang befonberg fdpuer.

Sa trat ein ©reigitifj ein, baë Stnna SJtarie grünb»
lict) furirte Oon ihrem feifeit ©roll.

Saë freuttblidje Sorf int SBinfel liegt etwaë 3er-
ftreut auf einem Weiten, fanft geneigten Slbfjang. Saë
„fOteieurtëli" ift fd)ott nicht ntebr atë jttm Sorf gel)b-;
renb 31t betrachten ; liegt eë ja moljl eine gute Bierteb
ftunbe weg Oott ben entfernteren ©ebäubett britben
überm Sorfbad). hinter beut Sorf 30g fiel) bantalë,
ba fid) ttnfere @efd)id)te jutritg, ein SBatb hinauf big
311111 Suff ber jät) abftürzenben Seifett unb Slübe. Bon
ber höhe riefelte eilt Bädjleitt Oott Selg 31t Selg in
bunbert Hcittett SBafferfaften, flop battit mol)! eittge=
bätnutt buret) ben SBalb ttnb führte cnblict) fein flares
SBaffer bei ben hältfern beëSorfeë üorbei iit bieblajt-
grüne ©eebud)t.

Siefer herrliche SBalb War baë ureigenfte SBerl üott
Brenelië ©ropbater gemefett. Siefer weitblicfenbe SERattu

faf) iit beut fteilen ©d)uttgcbiet, baë früher unmittcb
bar ait bie SRattcn unb SBiefen fid) aulebnte, eine
ftete ©efabr für baë Sorf. Sarnnt erwarb er bie
©teinwüfte um eilt ©erittgeg, fdjaffte mit nnenblid)er
SRitbe baë aEernötI)igfte ©rbreict) hinauf, pftanjte junge
Sannen iit biefe ©rbe, unb bie jungen Sidjten fdjlugen
SBurjeltt unb gebieljen luftig jttr grofett Sreube beë iljat=
fräftigen fDîattneë. Stlê ber junge Santteuwirtl) ftarb,
ftunb auf ber ehemaligen ©teinwüfte eitt prächtiger
SBalb, nicht reif 311111 Schlagen freilich, aber iit üoEem
Sriebe. Bon alten Siegenfd)aften beë Sannenwirtbë
fattb biefer Befit) bie meiften Biebl)aber. Ser fßräfi»
beut erwarb ben SBalb ; aber jebermann hoffte, baff
bie ftattlichen Sannen Wie eilt heiligtbum ftehen bleiben

juin ©egett beë Sorfeê. Stber bie Sente hatten
ohne ben fpefulatiüen ©ittit beë ©emeinbeoberhaupteg
gerechnet. „SBag nit|t mid) ber SBalb, wenn ici) ihn
nicht 31t ©elb machen fatttt? h^ bod; baë Sorf in
aEett fjeiten auch ohne ihn beftanben."

©0 hallten betttt eine« SRorgenë bie Stjtfdjlägc
buret) ben SBalb, wie ein Slagelteb haßten fie Wiber
Oott ben glühen tnë Sorf hinunter. Balb neigte eilte
Sanne ihren SBipfel, fan! hwt, ftöhnenb unb äd)3ettb,
iit bag ©e3Weige ihrer @d)Weftern; ihr folgten eine
nach ber anbern nach, fag ber qattge herr=
liehe SBalb oerntdjtet auf bent graufigen ©chlad)tfclb.
hocl) überetttanber lagen Kronen ttnb SCefte nnb Stämme,
mitten in btefetn ©hao§ ftuuben bie SRänner unb üer=

gruben ifjre Beile in bie armen Dpfer ber ©pefü(a=
tionëtouth, ttnb hod) jum himmel flieg eine biefe iRaitd)-
fäute auê betn gewaltigen ûîeifigh aufen.

Uttb enbtidj War ber fßräfibent 3U feinem ©elb
gefommen ; eë ftunben nur nod) bie weifen ©trünfe
uttb mitten hinbttrd) ftof; wie ein langer fdjtttaler
©ilberfabett baë Bädjleitt 31t Sfjal.

©8 war an einem fd)Witlen [jeifen ©ommerahenb.
Bretteli hatte eben 3U einem Buche gegriffen unb fiel)
mit ben ©efdjwiftern hingefeft jttr SRntter, bie branden
üor beut hâuêcheit bern SSollenflttge 3ufah- Bott Often
ttttb SBeften t)er fant'3 broben ant himmel fc^Warj unb
bid)t in gewaltigen SRaffeu, h'e wtb ba fdjoit 3ncfte
ber Bli|. Bäher unb näher rücften bie SRaffen 311=

fammen, unb brohett über ben glühen fdjienen fid) bie

Kräfte meffen 31t woEen. ©in furchtbarer Schlag unb
je|t entlub fid) gefptmfterhaft plö|lid) ein furchtbares
©eWitter über beut gelëgrat.

©ine halbe ©tunbe mochte eë fo gewettert haben.
Bott bett gelfett unb glühen fal) matritidjtë mel)r;
fie Waren eingehüllt in bie bidjte, fdjwarze SJfaffe.

„Sie glüh fommt, bie glttl) fommt!" rief cpanëli
plöhltch, hiaanf sunt hang weifenb.

SBaë ipanëli faf), War feine glitt); eë War eine

riefige SRaffe Oon ©dflamm unb ©eftein, bic wie eine

aufredjtftehenbe SBanb langfam fich hwabfenfte über
bie tocifeit Baumftritufe t)inWeg bern Sorfe 3U.

„Bettet eud), rettet end)!" hallte eë fdjaurig iit
üerjweifetnbem SCngftruf bttreh baë Sorf; Oont Kirc£)=

tfurm her rief bie ©locfe sur fdfleunigften glud)t.
Qntmer fdjnetter uttb Wuchtiger wälzte fid) baë

Berberben heran, je|t ergof fid) bie SJcaffe burch bw
grünen SRatten, breitete fiel) weit auë uttb fd)of nun,
fradienb unb bonuernb, mitten burdj baë Sorf, aEeë

unter fiel) Oergrabenb ober üor fich h^fdj^benb.
@0 fanb eitt guter Sljeil beë heimeligen Sorfeê

in wenigen HJÎinuten feinen Untergang. Bur eitt Stt=
|ettb §äufer ftunben nod) unbcfdjäbtgt ba ; felbft bie
Kirche hatte bebeutenben ©cfjaben gelitten.

Bout „SBeienriëli" hatten Bretteli ttnb bie SJtutter,
felbft aufer jegttdjer ©efahr, biefem Bernid)tuttgê=
fampfe fjäubcringettb unb tfiränenben Stugeê sugefchaut.
©ie mufften jufeljen, wie guerft bie SBaffer linfë unb

redjtê am Sanitenwirthël)auê 00rbe 1 fd;0ffctt, Wie battit
bie tpauptutaffe fid) auf baë hau» Warf, eë jerbriiefte
ttttb serfchinetterte ttnb bann begrub iit ben See.

,,©ott Sob unb Saitf, baff baê llttglüd am Sage
heretttbrad)," rief bic SJfutter, „fünft wäre wo!)! raunt
eine Seele auë bett häufern eittfonuneit."

„Uttb id) battle ©ott," antwortete Bretteli, „baff
Su im „EReienrigli" bift. gel) barf gar nicht barmt
bettfeit, Wie eë fünft oieEeidjt gelomnten wäre!"

Bretteli aljute nicht, bafj btcfcë fd;rccftid;e Batur=
ercigniff einmal and) eilte befottbere Bebeittung für
ihren Sehenëweg haben follte.

©itt einjigeg SJtenfchentcbcn war ber Kataftrophe
Sunt Opfer gefallen. 9118 ber grüßte @d)recf fid) ctm
mal gelegt, atë bie Scute int ©taube Waren, Oorwdrtë
31t flauen, fo ging'8 ait baë SBegräunten üott Schutt
ttnb ©teilten. Biete hahfetigfeiten alter 2trt Würben
heroorgesogett auë ben Srümmern.

9118 eittcë Sageë bie Bethe ait baë SamtenWirthë-
hattê faut, ba War baë ©rfte, Waë niait fanb — bie
Seiche beë fßräfibenten. (gortf. folgt.)

ôtitttlprttcl).
.pat bir etn ©tofj Bon ungefähr

Sein KartenïjauS jerritttet —
©ott fei gebantt, e§ mar nicht fdjroer,

©§ hat btd) nicht berfd)üttet.
Unb ftetjt bir neu ju- Bait'tt ber @inn —

Sa finb bie alten harten;
©ê ftecten uod) biet häufer brin,

Sie nur beë Bauerê marten. (SRiictcrt.)

Britcö ittntt iBûcïfcrtttarhf.
„Cœur de femme", par Isabelle Kaiser.

Sxejemgen unter ben Sefertntten biefeë Blatteê, bie gerne
hie unb ba etroaê grattsôfifcheê lejen, mochten mir auf
obigeê Buch aufmerffam machen, bor Stffem bie jungen
unb jüngften unter ihnen. Stuf biefe tepteren mirb, mir
jmeifetn nicht baran, bie ©rsähtung bott QfaheUe föaifer,
gerabe burd) ba§ tiefe @efiif)I§(e6en, baê buref) biefethe
ftuthet, einen beftimmten gauher ausüben. Saë Bud)
tieêt fid; gut; e§ ift in fliefeitber, poetifdjer ©pracfje ge»
fchrteben, unb bon hinten nad) born ftof en mir auf biete
fdtöne ©ebanfeit, ebte ©efithle, hnbfdje ©leichniffe unb
©djitbernngen, aber trop ber fepönen SIuêf_ct)mû(fung mid
unë ber Sern ber ©rsaptung nicht ganj gefallen. Sßarum
muf bie arme öelbin ihr Befteê Sieben burcpauS an einem
@d)mäd)ting bergenben? ßünem fo reich berantagten SBefen
fottte baë Beben ttod) etroaê Beffereê gu bieten haben, atë
nur bie Spränen ber ©ntjagung unb ben ©epteier ber
Bobige. ©erne mürben mir ber Berfafferin ein anbereë
SKat begegnen, mie fie un§ ein tieferes pfpcpotogifcheg
problem in iprer tebenbigen unb geiftboïlen SBeife tôête.
Ser ©ang iprer ©rgäplung ift an unb für fiep ein fepr
einfacher, oft angefcplagener, aber toa§ baê Bucp tropbem
ein gut ©tücf über ba§ ©emöhnlidje hinaushebt unb eë

eigenthümtid) angieljenb maept, baë ift baë Berfünlicpe
barin. Sie Berfafferin gibt fiep felbft in iprem SBerle;
fie gibt ipre eigenen ©riebntffe, Erfahrungen unb @m»

pfinbungen. Sßtr fühlen, mir machen h ter nicht bIo§ bie
Belanntfchaft einer Bomanhelbin, fonbern bie jenige einer
mirütchen ißerfönlichleit. ilnb biefeê ©tgene, baê fich bort
bern ©rbiepteten benttiep abpebt, baê ift baê mirflid)
jpübfdje an bern ileinen Bup unb gibt ipm in unfern
Äugen feinen Sffiertt). h. b.

//StOWcntgProî»." Etfäfier©rgähtungenfür Sîinber
bon SOtaria Bebe. II. Banb. ©otfja, g. 21. IßertpeS.
ijJreië ÏHart 2. —.
Saê finb aHerïiebfte fleine ©efpipten, bott gropfinn

unb tpumor, bie neben ber Unterhaltung, bie fie bieten,
gugteip unb gmat ohne ben geringften moraliftrenben Bei«
gefpmacJ, bie föfttipften, im Sebenêfampf bor allem notp«
roenbigen Sugenben prebigen: ©enügfamleit, SIrbeitfam«
ïeit, Bäcpftenliebe, ißftiipttreue, unb bieê nicht fornopt ber
gugenb, ber fie gemibmet finb, alê ebenfo gut bem reifern
2(tter. 2(uch biefeê mirb an ben hü6fipen ©rgaptungen fein
Bergnügen hoben unb auep biefeê tann barauê lernen,
©emiê fottten g. B. bie SOIütter unfereë Botteë eper bon
folepem „©cpmargbrob" effen, atë bon ber ungefunben, über«
reigenben Sefefpeife, bie befonberê in ben geuilletonê ber
Meinen Sageêbiâtter itt bie tpütten nnb Bepaufungen ber
untern Klaffen eingefepmuggett nnb bort roopt gierig Per«

feptungen, aber nipt berbaut mirb. — ÜRaria Bebe er«

innert in gar pielem an unfere gopanna ©ppri. Söie fie,
fept fie ben ©cpauplap iprer Ergäplungen mitten in bie
einfacpftenBerpältniffe hinein unb geigt, mie in ber Heinften
§iitte, unter bem ürmtipften Bauerntittet gute, brabe
§ergen unö öergepen feptagen, mie gröplicpteit, ©tücf unb
gufriebenpeit auch ba perrfepen, toenn gebeë nur immer
tapfer feine 9ßfti<pt tput. Sind) fie füprt eine einfache,

gnm fjergen gepenbe ©praepe, benn auep bei ipr füplt
man eë gleich heraus, ba| eê ächte SHenfcpentiebe ift, roarme
Speitnapme für ben armen Bäcpften, bie ber Berfafferin
bie gebet in bie fjanb bcüelt. SJBir meinen, ba^ eine grau,
bie in ber SBeife atê ©cpriftftellerin tfjätig ift, eine fipöne
SRiffion erfüllt, ba| fie, menn auep in ftiliem, befepeibenem
Sinne, boep auf nacppaltenbe unb rotrffame 2trt an ber
Söfung ber fogiaten grage arbeitet. h. b.

Drncf nnb Derlag ber 3TÎ. Kälin'fcpen Bncpbrncîeret in St. ©allen.
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Schweizer Frauen-Zritung — Blätter Zur den häuslichen Kreis

Vreneli vom Thunersee.
Eine Erzählung

ans dem Volksleben von Friedrich Ebersvld.
(gortjclzuiig,)

X. Hin Meienrisli.
sieh sich der Vogt auch nicht mehr im Tannen-

Wirthshaus erblicken, so war er doch nach wie
vor nicht müde, Vreneli Schwierigkeiten zu

bereitein Sagte er doch Jedem, der es hören wollte,
er beabsichtige Tannenwirth zu werden in
höchsteigener Person.

Vrenelis Energie hatte noch keine Einbnste erlitten:

ohne Weiteres Hütte es den Kamps fortgesetzt
mit dem Dorfmagnaten, aber mehr und mehr war's
dem Mädchen klar, daß die vielen Beschwerlichkeiten
und Verdrießlichkeiten des bisherigen Berufes der
Erreichung des vorgesteckten Zieles außerordentlich
hinderlich waren: und so war denn beschlossen, dem Vogte
das Feld freiwillig zu räumen. Am liebsten wäre
die Mutter in eine ganz andere Gegend gezogen: allein
jetzt drang Vreneli mehr denn je darauf, die Studien
bei dem Pfarrer im Winkel fortzusetzen: wohl gebe
es anderswo auch Lehrer; aber ob sich Einer messen
könne mit dem würdigen alten Herrn, das sei eine
andere Frage,

Nach vielem Hin- und Herrathen war der Plan
gefaßt. Abseits vom Torf, in stillem, freundlichem
Gelände, miethete Vreneli ein Häuschen, In den ersten
Tagen des Frühlings bezog Vreneli mit den Ihrigen
das traute kleine Hans und der Präsident war am
Ziel seiner Wünsche, Rings um das Häuschen und
bis weit, weit hinauf zum Fuß der jähen Felsen und
Flühe breitete sich während des Sommers ein wundersamer

Blumenflor aus und nicht umsonst waren das
Gütlein und die anstoßenden Matten und Wiesen „im
Meienrisli" genannt. lind gerade diesen außergewöhnlich

reichen Blumenflor suchte sich nun Vreneli als
Erwerbsquelle aus,

Vreneli sagte sich nämlich: Ich kenne nichts von
der sogenannten Blumensprache, aber gewiß ist's, daß
die Blumen sprechen eine wunderbare Sprache, die
man mir zu ergründen braucht, um durch ihre sinnige
Vereinigung zum Blumenstrauß das geistgewordene
Wort zu schaffen. Wenn man einmal diese Kunst
versteht, wenn man den guten Geschmack walten läßt
und nicht so sinnlos zusammenstöppelt wie die Kinder,
so wird ein Strauß solcher lieblicher Naturblnmen
ein Schmuck, den kein kostbares Bouquet des Treibhauses

an Sinnigkeit und Schönheit aüfzuwiegen
vermag, Jene grellen, prunkenden Farben, wie sie in
den Treibhäusern gedeihen und in den südlichen
Ländern, sie finden sich freilich nicht auf unsern Matten
und Bergen, Dort Leidenschaft, Gluth, Feuer, hier
Ruhe und Friede, Die Natur will alle Kontraste
vermeiden, sie will das Herz mit stiller Freude erfüllen.

Das waren die Gedanken Vrenelis und von den
Gedanken schritt sie zur That,

Kaum hatten sich Weiden und Wälder in ihr buntes

Sommerkleid geworfen, als Vreneli auszog mit
den Geschwistern: Blumen wurden gesammelt, zu
zierlichen Sträußen gebunden; aus Flechten, Gräsern und
Zweigen schuf die kundige Hand Vrenelis die
niedlichsten Körbchen, Diese Gebilde der fleißigen und
erfindungsreichen Hände wurden nach dem Bödeli, nach
Thun, an den Gießbach gesandt, und überall erregten
sie die Aufmerksamkeit der Fremden,

Da während des Sommers die Kinder nur bei
schlechtem Wetter die Schule besuchen konnten, so halfen

diese tüchtig mit, und Vreneli hatte bald genug
zu thun mit der Verwendung des ihr von allen Seiten

zugetragenen Rohmaterials,
So regten sich alle Hände und Händchen während

des Sommers, Der Unterricht bei dem Pfarrer war
einstweilen gänzlich eingestellt; im Verlauf des Winters

sollte dann das Versäumte mehr als nachgeholt
werden.

Und Mutter Anna Marie sah diesem geschäftigen
Treiben zu von ihrem Rollstuhle aus: auch sie konnte

nun in bescheidenem Maße miterwerben helfen. Oft
aber dachte sie: es gibt halt doch nur Ein Vreneli
auf der Welt; der liebe Gott wolle das gute Kind
gesund erhalten, dann graut mir nicht vor der
Zukunft der Kleinen,

Glücklich war Mutter Anna Marie, Und doch sah
sie zuweilen feuchten Auges nach jener Stätte hin, da

sie gewaltet in der Kraft ihrer Jahre, Herb schien

es in solchen Augenblicken der guten Frau, daß des
Geschickes Hand so unbarmherzig eingegriffen hatte
in ihr Leben; daß das freundliche Tonnenwirthshans
nun regiert wurde von jenem unshmpathischen,
übelwollenden Menschen, das fiel ihr ganz besonders schwer.

Da trat ein Ereigniß ei», das Anna Marie gründlich

kurirte von ihrem leisen Groll,
Das freundliche Dorf im Winkel liegt etwas

zerstreut auf einem weiten, sanft geneigten Abhang, Das
„Meienrisli" ist schon nicht mehr als zum Dorf gehö
rend zu betrachten; liegt es ja wohl eine gute Viertelstunde

weg von den entferntesten Gebäuden drüben
überm Torfbach, Hinter dem Dorf zog sich damals,
da sich unsere Geschichte zutrug, ein Wald hinauf bis
zum Fuß der jäh abstürzenden Felsen und Flühe, Von
der Höhe rieselte ein Bächlein von Fels zu Fels in
hundert kleinen Wasserfällen, floß dann wohl
eingedämmt durch den Wald und führte endlich sein klares
Wasser bei den Hänsern des Dorfes vorbei in die blap-
grüne Seebncht,

Dieser herrliche Wald war das ureigenste Werk von
Vrenelis Großvater gewesen. Dieser weitblickende Mann
sah in dein steilen Schuttgcbiet, das früher unmittelbar

an die Matten und Wiesen sich anlehnte, eine
stete Gefahr für das Dorf, Darum erwarb er die
Steinwüste um ein Geringes, schaffte mit unendlicher
Mühe das allernöthigste Erdreich hinauf, Pflanzte junge
Tannen in diese Erde, und die jungen Fichten schlugen
Wurzeln und gediehen lustig zur großen Freude des
thatkräftigen Mannes, Als der junge Tannenwirth starb,
stund auf der ehemaligen Steinwüste ein prächtiger
Wald, nicht reif zum Schlagen freilich, aber in vollem
Triebe, Bon allen Liegenschaften des Tannenwirths
fand dieser Besitz die meisten Liebhaber, Der Präsident

erwarb den Wald; aber jedermann hoffte, daß
die stattlichen Tannen wie ein Heiligthum stehen bleiben

zum Segen des Dorfes, Aber die Leute hatten
ohne den spekulativen sinn des Gemeindcoberhauptes
gerechnet, „Was nützt mich der Wald, wenn ich ihn
nicht zu Geld machen kann? Hat doch das Torf in
allen Zeiten auch ohne ihn bestanden,"

So hallten denn eines Morgens die Axtschläge
durch den Wald, wie ein Klagelied hallten sie Wider
von den Flühen ins Dorf hinunter. Bald neigte eine
Tanne ihren Wipfel, sank hin, stöhnend und ächzend,
in das Gezweige ihrer Schwestern; ihr folgten eine
nach der andern nach, und bald lag der ganze herrliche

Wald vernichtet auf dem grausigen Schlachtfeld,
Hoch übereinander lagen Kronen und Aeste und Stämme,
mitten in diesem EhaoS stunden die Männer und
vergruben ihre Beile in die armen Opfer der
Spekulationswuth, und hoch zum Himmel stieg eine dicke Rauchsäule

aus dem gewaltigen Reisighaufen,
Und endlich war der Präsident zu seinem Geld

gekommen; es stunden nur noch die weißen Strünkc
und mitten hindurch stoß wie ein langer schmaler
Silberfaden das Büchlein zu Thal,

Es war an einem schwülen heißen Sommcrabend,
Vreneli hatte eben zu einem Buche gegriffen und sich

mit den Geschwistern hingesetzt zur Mutter, die draußen
vor dem Häuschen dem Wolkenfluge zusah. Von Osten
und Westen her kam's droben am Himmel schwarz und
dicht in gewaltigen Massen, hie und da schon zuckte
der Blitz, Näher und näher rückten die Massen
zusammen, und droben über den Flühen schienen sich die

Kräfte messen zu wollen, Ein furchtbarer Schlag und
jetzt entlud sich gespensterhaft Plötzlich ein furchtbares
Gewitter über dem Felsgrat,

Eine halbe Stunde mochte es so gewettert haben,
Bon den Felsen und Flühen sah man-nichts mehr;
sie waren eingehüllt in die dichte, schwarze Masse,

„Die Fluh kommt, die Fluh kommt!" rief Hansli
plötzlich, hinauf zum Hang weisend.

Was Hansli sah, war keine Fluh; es war eine

riesige Masse von Schlamm und Gestein, die wie eine
aufrechtstehende Wand langsam sich hinabsenkte über
die weißen Banmstrünke hinweg dem Dorfe zu,

„Rettet euch, rettet euch!" hallte es schaurig in
verzweifelndem Angstrnf durch das Dorf; vom
Kirchthurm her rief die Glocke zur schleunigsten Flucht,

Immer schneller und wuchtiger wälzte sich das
Verderben heran, jetzt ergoß sich die Masse durch die

grünen Matten, breitete sich weit aus und schoß nun,
krachend und donnernd, mitten durch das Dorf, alles
unter sich vergrabend oder vor sich herschiebend.

So fand ein guter Theil des heimeligen Dorfes
in wenigen Minuten seinen Untergang, Nur ein
Dutzend Hänser stunden noch unbeschädigt da; selbst die
Kirche hatte bedeutenden Schaden gelitten.

Vom „Meienrisli" hatten Vreneli und die Mutter,
selbst außer jeglicher Gefahr, diesem Bernichtungs-
kampfe händeringend und thränenden Auges zugeschaut,
Sie mußten zusehen, wie zuerst die Wasser links und

rechts am Tannenwirthshans vorbeischössen, wie dann
die Hauptmasse sich auf das Haus warf, es zerdrückte
und zerschmetterte und dann begrub in den See,

„Gott Lob und Dank, daß das Unglück am Tage
hereinbrach," rief die Mutter, „sonst wäre wohl kaum
eine Seele ans den Hänsern entkommen,"

„Und ich danke Gott," antwortete Vreneli, „daß
Du im „Meienrisli" bist. Ich darf gar nicht daran
denken, wie es sonst vielleicht gekommen wäre!"

Vreneli ahnte nicht, daß dieses schreckliche Natnr-
ercigniß einmal auch eine besondere Bedeutung für
ihren Lebensweg haben sollte.

Ein einziges Menschenleben war der Katastrophe
zum Opfer gefallen. Als der größte schreck sich
einmal gelegt, als die Leute im Staude waren, vorwärts
zu schauen, so ging'S an das Wegräumen von Schutt
und Steinen, Viele Habseligkeiten aller Art Wurden
hervorgezogen aus den Trümmern,

Als eines Tages die Reihe an das Tannenwirthshans
kam, da war das Erste, was man fand ----- die

Leiche des Präsidenten, (Forts, folgt,)

Sinnspruch.
Hat dir ein Stoß von ungefähr

Dein Kartenhaus zerrüttet —
Gott sei gedankt, es war nicht schwer,

Es hat dich nicht verschüttet.
Und steht dir neu zu- bau'n der Sinn —

Da sind die alten Karten;
Es stecken noch viel Häuser drin,

Die nur des Bauers warten,

Neues vom Büchermarkt.
„Losnr äs kernins", pur Isabelle Raiser.

Diejenigen unter den Leserinnen dieses Blattes, die gerne
hie und da etwas Französisches lesen, möchten wir auf
obiges Buch aufmerksam machen, vor Allem die jungen
und jüngsten unter ihnen. Auf diese letzteren wird, wir
zweifeln nicht daran, die Erzählung von Isabelle Kaiser,
gerade durch das tiefe Gefühlsleben, das durch dieselbe
fluthet, einen bestimmten Zauber ausüben. Das Buch
liest sich gut; es ist in fließender, poetischer Sprache
geschrieben, und von hinten nach vorn stoßen wir auf viele
schöne Gedanken, edle Gefühle, hübsche Gleichnisse und
Schilderungen, aber trotz der schönen Ausschmückung will
uns der Kern der Erzählung nicht ganz gefallen. Warum
muß die arme Heldin ihr bestes Lieben durchaus an einem
Schwächling vergeuden? Einem so reich veranlagten Wesen
sollte das Leben noch etwas Besseres zu bieten haben, als
nur die Thränen der Entsagung und den Schleier der
Novize, Gerne würden wir der Verfasserin ein anderes
Mal begegnen, wie sie uns ein tieferes psychologisches
Problem in ihrer lebendigen und geistvollen Weise löste.
Der Gang ihrer Erzählung ist an und für sich ein sehr
einfacher, oft angeschlagener, aber was das Buch trotzdem
ein gut Stück über das Gewöhnliche hinaushebt und es

eigenthümlich anziehend macht, das ist das Persönliche
darin. Die Verfasserin gibt sich selbst in ihrem Werke;
sie gibt ihre eigenen Erlebnisse, Erfahrungen und
Empfindungen. Wir fühlen, wir machen hier nicht blos die
Bekanntschaft einer Romanheldin, sondern diejenige einer
wirklichen Persönlichkeit, Und dieses Eigene, das sich von
dem Erdichteten deutlich abhebt, das ist das wirklich
Hübsche an dem kleinen Buch und gibt ihm in unsern
Augen seinen Werth, n, ».

„Schwarzbrod." ElsäßerErztthlungenfür Kinder
von Maria Bebe. II. Band. Gotha, F. A. Perthes.
Preis Mark 2, —.
Das sind allerliebste kleine Geschichten, voll Frohsinn

und Humor, die neben der Unterhaltung, die sie bieten,
zugleich und zwar ohne den geringsten moralisirenden
Beigeschmack, die köstlichsten, im Lebenskampf vor allem
nothwendigen Tugenden predigen: Genügsamkeit, Arbeitsamkeit,

Nächstenliebe, Pflichttreue, und dies nicht sowohl der
Jugend, der sie gewidmet sind, als ebenso gut dem reifern
Alter, Auch dieses wird an den hübschen Erzählungen sein
Vergnügen haben und auch dieses kann daraus lernen.
Gewiß sollten z. B. die Mütter unseres Volkes eher von
solchem „Schwarzbrod" essen, als von der ungesunden,
überreizenden Lesespeise, die besonders in den Feuilletons der
kleinen Tagesblätter in die Hütten und Behausungen der
untern Klassen eingeschmuggelt und dort wohl gierig
verschlungen, aber nicht verdaut wird. — Maria Bebe
erinnert in gar vielem an unsere Johanna Spyri. Wie sie,
setzt sie den Schauplatz ihrer Erzählungen mitten in die
einfachsten Verhältnisse hinein und zeigt, wie in der kleinsten
Hütte, unter dem ärmlichsten Bauernkittel gute, brave
Herzen und Herzchen schlagen, wie Fröhlichkeit, Glück und
Zufriedenheit auch da herrschen, wenn Jedes nur immer
tapfer seine Pflicht thut. Auch sie führt eine einfache,

zum Herzen gehende Sprache, denn auch bei ihr fühlt
man es gleich heraus, daß es ächte Menschenliebe ist, warme
Theilnahme für den armen Nächsten, die der Verfasserin
die Feder in die Hand drückt. Wir meinen, daß eine Frau,
die in der Weise als Schriftstellerin thätig ist, eine schöne

Mission erfüllt, daß sie, wenn auch in stillem, bescheidenem

Sinne, doch auf nachhaltende und wirksame Art an der
Lösung der sozialen Frage arbeitet, n, »,

struck und Verlag der NI. A ä lin'scheu Buchdruckers: in St. Gallen.

Sciwgc: „Fur die Imige Melt" Ur. 3.
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grau Adelte <è. in 25. ®en Botit langent '©ragen
gelb geworbenen ©Frotjljut, bellen ff-onit ©te beibehalten
motten, fönnen ©ie buret) nadpteljertbeë Verfahren felber
bleidjen. 2d)neiben ©ie eine Zitrone mitten bitrcf) unb

entfernen ©ie ringê um ben Sctjnitt an beiben Streiten
einen Streifen ber ©cfjale. ®en fleifcfjigen ©fjeil ber

Zitrone taueben ©ie in ©ebmefetbtnmcn unb reiben atle

©Ijeite beb fputee gteicfjmäfjig bannt ab. ©in bis jmei
Bitronen merben 31t ber ifSro^ebur genügen.

^28^. ®aë 9t33© beb 9(nftanbeê ift freunbfiefie
93erücffid)tigung ber Wnbereit, fritte Slufmerffamfeit unb

befdjeibene gurüetbattung. SJtit biefen ©rutibsügeit au§»

geruftet, werben ©ie nirgenbroo empfinblicb aufteilen,
werben Sie lifieratt ben recfjten ®on ju finben wiffen.
®er gefragte Seitfaben wirb Zf)nelt inäwifcfien juge*
gangen fein?

.vitn. f. #. in §. ®a§ @emünfct)te ift fofort fpebirt
worben.

§5lof|fießtf)ett. 3Benn Zjjnen 'n Ler %lät)e fjfireb
^Bewerbers baê ©efiit)! ber Sicherheit, bas £>eimatgtfüt)l
nicht fommett Witt, wenn gar feine Stimme in Obrem
Onnern für ilpt fprictjt, fo ift e§ beffer, Sie fnüüfen bab
S3anb nod) iticfjt untöbtid). ©b ift richtiger, noch äuju»
Warten, bib $ljr ©efütjl Ohnett fo ober jo einen ungweifel»
haften ©ntfd)cib aufbringt. 33to§ um einer SSerforgung
Witten brauchen ©ie fiel) ja nicht ju beeilen, ©chtiefjen
Sic fict) einem jvljnen gufagenben gamilienfreife an, ba«

mit ift Obnen Borberljanb ein SSirfimgbfreib geboten, ber
Obre SSebürfniffe befriebigt. 9tod) ein anberer SBeg fte£)t
Obnen offen. Sîehmen ©ie eilt einfameb, atteiu getaffeneb
SJluttercfjen ju fid) ; erfüllen Sie an bemfetben ©ocfjter«
pflictjten. Sabitrcf) wirb nicht nur Of)i ©emütf) bereichert,
fonbern aud) Zf)rc £ebenberfat|rung.

grau 25lartc 1>. in £. On Zeiten altgemein auftreten«
ben Unmo()tfeinb ift eb nicht gerattjen, eingreifeube 93er«

änberungeit in ber Sebenbweife BorDuneljmen. ®ab ploß«
liehe ©ntbeljren atteb bibher ©emolinteit tonnte fd)Itmme
©törungen im ©efolge haben. Oe milber ©ie bie älenbe»

rangen Borneljmen, um fo beffer ift eb für ©te.

glttjufrtebcnc ^Suffer in A- 2Benn bie ftinber,
©öt)ne unb ©öefiter, ein gewiffeb Sllter, eine gewtffe ©etbft«
ftönbigteit beb ®cnfen§ erreicht haben, fo tßut bie Sbiutter
ttug baran, fie in unmefenttichen ©tilgen, wie S58at)t ber

paartracht, ber Meibung je., ein oernünftigeb SDÎafi üon
©etbftbeftimmung einnehmen du (offen. StBir finben für»
watjr nidjtb Sd)limmeb baran, wenn ber Onngting fein
©ehnurrbärtd)en „fdjneibig" finbet unb bie ®od)tcr jtdj
eine jufagenbe grtfur Wäljlt. ®b ift fd)ltmm, wenn bie
bereits ïferangeœadjfenen ®inber fief) baljeim nicht frei unb
behaglich fühlen tonnen, fo bafj fie mit brenneitber ©eßn«
fucfjt über bie fctiiißertbcn çecfen fdjauen müffen.

lUncrfaljrene in §. ©ie tjaben ein fungeb ®icnft«
ntäbd)en, b'aS arbeitfam unb treu ift unb OjH' Sîinbcfjén
über 9ttteb liebt. — ®rei unbezahlbare ©igenfehaften, bie
fid) nun in Ohrem Satte fchon mehr atb zwei ffsaftre 6e«

wäljrt haben. Stber baS 93täbd)en ift Bon Zeit zu Qeit
troßig, wobei Ob1' eigener ÜBitle unb berjenige beo 3Räb«

djenS fid; fetnblid) gegenüberfteben, meldfen SBtberfpruch)
unb Streit ©ie nid)t mebr länger ertragen wollen. —
Sie nennen fidj eine rubige Statur unb Zßr ©atte glaubt,
baß ©ie mit betn 2Räbd)en zu wenig jpredjen. SBir aber
meinen, ba§ ber je zu ®age tretenbe ®ro| Oi©e§ 9Jtäb«
cbenê ©ie Obrer gemobntidjen Sîuhe beraubt, unb baê
©te in fofdjen unerqincttidjen Stugenbticten unb ©tunben
meijr fpredjen, aïê bem üortiegenben SaH£ angepafzt ift.
23ei Obrsr Sugenb feb© eS Obnen an ber nötbigen @r»

fabrung unb baraug refuttirenben ltcbertegung unb Stadp
ficht. SBir glauben nid)t febt zu geben, wenn wir annehmen,
baff bie Oeiien beb OrofteS mit bent fpätert Slufftebeii zu»
jammenfatten. Siewäbten ©ie Ohre 9ïube nun einmal in
ber fçh ti muten Qeit unb taffen Sie's tn f'tuger Söeife
gar nidjt zum ®rofte tommen. Söenn ©ie bie übte ©tint»
mung beb SJtäbdjenb bemerten, fo ertbeiten ©ie feine 93e»

fehle, fonbern geigen Sie ihm Ohre SSeforgnijf für feitt
SBotjtbefinben. ©agen ©ie ihm: „®tt bift gernif) nicht
mofjt, Sit fiehft fo alt«; lege ®id) lieber wieber zu 33ett;
ich witt bab Stöttjige fchon beforgen." S5ietteicE)t baß bieS

ganz atteiu hinreicht, beb 9Käbd)enS fatale Stimmung auf
ein anbereb ©eteife zu bringen, benn ®ro| etneb ©rmach»
fenen befiegt nur bie fttugfjeit nnb ©etbftbefjerrfcfjung im
©ernanbe ber SOÎitbe. Oft ba§ fOtäbchen frobig otjne 3Bitten
unb SBtjjen, fo wirb Obre @üte e§ Derbtüffen, ba§ eb ftcf)

auf fein ®t)un befiunt; ift eb feiner ü6Ien Stimmung fict)
aber bewußt, fo wirb 0:brc ruhige SJiitbe fie befd)ämen.
©in arbeitfameb, treue» unb an'bänglicbeb fOtädchen ift einen
foteben Sferfucb unb etwelche ©etbftüberwinbung fchon Werth,
ganz abgefeben babon, baff foldje Hebung ein unfd)ä|»
bareb SJÎittet ift, um fid) felber zu bcrBoüfommneit, fein
eigenes SBefen abzuftären. Oe ruljtger, ftarer, in fid) fetbft
gefeftigter- ein ilRenfcb ift, je mehr ©ebulb unb Stacbfidjt
lernt er an feinem Stebenmenfcben üben, ©r fehltest uon
nornt)ereilt böfen SBittcn aub unb mo'b im Umgange nicht
Happen Witt, ba )ud)t er guerft bie lXrfacfje bei fid) felber.
SBirb ein fotdjer Onftaub aber wirttid) unerträglich, fo fott
mit bem enifdjeibcnben @d)ritt ber ftünbung zugewartet
werben, bib bie SBogen ber ©rregung unb beb Unmutt)eb
fid) ba unb bort gelegt haben, fo baß eine Slubeinaitber»
feßung ruhig unb ohne 33itterfeit geführt merben fann.

<?lifr fiirmann.
®er forgfättigen Zubereitung wegen

ohne fionturrenz. Sa« angenehmfte
unb wirlfamfte ?(bführungo= uttb 33ht©
reinigungbmittet. 1 |Jr. per Sd)ndttc(
in allen Stpotbefen. (H1000J) [200

Siadibent atte anberu Wittel fef)ten, ift Warner's
Safe Cure bie rettenbe Wcbijin in Seiben ber Scber
unb ©atte, wie fdjon bnrd) bie Bielen Stttefte, welche ner»
öffenttidft Würben, bemiefen ift.

3u beziehen à gfr. 5. — bie gtafche Bon: 9tbter»
Stpothete, ©t. ©allen ; 9(poit|efer 0:- ©• 3tott)enhäubter,
Btorfdiad); ©ngcl»?(Bott)ete amSBäumtein, 33afet; Stpottjefe
zum Stopfer, ©cfjaffhaufen; Sonnen« Sfpotbete, Zürich;
Sfpottjefer @. §. ®anner, Sern; Stpotbefer g. 93ritncf,
Suzern: Olpottjeter ©. ©oegg, ©enf, 18 ©orratevie; 9(po»
tpefer ©. 9îid)ter, Sreuztingen (St. ®burgau). [307

^a&rifmftvf'e

in Irnnlienitinnen.
Dom ßtinfoiisdlemifier nnaftjfirf und rein Befanden.

Veltliner, alter, per gtafdje gr. 2. — f franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2. 25 I

gegen
Malaga „ „ „ „ 2. 25 Stach»

Tokayer „ „ „ „ 3. — J nähme

Cognac, alter, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

Slffortirte Siften Bon 3, 6, 12 unb 24 gtafeben.

ffïfAlttdttt milber, alter, rotber ®iroter,
U lPlIJIUlUl, à 65 été. per Siter, franfo.

gäffet werben gelieben, Sunbenfäffer gereinigt
unb gefüllt franfo roieber gugeftellt. SStufter auf
SBnnfd) franfo. Stidjt fonBeitirenbc SBeine werben
Zitrücfgenommen. Zah'ung nad) 3 SJtonaten ober
nad) ©mpfang her SBeine unter SXbgug Bon 2%©conto,

^ïroif fatfiev, Stttftä'tte« (8t. ®c

Englische Costumstoffe reichste Auswahl.
Zürich, Centraihof. [140] J. Spcerri.

|riiljinIfr5=|nHl;fttüit in (foiliuucßoffcu
fotnie in gnonteCftoffcit empfcljten iit riefigev âtuêtont)! ûct btUtß-
licv unb reeller SZebiemmg. Stuftet nebft Siobcbilbcr unb Set»
janbt an Snuare franfo. — Eonfection8=Satatoge gratis.
125] Wormann Söhne, Basel.

®ab beut. Onferat über SIpotïjefer SKofimann'b ©ifen«
bitter fotttc man nicht itnibe«<f)tct taffen. (©. Onf.) 8 Y

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

671 lenthe américaine
unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich ,,Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à
nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:

Hecht-Apotlieke von C. Fr. Hausmann.
Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.

25 Medaillen innert 15 Jahren.

e i b e rt ff o ff e

für 33rauttoitetten, fomte ©etben»

ftoife feber 9trt Bon Fr. 1. 10 bis
Fr. 15. — per Weter, Berfenbett meter» unb

robenmeije an IßriBate z" wirtlichen gabrifpreifen.
SRufter umgetjenb. [87—3

©eibenftoff»gabrif»llnion
Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: l339 1

von Fr. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per bleter portofrei in's Haus geliefert. FVFrister mugeliend.
Cr. Il©iiii©feer^'s Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Xàiricïl.

C3-esiaclA.t :
Eine Lehrtochter zu einer tüchtigen

Damensohneidcrin der Centraischweiz auf
1. oder 15. April nächsthin. Prima
Referenzen. Conditionen sehr günstig.

Schriftliche Offerten sub Chiffre G 212 l'
an die Expedition d. ßl. [212

f1 Aejïl^jli ZU1' aUeinigen Besorgung"Collvlll eines Hanshaltes von fünf
Personen, Vater mit vier grössern
Kindern, eine in allen Hausgeschäften gut
bewanderte Haushälterin gesetzten Alters.
Ohne gute Zeugnisse ist jede Anmeldung
unnütz. Offerten sub Ziffer 213 sind an
die Exped. d. Bl. zu adressiren. [213

VeytaiH-Chillou liei Montreux.

Mer-Mtit La Pmtaiere.
211] Gründliche Erlernung der französischen,

englischen und italienischen Sprachen.

Klavier. Familienleben. Prachtvolle,

gesunde Lage. Referenzen: Herr
Pfr. Wissmann, Herr Wohnlich, Gerechtig-
keitsgasse 22. Zürich, oder direct an

Epplé. (M 6268 Z)

Gesucht für sofort:
Ein einfaches, treues Mädchen mittleren

Alters zur Besorgung dreier Kinder;
im Zimmerdienst und Ausbessern bewandert.

Gute Zeugnisse erforderlich. [218

Eine Tochter aus achtbarer Familie
könnte sich im Wirthschaftswesen

ausbilden; feine Kundschaft und gute
Behandlung.

Gefl. Offerten an Albert Scheck, zum
Salinen, Rheinfelden, [217

Jahresstelle
für eine nicht zu junge, in der Mercerie-
oder Nouveauté-Branche bewanderte Tochter,

die fähig ist, die Buchhaltung und
leichtere Korrespondenz zu besorgen.
Kenntniss der beiden Landessprachen
nöthig, Englisch erwünscht. Offerten
unter Chiffre Z 0 1368 vermittelt das
Annoncen-Biireau H. Blom in Bern. [216

In einem gewerbereichen Dorfe würde
Familienverhältnisse wegen ein Mode-

Geschäft unter günstigen Bedingungen
sammt guter Kundschaft abgetreten.

Auskunft bei der Expedition d. Bl. [188

treue, achtbare Tochter, die den
Tischservice und den Zimmerdienst

gründlich kennt, wünscht Stelle
in einem Hotel oder in einer Pension.

Auskunft ertheilt die Expedition sub
Chiffre L F 184. [184

186] On cherche pour une jeune fille de
18 ans, de bonne famille et parlant les
deux langues, une place dans un magasin,
de préférence dans une confiserie. On
tient plus à un bon traitement qu'à un
salaire élevé. — S'adresser à l'expédition
de cette feuille sous chiffre 186.

Eine gute Familie,
Eigenthümer bei Vevey, würde junge
Töchter, welche französisch zu erlernen
wünschen, bei sich aufnehmen. Mütterliche

Aufsicht, Familienleben, ermässigte
Preise, solide Referenzen.

Man wende sich gefl. unter A ÏÎ 216
an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein & Vogler, Yevey. (time, vi [129

Eine jüngere Frau, tüchtig in Handarbeiten,

empfiehlt sich den geehrten
Frauen für exakte Flick- und Strickarbeiten,

sowie auch zum Häckeln, [180

Tausch-Offerte.
Eine honnete Familie in Burgdorf

wünscht ihre Tochter in Lausanne bei
netten Leuten in Pension zu geben. Man
würde dafür einen Knaben oder eine
Tochter in Tausch nehmen.

Adresse ertheilt die Exp. d. Bl. [214

Modes»
Man sucht für sofort in ein feines Mo-

distengeschäft in Montreux eine anständige

Tochter zur weitern Ausbildung im
Berufe und zur Erlernung der französischen

Sprache. — Offerten beliebe man
an die Expedition d. Bl. unter Chiffre
N A 192 einzusenden. [192

e^ne ^'e'ne Familie der
WCÄULilL französischen Schweiz eine
junge deutsche Tochter, welche Gelegenheit,

hätte, in Gesellschaft einer 14-jährigen

Tochter gründlich französisch und
nach Belieben alle Handarbeiten zu
lernen und sich in der Musik zu üben.

Für Auskunft wolle man gefl. unter
Chiffre L D 191 hei der Expedition d.
Bl. anfragen. [191

öt. Gallen. Beilage zu Nr. ^0 der Schweizer Frauen-Zeitung. 8. März
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Frau Kekcnc H. in ZS. Den vom längen, Tragen
gelb gewordenen Strohhut, dessen Form Sie beibehalten
wollen, können Sie durch nachstehendes Verfahren selber
bleichen. Schneiden Sie eine Zitrone mitten durch und

entfernen Sie rings um den Schnitt an beiden Theilen
einen Streifen der Schale. Den fleischigen Theil der

Zitrone tauchen Sie in Schwcfelblmncn und reiben alle

Theile des Hutes gleichmäßig damit ab. Ein bis zwei
Zitronen werden zu der Prozedur genügen.

AAK. Das ABC des Anstandes ist freundliche
Berücksichtigung der Anderen, stille Aufmerksamkeit und

bescheidene Zurückhaltung. Mit diesen Grundzügcn
ausgerüstet, werden Sie nirgendwo empfindlich anstoßen,
werden Sie überall den rechten Ton zu finden wissen.
Der gefragte Leitfaden wird Ihnen inzwischen
zugegangen sein?

Hrn. H. H. in S. Das Gewünschte ist sofort spedirt
worden.

Maßliebchen. Wenn Ihnen in der Nähe Ihres
Bewerbers das Gefühl der Sicherheit, das Heimatgcsühl
nicht kommen will, wenn gar keine Stimme in Ihrem
Innern für ihn spricht, so ist es besser, Sie knüpfen das
Band noch nicht unlöslich. Es ist richtiger, noch
zuzuwarten, bis Ihr Gefühl Ihnen so oder so einen unzweifelhaften

Entscheid ausdrängt. Blos um einer Versorgung
willen brauchen Sie sich ja nicht zu beeilen. Schließen
Sie sich einem Ihnen zusagenden Familienkreise an,
damit ist Ihnen vorderhand ein Wirkungskreis geboten, der
Ihre Bedürfnisse befriedigt. Noch ein anderer Weg steht
Ihnen offen. Nehmen Sie ein einsames, allein gelassenes
Mütterchen zu sich, ersüllen Sie an demselben
Tochterpflichten. Dadurch wird nicht nur Ihr Gemüth bereichert,
sondern auch Ihre Lebenserfahrung.

Frau Marie U. in In Zeiten allgemein auftretenden

Unwohlseins ist es nicht geratheu, eingreifende
Veränderungen in der Lebensweise vorzunehmen. Das plötzliche

Entbehren alles bisher Gewohnten könnte schlimme
Störungen im Gefolge haben. Je milder Sie die
Aenderungen vornehmen, um so besser ist es für Sie.

Unzufriedene Wutler in A. Wenn die Kinder,
Söhne und Töchter, ein gewisses Alter, eine gewisse Selbst-
ständigkeit des Denkens erreicht haben, so thut die Mutter
klug daran, sie in unwesentlichen Dingen, wie Wahl der
Haartracht, der Kleidung ?c., ein vernünftiges Maß von
Selbstbestimmung einnehmen zu lassen. Wir finden
fürwahr nichts Schlimmes daran, wenn der Jüngling sein
Schuurrbärtchen „schneidig" findet und die Tochter sich

eine zusagende Frisur wählt. Es ist schlimm, wenn die
bereits herangewachsenen Kinder sich daheim nicht frei und
behaglich fühlen können, so daß sie mit brennender Sehnsucht

über die schützenden Hecken schauen müssen.

Unerfahrene in Z. Sie haben ein junges
Dienstmädchen, das arbeitsam und treu ist und Ihr Kindchen
über Alles liebt. — Drei unbezahlbare Eigenschaften, die
sich nun in Ihrem Falle schon mehr als zwei Jahre
bewährt haben. Aber das Mädchen ist von Zeit zu Zeit
trotzig, wobei Ihr eigener Wille und derjenige des Mäd¬

chens sich feindlich gegenüberstehen, welchen Widerspruch
und Streit Sie nicht mehr länger ertragen wollen. —
Sie nennen sich eine ruhige Natur und Ihr Gatte glaubt,
daß Sie mit dem Mädchen zu wenig sprechen. Wir aber
meinen, daß der je zu Tage tretende Trotz Ihres Mädchens

Sie Ihrer gewöhnlichen Ruhe beraubt, und daß
Sie in solchen unerquicklichen Augenblicken und Stunden
mehr sprechen, als dem vorliegenden Falle angepaßt ist.
Bei Ihrer Jugend fehlt es Ihnen an der nöthigen
Erfahrung und daraus resultirenden Ueberlegung und Nachsicht.

Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen,
daß die Zeiten des Trotzes mit dem späten Aufstehen
zusammenfallen. Bewähren Sie Ihre Ruhe nun einmal in
der schlimmen Zeit und lassen Sie's in kluger Weise
gar nicht zum Trotze kommen. Wenn Sie die üble Stimmung

des Mädchens bemerken, so ertheilen Sie keine
Befehle, sondern zeigen Sie ihm Ihre Besorgniß für sein
Wohlbefinden. Sagen Sie ihm, „Du bist gewiß nicht
wohl, Du siehst so aus, lege Dich lieber wieder zu Bett;
ich will das Nöthige schon besorgen." Vielleicht daß dies
ganz allein hinreicht, des Mädchens fatale Stimmung auf
ein anderes Geleise zu bringen, denn Trotz eines Erwachsenen

besiegt nur die Klugheit und Selbstbeherrschung im
Gewände der Milde. Ist das Mädchen trotzig ohne Willen
und Wissen, so wird Ihre Güte es verblüffen, daß es sich

auf sein Thun besinnt, ist es seiner üblen Stimmung sich
aber bcwußt, so wird Ihre ruhige Milde sie beschämen.
Ein arbeitsames, treues und anhängliches Mädchen ist einen
solchen Versuch und etwelche Selbstüberwindung schon werth,
ganz abgesehen davon, daß solche Uebung ein unschätzbares

Mittel ist, um sich selber zu vervollkommnen, sein
eigenes Wesen abzuklären. Je ruhiger, klarer, in sich selbst
gefestigten ein Mensch ist, je mehr Geduld und Nachsicht
lernt er an seinem Nebeumenschen üben. Er schließt von
vornherein bösen Willen aus und wo's im Umgange nicht
klappen will, da sucht er zuerst die Ursache bei sich selber.
Wird ein solcher Zustand aber wirklich unerträglich, so soll
mit dem entscheidenden Schritt der Kündung zugewartet
werden, bis die Wogen der Erregung und des Unmuthes
sich da und dort gelegt haben, so daß eine Auseinandersetzung

ruhig und ohne Bitterkeit geführt werden kann.

Thee Kmimmi.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführungs- und
Blutreinigungsmittel. 1 Fr. Per Schachtel
in allen Apotheken, slck 1666.1) s266

Nachdem alle andern Mittel fehlen, fft LVarnsrV
Lato Euro die rettende Medizin in Leiden der Leber
und Galle, wie schon durch die vielen Atteste, welche
veröffentlicht wurden, bewiesen ist.

Zu beziehen à Fr. 5. — die Flasche von, Adler-
Apotheke, St. Gallen, Apotheker I. C. Rothenhäusler,
Rorschach, Engel-Apotheke am Bäumlein, Basel, Apotheke
zum Klopfer, Schaffhausen: Sonnen-Apotheke, Zürich,
Apotheker G. H. Tanner, Bern, Apotheker F. Brunck,
Luzern, Apotheker G. Goegg, Genf, IS Corraterie,
Apotheker C. Richter, Kreuzlingen (Kt. Thurgan). s367

Spemlität in Krankenwemen.
Vom àilionsàmiker lmafhfri uml rem liànà.

Vsltltner, alter, per Flasche Fr. 2. — z franko
Aorâos,ux „ „ „ 2. 25 I

gegen
Mals-xs, ^ ^ ^ „ Z. 2g s Mch-
roZra.zrsr „ „ „ 3.—f nähme

alter, Fr. 3. 5V und ô. —. s8S7

Assortirte Kisten von 3, g, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
v st flg Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kuudenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenireude Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von Sconto.

Adolf Küster, Altstätten (8t. Vc

ûliMà lwtumtà ^2îî7à!â
Aürivd, Osntralbok. s146) EIL

FriihjlihrsWlheitkil in Costnmrstoffen
sowic in WantcMoffc» cmpscülcn in ricngcr Aii-Walil bci tiiUig-
stcr und recllrr Bedienung. Muster nebst Modcbüdcr und
Versand! an Private franko. — üonscetions-.nataloge gratis.
IM WA»!--!»!>»-,» I! :> »< O.

Das heut. Inserat über Apotheker Mosimann's Eisenbitter

sollte man nicht unbeachtet lassen. IS. Ins.) S V

kksTsrNtÜllüZsist, einzig äobter, ist dor ^loàol às

° VLntks amelàme
unübsrtrekkicb gegen Verdauuiigsb«sollvvrdkn,
Zlagon» und Kopkveli etc. .Lusgs?sicbnst kür
den Durst, sovis kür dis 2às und ?oilstts> Tlan
verlange ausdrüokliob,,2TENtb.S s.inêrkvs,inv"
auk dor bunten Btiqustts z,u lesen. 2m baden in
allen .Lpotbeksn und Oroguerisn der Lobvsm a
nur ?r. I. 50. Laupt-Lspöt kür Lt. (lallen,

kllsvlit-rtzpotbeke von <3. Vr. Lausinwun.
Höobsis Vussstobnung, 1>aris 1878 und 1889.

25 Medaillen innert IS llalrrsn.

Seidenstoffe
für Brauttoiletten, sowie Seidenstoffe

jeder Art von ?r. 1. 10 bis
Vr. 15. — per Meter, versenden meter- und

robcnweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. 187—8

Seidenstoff-Fabrik-Union
aìcklvlf stiietler l)i«. in Xiiiirli.

es. MG VEl-ZLiààs Huâàn — ààî AN pi-îVNts — às làokàânàl': f^9-i

von. 1st'. 1. 15 f)is jstî'. 21. 5G P)61" fVlSlVV )1O>1'fq)fl'6Ì in's lsf-tlIV Aslisfsi'f. (Aiflisfsi' 41111M'sfivilâ.

lune Zhärtovdtsr MI einer tüc,litige n
Damêllsolmêiàsrill der Oentralsc'bvom auk
1. oder IS. áxril nkiobstliin. I'rima Re-
lsreimeu. Conditions» sebr günstige

Lobriktliolie Ollerten sub Obillrs (42121
an dis Expedition d. 181. s212

alieinigen Besorgung"Oolivllr eines Kausbsltes von ktink
Lersonsn. Vater mit vier grössern Kin-
'lorn, sine in allen blausgesebätten gut
bevanderte üausstsltsrin gesetzten.Liters.
Obne gute Zeugnisse ist jede Anmeldung
unnütz. Ollerten sub Bill'er 213 sind an
die Kxped. d. LI. Mi adressirsn. s213

lkxà-lûàii del Ilinàvi.
MsMM ßl MZà.

211) (Zründliobs Krlsrnung der kranvösi-
sollen, englisollsn und italisnisobsn Lpra-
ollen. Klavier. Lamilisnlsbon. Lraobt-
volle, gesunde Bags. Lekereimen, Herr
l'kr. V/issmsnn, Herr lz/oknlioli, (lereelltig-
lleitsgasss 22. Tuiricll, oder direot an
A-à (U 6268 7.)

Kesài tUi- sofvl'ii
Bin einkaollss, treues lilâàsstsil inittle-

reu .Liters ^ur össorgung dreier Kinder,
im /imnrsrdisnst und.Lusbessern bsrvan-
dert. (luts Beugnisse erkordsrlioll. s21L

f^inö Doollter aus aolltbarer Bamilis
3-i Könnte sioll im V/irtstsàktêîêSên
ausbilden; keine Xundsollakt und gute
lcksllandlung.

(letl. Ollertsu an Albert 8ckso!<, ^nm
Lalmen, kîheinlelden. s217

FàrssLtsIIs
kür eine niellt r,u junge, in der tlerosríê»
oder tkotlVSauts-Lrsrwllêllstvanderte Vooll-
ter, die källig ist, die lduollllaltung und
Isiollters Korrsspondsnv ^u besorgen,
Kenntniss der beiden llandesspraollen
nötllig, Bnglisoll ervrünsollt. Ollerten
unter Ollillre 7 O 1868 vermittelt das
Annonoen-Lürsau H, Dlow in Lern, f216

°fn einem gecvsrbersiollen Oorks vürds
Bamilisnvsrllältnisse dvegen ein ûoâê»

Nssestäkt unter günstigen Bedingungen
sammt guter Xundsollakt abgetreten.

.Luskunkt bei der ltlxpeditiou d. LI. sILL

treue, aektbars loebter, die den
Disobservioe und den 7immsr-

dienst gründliob kennr, vriiussbi Ltêllê
in àêllt Hoiêl oder in einer Dsnsiâ

bLuskunkt ertbeilt dis Expedition sub
Cbillre k? 184, s184

186) On eberobs pour une jeune lllle de
18 ans, de bonne kamille st parlant les
deux langues, uns xlaes àZMS UN INNgUSÍN,
de preference dans uns oonllserie. On
tient plus à uu bon traitement qu'à un
salaire èlevè. — L'adresser à i'sxpödition
de cette ksuille sous obill're 186.

^ins Kuîe î^smilie,
Ligsntbümsr bei Vevev, v-ürde junge
Döobter, rvelobo kraimösisob ^u erlernen
dvünsobeu, bei sieb auknsbmen. Nüttsr-
liobs.Luksiobt, Aainilienlebsn, ermässigte
kreise, solide lcksksrsn^sn.

Nan vends sieb gell, unter vl II 216
an die Knnonosn-ltixpsdition Hîìàssn-
stkin â Vogler, Veve)'. (,i cu, v) sieg

IPine jüngere Brau, tüobtig in llandar-
k-- beitsn, smplleblt siob den gesbrten
Brauen kür sxskts ?Iick- und Nriskar-
bsiisn, sovie auob xum Hääoln, f18O

Bine bonnets Bamilie in lZurgdork
vünsobt ibrs 'lloobtsr in Kausanns bei
netten beuten in Lsnsion?.u geben. LIan
vürds dakür einen Knaben oder eins
Doobter in 1'ausob nebinen.

.Ldresse ertbeilt die Kxp. d. LI. f214

MOÄGK-
LIan suobt kür sokort in ein keines Llo-

distengesobäkt in Llontreux eine anstän-
digs Voobter ^ur vsitsrn .Lusbildung im
Lsruks und ^ur Brlsrnung der kraimösi-
sollen Lpraebe. — Ollerten beliebe man
an die Bxpedition d. LI. unter Obillrs
K .L 192 einzusenden. f192

ln eins kleine Lamilis der
kran^ösisobsn Lobvsi^ eins

junge dsutsobe lossttsr, vslobe Oslegen-
bett bätts, in Oosollscbakt einer 14-jäb-
rigsn Voobtsr gründliob kran^ösisob und
naob Lslisben alle lckandarbeitsn 2U 1er-

usn und siob in der Nusik ^u üben.
Bür .Luskunkt volle man gell, unter

Obillrs L L 191 bei der Expedition d.
LI. aukragen. f191



SüHuEtjEr JJrauEn-jgEttung — ©latter für înm ijausttdjEu Krete

Man saclitfür eine intelligente Tochter Stelle in
einem Wollenwaarengeschäft, wo sie die
feinern Handarbeiten erlernen könnte.

Anfragen unter Chiffre M R 177
vermittelt die Expedition d. Bl. [177

Damenschneidern.
Bei Frau E. Roesli in Luzern könnte

wieder eine intell. Tochter in die Lehre
treten. Unterricht im Anfertigen und
Zuschneiden feiner Damenkleider. (L125 Q.) [IS 1

208] Ein bescheidenes, tüchtiges Mädchen

aus guter Familie sucht Stelle als
Zimmermädchen. Dasselbe ist im Glätten
und Nähen sehr tüchtig. Auskunft ertheilt
Frau Keller, Wartstr. 1034, Winterthnr.

kl
ïf Tlü Eine oder zwei

Gesucht.
M
Ä
Bf

jüngere Töchter Ül
ta' finden familiäre Aufnahme auf Mai 'Jj1

H oder später in einer kleinen Familie rjj
|ft in Zürich, wo ihnen Gelegenheit ge- ft
Ijl boten wäre, in allen Zweigen der Ijf

Hauswirthscliaft. namentlich im Ko- |j|l
A chen, praktisch und theoretisch sich fl
U auszubilden. Beste Referenzen. 'jf
-- Anmeldungen nimmt entgegen M

Alw. Messikomer-Bosshard, Wander- Ül
lehrerin, Wetzikon,Zürich. (0F844S) [201 ^

in eine kleinere Anstalt
in der Ostschweiz wird eine alleinstehende

Frau oder Jungfrau als Vorsteherin
gesucht. Dieselbe hätte die Führung des
Hauses, sowie die Obhut der Insassen
desselben zu besorgen. Schriftliche
Anmeldung ist unter Chiffre G G 205 der
Expedition d. Bl. einzureichen. [205

MONTREUX.
Man sucht mehrere jüngere Lehr-

töchter für ein Weisszeug- und
Hemden-Atelier, haute nouveauté.
Familienleben und sorgfältige Ueber-
wachung. Zahlreiche Referenzen der
deutschen Schweiz zur Verfügung.
Französische Stunden auf Wunsch.
Man wende sicli au Monsieur Vittoz,
instituteur, Montreux. (Sc 640 31) [202

Eine Tochter, deutsch und französisch
sprechend und im Serviren gut

bewandert, findet auf Mitte März Stelle als
Saalkellnerin in einem Gasthof auf dem
Lande. Persönliche Anmeldung wird
gewünscht. Wo sagt die Exped. d. Bl. [193

Eine der Schule entwachsene Tochter
könnte nach Ostern zur Erlernung

der französischen Sprache als Volontairin
eintreten bei [190

Mad. Möctli, inst., Neuveville (Bern).

Madame Barbier, maîtresse lingère in
Neuenbürg, wünscht einige junge Mädchen

aufzunehmen. Dieselben könnten das
Weissnähen und die französische Sprache
erlernen. Pensionspreis sehr billig. Gute
Referenzen stehen zu Diensten. [156

Gesucht
Zwei Lehrtöchter zu einer Damen-

schueiderin nach Zug. Offerten unter
Chiffre A B 160 bef. die Exped. d. Bl. [160

Gesucht :
Eine intelligente Tochter aus gutem

Hause mit freundlichem Benehmen in
eine grössere Conditorei als Ladentochter.
Gute Stelle hei freundlicher Behandlung.
Zeugnisabschriften von Geschäften, in
denen man schon thätig gewesen ist, sind
erwünscht. Offerten unter Ziffer 203 an
die Expedition d. Bl. [203

Für Eltern.
183] In dem

Institut „La Cour de Bonvillars"
hei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ekrler.

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
21°] (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Mag. 120 stg.)

Der nächste Kurs an der Schule beginnt Montag- den 4. Mai und schliesst Freitag den 31. Jnli. Ausbildung in
sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens : Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen
und Korrespondenz. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen bildet ein Hauptgesichtspunkt der Anstalt die
Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenärbeitsschulen.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Das Vorstelleramt der Frauenarfeeitsschule.

Ober-Uster.

Deutsches Töchterpensionat.
In einer schön gelegenen Ortschaft des Kantons Zürich wird mit 1. Mai 1891

ein Pensionat fiir Töchter eröffnet. Gründliche Bildung, christliches Heim.
Prospekte. Jede weitere Auskunft geben bereitwilligst die Leiterinnen:

Frl. Lydia Hofmann
206] (O F 8490) Frl. Emma Dietrich

Brauer-Akademie zu Worms.
Programm für den nächsten Cursus zu erhalten durch die Direction
207] (M ag 591 F) j)Vm Schneider.

Töcliterinstitut 11. Fraiienarkitaclinle „Haltli"
197] Mollis, GlarUS (Schwßiz). Beginn neuer Kurse: 20. April. (516160Z)

Prospekte und Referenzen d. d. Vorsteherinnen: Frl. Peglingev und Schulze.

Pensionat Kay-Moserin FIEZ "bei G-randson.
Könnte Ende April oder Anfangs Mai wieder einige Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache aufnehmen. — Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderirte Preise. (F 1455 Z)

Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: Schelling, Keallehrer,
St. Gallen; Weher, Gemeindeammann, Oberuzwyl (St. Gallen): Widmer, Baumeister,
Riesbach-Zürich; G. Britt-Holil, Schulinspektor, Frauenfeld. [134

m à \ 9 i %MMM% é i Mj Eil 's 1 a®

1 Abführende Fi uclit-Coniltüren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht.Fr. 1.10,einzeln20Cts.gmHimii« im genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

i e renfiontierfaftousL£e,dfoR iff ba§ roeitaus BtKigffc unb arttfcfrctdjftc g tu (je Äonoerfationä.
lejiton unb Bietet iroÇbem nod) 12 Spradffepiïa nad) tprofcffor Sofcpfj Sïitrfdnter'S
©pftem gratis. 230 Steferungen à 35 fßf. ober fomplet runb nur 80 9Kar£. — ©rfte
SJlitarBetter, gtänjenbe Studftattung! Starten unb SCafeln! Slertag non 28. ©pentnms
in Stuttgart. — Probehefte burd) jebe Sudjljanblmtfi, forote bireït non bem Skrlaa.

Magen- und Darmleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichereHülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist, kosten] os übersandt von
J. .T. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

Gfoldene Médaille
Ci
XX

Z«. verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegeschäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Hausmanns
[108Tamar

Inden
Gonserven

angenehm schmeckendes,
vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Verstopfung, in Schachteln à

Fr. 1. — und Fr. 1. 80
empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
Sto Gallen.

N

Académie Nationale Paris 1890

CHOCOLAT

Zur Erlernung der italienischen uud
französischen Sprache empfiehlt sich das
katholische Töchterinstitut

„Santa Maria", Bellinzona.
Beginn des Sommersemesters 6. April.

Pensionspreis Fr. 150. Um Prospekte
und Photographie des Institutes wende
man sich an die Direktion. [204

Französisches Institut
zur Erziehung von jungen Töchtern.
Villa Mon Séjour, Aigle, Kanton Waadt.
Beste Referenzen und Prospektus zur
Verfügung. Sich gefl. wenden an das
Institut oder an Herrn de Riedmatten, Préfet

in Sitten, und an Madame la Comtesse
Victor de Courten in Sitten. (111606 L) [169

Lausanne

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Familien-Pensionnat
gegründet 1878.

Mmes. Steiner, Villa Mon Rêve.

Franz., Engl.. Musik, Malen, Handarbeiten,

Haus mit Garten in sehr schöner
Lage. Engländerin im Hause. (II 1159 L) [145

OOOOOOOOOOOOOQOOQOOOOOOO

iPisiiitMioMlesj
O Le Pensionnat Daulte à O

o Neuveville près Neuchâtel, §
0 fondé en 1865, recommencera 0
O ses cours en avril prochain. O

O Nombreusesréférenees dans 0
2 toute la Suisse. (H 410 1 [151 0
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Für Eltern.
Herr Louis Ckevalley, Gerichtsschreiher

in St. Saphorin, nahe beiVevcy (Kt.
Waadt), nimmt noch eine junge Tochter
in Pension auf, welche die französische
Sprache erlernen möchte. Familienleben;
sorgfältige Erziehung und täglicher
Unterricht im Hause. Preis per MonatFr. 50.
Referenzen stehen zu Diensten. [176

KocïscMle Macl-M
I)ufourstrasse Nr. 40.

Ich mache hiemit den geehrten Damen
die Mittheilung, dassich am 9. März wieder

mit einem Kochkurs beginne. Beste
Referenzen. Prospekte gratis. Es
empfiehlt sich bestens [161

Frl. C. Bauer.
Töclterpsioiiat Me-Jilerat

Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (II 180 L) [33

J
Gewirkte

Gumiiii-Strfimpfe
i sind das Beste, Bequemste
j u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-

)fj Schwellungen u. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität
Theophil Russenberger

Sanitäts-Geschäft
Hauptdepöt [874

der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Z iii-ioli Waaggasse.
Telegramm-Adresse: Sanitas Zürich.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

I» l» > t.^1 » î
kür vivs intelligente 4'aobter Stelle in
einem V/ollêllwllllrSllgêàW, wo sie die
keinern Landarbeiten erlernen könnte.

àkragen nnter Lbittre N L 177 vsr-
miktslt die Expédition d. öl. (177

à»IM8«I>I>UàlkÌ.
Lei Lrau L. Loesli in Ludern könnte

wieder eins intsll. loobisr ill àiê I-sbrs ire-
têll. Kntsrriebt im klnkertigöll nncl -lu-
sobneiden keiner Damenklsidsr. (I,ttZH)(Ll

208) Lin bssebsidenss, tüobtiges Näd-
oben aus guter Lamilie snelrt Ltslle als
2illUllsrillsàeiiêll. Dasselbe ist im Kliittell
und Käben sebr tnobtig. Vnskunkt ertbeilt
Krau Ksllsr, IVartstr. 1084, Villtsrtbllr.

cl,
V
g!, Line oder twei

(ìsvsuàt. â
Vjüngere Löobter in

lzz' bnden kamibärs Luknabms auk Nai ^
» oder später in einer kleinen Lamllle f?
gl) in ^ürieb. wo ibnen Kslsgsnbsit gs- in
îjl boten wäre, in allen Zweigen der ^-f Lauswirtbscbakt. namsvtliob im Ko- sf
in obêll, praktiseb nnà tbeoretiseb sieb A
V austubildsn. Leste lkekersntsn. ^
— .Anmeldungen nimmt entgegen fi

là. Messikomer-öoZsknrli, 5Vandsr- A
lebrsrin.Vi/sttikon.-lüricb. (llkZi-L) (Al ^

în eins kleinste àiali
in àsr Osksobweit wird sine allsinste-
bsnàe Lrau oàsr bungkrau als Vorstsbêrill
gssucbt. Dieselbe batts àis Lübruug àss
Lausss. sowie àie Obbut àsr Insassen
àessslben tu besorgen. Lobriktliobs -Kn-
inslànng ist nnter Llbitkrs K D 205 àer
Expedition à. LI. sintnreicben. (205

Unit suelit msbrerg (üiiAere Iwiii-
föeliier Dir eiu VVsiss^suo- uacl

Hemài-^telisr, büutze. nouvöllulö.
lLbmilionleben nnà soi o filltiAS Ilslisi-
nooboiiA. Ikokoi ou/.en à'
cîoutsobeit Lclnveix /»r VertuguinA.
Ib'tmxösisobo Ltuitäoit ook 'iVoitscli.
Älou weià sieii oo Noiisiour Viiiv2,
instààu'. Noàsiix. (ll-Wll) M
Vjline Loobtsr, àentseb nnà krantösisob
-Kl sprsobsnd nnà im Lsrvirsn gnt be-
wandert, bnàet auk Nitts Närt Ltelle als
Laalkêllllsrill in einem Kasibok auk àsm
Lands. Lsrsönliobe Anmeldung wird gs-
wüusobt. Wo sagt àie Lxped. à. Ll. (193

wine àer Lobule entwaobsene Loobter
4-- Könnte nnob Ostern ?nr Lrlernnng
àer krlllls'osiscbêll Lxrssbs nls Volààill
eintreten bei f190

Nnà. dlöoüli, inst... ffêll7ê?iI1ê (Lern).

Nsàms Lsrbisr, msiirsssk lingers in
Keusllburg, ^vnnscbt einige ijnnge bl-ià-
eben nukknnebmen. Dieselben könnten àns
5Vsissnêiben nnà àis krnn?iösisobs Lprnobs
erlernen. Lensiansprsis sebr billig. Oute
Lekeren^sn sieben i-.n Diensten. (156

(oi68Ilàt!
2vsi I-sbriösbisr siusr vnmsu-

ssliukiäsriu llssb 2ug. Otkerten nnter
Obiklke à L 160 bek. àie Lxpeà. à. Ll. (160

Line intelligente Docbter nus gutem
Linuse mit krennàlicbein Lenebmen in
eine grössere (lonàitvrei nls Iillàêlltoibtsr.
Llnts Ltelle bei krennàliebsr Lsbnnàlnng.
èlengnissnbsebriktsn von Lesebnktsn, in
denen mnn seban tbntig gsvssen ist, sind
emvünsebt. Otlertsn nnrer Eitler 203 nn
àis Expedition à. LI. (208

Z ^ t « I lî.
183) In dem

làitut ^yur à si0iivilìm'8"
bei 2-rllllà.soll stVnnàt) vsràen noeb einige
)llllgs ItSllts llllkZêllollllllêll. — Ltllâium
àsr llsusrll Sxrasbsll, Lusbbllltllllg etc.
— Lrospekts nnà Lskeren^sn versendet
àer Vorsteber Lli. ilg,^uvi-Ittìrler.

?i'àttsttlìrd6it88oìiu1s Rsutlitt^sn (iVklrttsmdsrZ).
^l0^I (Ilritsr àsw ?roìàìorÂis Hlirsr àsr Wnigin VIZs..) (Nng. 120 Stg.)

lier nnebste Xurs nn àer Lobule beginnt Zlontug «leu 4. lllitt und scbliesst Lreliirg (I«ii 31. ànii. ^usbililnng in
sninmt.Iieben eveiblieben LInnànrbeiten nuk blrnnàlnge des Leio.bnens : Dnterriobt in Lu> bkniirung, knukmnnnisobein lieelineu
und lborresponden^. Ausser prnkti.seber Ausbildung der Lobülvrinneu bildet ein Ilnuptgesiobtspunkt der àstàlt die LIernm
bildnng von Lebrsrinnen kür Industrie- und Lrnuennrboitssobnlen.

^ukragen und .-iumeldiiiigeii sind riebien an Vs>s VorsiEd.SZkS.Twi Äsr I°rg,UEl!g.rfZsiiLSv1lu1s.

0dvr-I7stsr.

vsààss ^ôàtsrpSttsionst.
In einer sebön gelegenen birtsebnkt des Llnntons Xüriob rvird mit I. Iilz.i 12I1

sin ?eugious.i! kdr lkövdisr erölknst. blründliobs Llldung, obristliobes Heim.
Lrospekte. .leds veiters ^.uskunkt geben bereitwilligst die Leiterinnen:

Ibl I-^àis. ZZoklttS.N!i
206) (0 L 8490) ?rl. HlNITTS. VLstrivd

Urs.uZr-às,àsà 211
?roAtbmm kür ài uâ.olt8iloo Oiirsus /u orbült-oit ànrà àis virsotiou
207) (king 591 L) ^tZàôìà?'.

iSelàriiiûitut ». ànèimràitWklinIe.àltli"
197) I^gîliL, 6Iârl!8 ^8lZilWk!?), Lkgillll llSlisr üurss i 20. lipril. (ZlêlM)
Lrospekte und Lekeren^en d. d. Vorstsberinnen: Vrl. und

?VZ»SÏS»A,ì WkS-Zs ZI«KGr
Könnte Lode L.pril oder rknkungs blni wieder SÎUÍKS ?<Zvbtsr 2ur Lrler-

nnng der krunsösisobsn Lprnobe nuknelimen. — Dründliober Lnterriobt. sorgkültigs
Lebsndlung, Lumilisnlsben, moderirte Lrsise. (L 1455 L)

bbibere ^.usknnkt ertbeilen nuk Vsrlungen die Herren: Lvbslliîlg, Lenllebrer,
8t. Ksllsll^ Vsbsr, blemeindenminnnn, 0berll7wzil (Zt. Làllen): Vlldmsr, Lsuinsister,
lîiesdsvb-2ûriob; K. Lrltt-IIobI, Lobulinspektor, Lrsueuksld. (134

M à IWWjW^ F M/ M / A s HZ

j ^dkûîì, l'i uclit-Koiiiiliiren knr Xinäei' unä Ki'^vaell^^ne.

kippetitliob. ulrl.su,u! Lei Kongestionen, Lsberlsideu, Nn-
Lelisekt. 5r. 1.10, einzeln 20 vk.âtSMll»,»««âuvsn» genbesobwerdsn, Llümorrboidsn,
in kusi nils II àpvi lieben. Nigrnns nr^tliob empkoblsn.

Kur àvbt, wenn von àpotbeker L. lKnnoidi lisektolger in blotbn. (3

S S M
Konversatisus-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelrcichste große Konversationslexikon

und bietet trotzdem noch 12 Sprachlsxika nach Professor Joseph Kürschner's
System gratis. 230 Lieferungen à 36 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Speman«
in Stuttgart. — Probehefte durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.

àMll- mill ài'àlàà
erkalten auk Verl. ein belebe. Luob,
wslebss siobsrsLlüIke gegen obren.
Versobleiinung dsrVerdauungsorg.
naobweist, kosten! os übersandt von
L. .1. L. Lopp in Leids (Holst.) (lM-5

(Z-oIätZris )V16âs.i11s

V <2: ' ' < -Z Z ü <8 Ibà :
Lin gut rsnommirtes ^roâsrie- und

ülazttssorieAesodäkt in guter Lage
einer ostscbwsi^erisobsn Hauptstadt. Le-
kleotantinnen können auk IVunsob durob
die bisberigen Inbaber in Llesobäkt und
Kundsobakt oingetübrt werden. Knxab-
lung ca. Lr. 10,000. — àkragon und
Okkertsn vermittelt sub bilker 173 die
Lxpedition d. LI. (173

i-Zsusmsnn's
(108lamAi-

lnclen

angenskm solimeokeudes. vor-
süglicb wirkendesN ittsl gegen
Vsrstopluuo, in Lobaobteln à

Lr. l. — und Lr. 80
einptlsblt und versendet

vis Uàt-^.x>àà

ààà llütibibilk I'ükiii l8W

ettocoi.^1-

Xur Lrlernung der iiaüsllisobsll und
krllll2ösisebsll Zxraebs empbeblt sieb das
katbàobs lö-btsrillstitut

.,8à Vmiii", kvlliii'/onii.
Leginn des Lommsrsemssters 2. ^.xril.

Lensianspreis Lr. f20. Km Lrospekte
nnd Lliotograpbie des Institutes wende
man sieb an die Direktion. (204

kiiuàixà î»M«t
xur Lr^iebnng von jungen ?öektsrn.
Villa klau 8ejmlr, lligls, Kanton LVaadt.
Leste Leibrenten nnd Lrospsktus ^ur
Vertilgung. Lieb geil, wenden an das
Institut oder an Herrn de Kisàmattkn, Lr«!-
kst in Litten, und an Slsâsins la lîomtssss
Victor äs llourtsn in Litten. (lüMS I) (IKS

K - !i I < 11. (6
Von Kennern bevorzugte Narke.

Karantirt rein bei massigsten Lrsissu.

T'g.ttl illStt-V EAST OWN S.t
gegründet 1873.

Amer, M Um kà
Lrant.. Lngl.. Nnsik, Nalsn. Dandar-

I>eitsn. Laus mit Karten in sebr sebüner
Lage. Lngläuderin im Lause. (IllLÜ t) (liZ

OcZOO00OO0SVcZcZO0O0QO0OVOO

^»WàlêlîljWWà^
O Ds Dsusionllutz Vstwlis à O
8 ^EttVLVillG xrss MtZuobätsI, g
^ konâs su. 186S, rsoonrrlisiissra. ^
O sss sours so. s-vril xrosLg.in. 0
^ MorllLrsiisssrsksrsQsss âuns g
8 kortts 1u Lwsss. (Ll 413 1 (151 ^
0O00O0O0OOOOgOL0OcZ00«ll00

Lltsrn.
Lsrr beuis llbevAllezt, tleriobtssobrsi-

bsr in 8i. Lspborill, nabs bsi Veve)' (Kt.
IVaadt), nimmt noeb sine junge Luebter
in Lsnsion auk, welobe die krantösiselm
Lpraebe erlernen möebte. Lamilienlsben;
sorgkaltigs Krtiebung und kägliober Kn-
terriobt im Lause. Lrsis per NonatLr. 60.
Lskereutsn stebeu tu Diensten. (17!>

I)llt'0N1'8trN880 > >'. 40.
leb maebe bismit den gesbrten Damen

die Nittbeilung, dass ieb am g. Nà wie-
der niit einem Koobkurs beginne. Lests
Lekerenteu. Lrospekte gratis. Ls em-
ptislilt sieb bestens (161

KZâtZSIk'.

?«eWkM»Nt Mà-liMml
dämpäzlls llö lä Lombö pà kvlls, l-Mleisee.

birllndliobe Lrlsrnnng der krantösisebsn
und engbseben Lpraoben, Klavier, Nalsn.
Lraebtvolle Lage. Loböns Vusslebt ank
den Konkersee und die Klpen. Lür Lro-
spekte und Lsksrsntsn sieb beim Di-
rektor tu melden. (L 180 I.) (83

l Kswirblo
KêîMM-àîlZDpfe

^ sind das Leste, Lsguemste
e i n. Lilligsts gegen iirsmpt-

adsrn oder sonstige än-
ookwellungen u. empbeblt

j i» vortügliobsr Qualität
làeoMil kuMàM

v Lallitäts-Kssvbätt
Hs.uxtàsxêt (874

àsr Lobwsissr. Vsrds.llààû-Ladrik àôllk
(prämirt in Laris)

^Vaaggasse I?! iii'1<à VVaaggasse.
Lslegranim-^drssss: Lanitas Abrieb.



i&üjfcjjetier .Irauen-jEftune — ©latter für ten ftäueltdpm: ©rets

Kunst-Handarbeiten.
Broderiem in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und Leinen-

stickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Materialversandt

und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhiiife und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht, klebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

—— Für St. Gallen: Dépôt bei Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1. ———
Diessenhofen. Babette Killing.

Praktische TOchterMldnngsanstalt.
Zürich Vorsteher: XL Boos-Jegher Neumünster.

Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 6. April. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen,
Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen, 10 Fachlehrerinnen und
Lehrer. — Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
TT. .1. 1 « Bis jetzt über 1300 Schülerinnen ausgebildet. Programme in
JAiUCaIiSCiUIaJiVi 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
196] Gregriinciet 1880. (H 636 Z)

ist ein Podukt, aus den feinsten Qualitäten Kaffee zusammengestellt,
gebrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hansfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sich überzeugen, dass die Qualität vorzüglich, Preise massig
42] und die Einrichtung bequem sind. (M 5313 Z)

jpg?"" Kein lästiges Kaffee-Rösten und -Mahlen mehr.
Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von 1/8, 1/i und 1/2 Kilo.

s-,

CCJ
S-lcö
•OJD

CO

CO

CO

S3

Altstetter-Speisefett
Unterzeichnete Gesellschaft betreibt seit zirka sechs Monaten eine eigene

Schmelzerei von Nieren- und Speisefett und hat sieb zur Pflicht gemacht,

nur ganz reime Waare
auf den Markt zu bringen, d. h. ein Fett, das von aller Beimischung an Gel,
Schmalz etc. frei ist. — In Folge seiner Reinheit wird es, wenn erkaltet,
hart und spröde und kann nicht so leicht mit dem Löffel abgestochen werden,

wie Schmalz oder sogenannter Kübelanken. — Mit Butter gemischt,
wird das Fett ausgezeichnet, mit reinem Schweineschmalz ebenfalls; selbst
allein gebraucht schmeckt es ganz rein, dient zu allen Speisen, nur bei
Saucen allein angewendet „kablet" es leicht.

Das Fett wird in jedem Quantum von fünf Kilo an abgegeben ; der Preis
ist ausserordentlich billig gegenüber allen den Fetten, welche in neuester
Zeit in allen möglichen Gestalten eingeführt und empfohlen werden.

Das Kilo kostet nicht einmal so viel, wie ein Pfund frische Butter, und
ersetzt diese bei den meisten Speisen vollständig. [215

Altstetten bei Zürich, den 4. März 1891.

Gesellschaft Schweiz, letzprmeister für Haut- und Talperwerthnng.

Schweizerische SicherheiisziMlizer
der Industriegesellschaft Brugg

(nevie O-esellsclia-ft)-
Diese Sicherheitszün dhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf.
_

(H 4213 Z) [873
En Bétail: Bei den meisten Spezerei-,und Cigarren-Handlungen.

Der Engros -Verkauf für die gauze Schweiz ist der Firma
S 5ii&•!»o. A ihiMM'ht in IZüricli

übertragen ; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber &, ÄSdinger in St. Catien.

Vorhängstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

Spezialität in
Completer] Wascheinrichtungen

und Maschinen für Hans nnd Küche
Treppleitern in Hartholz, aus Rund- und Vierkantstäben.

175J Gr. Leberer, Töss.

Gestrickte Normalanzüge
das Praktischste und Solideste für Knaben [172

Kinder-Tricotkleidchen
Jaquettes und Mäntelchen

in grosser Auswahl für das Alter von 1—12 Jahren
e m p f i e h 11

Wessner-Stärkle Filiale St. Gallen.

Der a-llein äclrte IJPfefEerm-eLïizgreist ist
1' ALCOOL de MENTHE

Ist vorzüglich gegen Yerdauungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopfleiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. SOjähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen RICQLES. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

PFEFFERMräX-PASTIIXEST von RH Ql feS

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
WeltaussteUung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H13409L)

Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille f894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

Cacao soluble
(leiclit löslicher Cacac)

Ph. Suchard.
Die 1 /2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

1. 60

—. 90

6 ßramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

(Frankreich)
Dom MAGÜELONNE Prior

2 goldne Medaillen: Brüssel— London 1SS4

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

EM01 Bureh den Prior
im Jahrs Pierre BODRSiüB

« Der taesrliche Gebranch des
Zahn-Elixirsder
in der Dosis von einigen
im Glase Wasser verhindert
heilt das Hohlwerden der
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch st&rkt und gesund
erhält.

i Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte nnd praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nnd der
einzige Schutz far nnd gegen Zahnleiden sind,
Haus gegründet 1 %07 £ rft g | g M i 06 410 8, rne Croix-de-Segnej

General-Agent : OCbUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeftan,

Schweizer Frsuen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

KHTWSî-MSMâWâGàìSM.
SroSerien in iveiss unà bunt, ill 8eiàs, Silber unà kolâ; Vlollell- llllà beillkll-

siiebereieu tür Leib-. Lisob- unà Lettwäsebo, wie kür bausliebe Lsgenstanàe unter
Garantie soignirtor Xustübrung, stglvoil unà billigst. àppliestioll, Lävbelsrbsitsll
uilà geklöppelte 8pitssll. l'llllilOàioil von 8mxrua-Veb- u„à Llluxiarbsitell <or!en-
talisobs nnà persiselie l'eppiebs), aïs; Vepplebs jsâsr krösss, Vorleger aller Xrt,
8ebemol, Kisseu, NöbelbeMge unà 8treitell u, s. t. Lür ftniyrna prima llilsterial-
versandt unà sekrittiieker tlnterrickt naeb bewübrtsster Metkode, nielit tbsurer als
von auswärts. LvvntusII lüaebküile unà Besorgung liss Sokoersns. drosser 8tiek-
Mllstsrverlag tür aile dweebs. —à Li-uben llllà Ltiebmuster traneo gegen traneo ^ur
Llnsiobt. Debriger Vsrsanàt gegen Xaobnsbms. <58

Lür 8t. kalleu: Dépôt bei l'rau Xllgöiver-Liaul, Narktgasso 1.

llisssôlàssn. ìi è j <> î » >

lUlitTbiîàilMAiiàlì.
Xüiilli Vmtà: llA. Xttiiinün>il<D'.

NsAiuu neuer ZLurse an sämmtliobeu Laobblasssn àer F^unst- unâ
?rs.usng.ri>vitssvüule am S. April. drûnàliebe prabtisobs Xusbilàung in
allen wsibliebsn Xrbeitsn tür àas Laus oàer bssonàern Lernt. kZpraeben. Luob-
baltung sto. Lssonàsre Kurse tür llanàarbeitslsbrsrinusn. 10 Laoblebrerinnon unà
Lsbrsr. — I r :» l unà IIt. sluswgbl àer Läeber treige-tellt.

111 Q íàt über 1300 Lobülsrinnsn ausgebilàet. programme inl-à4 Lpraebeu gratis. àeàs nabers Xusbuntt wirà gerne ertbeilt.
1961 <1 >^riìi II<I<»I <11 636

ist à poâukt, aus àell kkillSten Hualitäteu Lalkee xusaillmeogkstelìt,
gebrannt, gemableu, pur nnà gewissenbakt gemisebt wit bester tîiobvrie.

.là M'àre
Ililiànsi's Loirifilot-Xkìkkôs
unà man wirà sieb überzeugen. àass àis (Qualität vor^ügliob, preise massig
42^ unà àis LinrielltunA bsciuenr sinà. sN Z313?)

ZLein lästiges ITs.ktee-Zîôsten unâ -Msblen niebr. "HZE
^llss Kspnskt in Iisriustisoll vsrsollliesssnàsn Dosen von >/x, 64 ìlnà Dz Kilo.

«?-Z
?-<

î>2

«rz

11nter?eie1iiists Dssolisoliâ betreibt seit ^irbn seebs Nonnton eins eigens
Lebinel^srsi von Aisren- unà Lpsisel'stt unà but sieb 2ur Ltlicbt geinuebt,

MMU» T'SàS MâAZ'S
nuk àen Nurbt !lU brlngen. à. il. ein Lett, àns von lìlier Leiinisobung un ()el,
LobinuD sto. trei ist. — In Lolge seiner Lsinbeit virà es. rvsnn erbultet.
burt uilà sprôàe unà knnn nivbt so loiebt init àein Lôttel ubgsstoeben wer-
àen, wie Lebinul? oàer soge.nunnter Ivubsinnben. — àlit Lutter gsinisebt,
wirà àns Lett uusgsîieiebnet. init reinein ZebweinssebniuD ebentults: selbst
sllà gekruuebt sebinsàt s.s gun^z rein, àient 2U ullsn Lpeisen. nur bei
Lsuosn ullein ungswenàet ^bublet^ es Isiobt.

Dus Lett wirà in ieàeln tlnuntuin von tünt Kilo un abgegeben; àer Lreis
ist uusseroràentlieb billig gegenüber allen àen Letten, welelia in neuester
^lêit in alien inöglieben Dsstalten singstübrt unà eurptoblen weràsn.

Das Kilo Lostet niebt einmal so viel, wie ein Ltunà Iriselie Lutter, unà
ersetzt àisse bei àen meisten Speisen vollstanàig. ^215

.Vitstvtikil bei ^ürioli, àen 4. När?; 1831.

KK8KIWIM 8LI1VKÌI, Nk!^MkÍ8îkl' U UM- M WMMMU,

ÂlMàri8!!lik MMilmuâV^r
à- Inàà'Ì6A6L6llL(àst

Diese 8icberllsits?ün àbôl^er neuester LabriLstion slnà àen bestell Uarken
sobweàisober unà àsutsober Lonvenien^ ebellbürtig unà im preise billiger.

Nit Desombsr 1830 gelangten solcbs als pluell- unà Lvkbölssr ^uin
Verbaut.

^

<11 4213 L) <873
üll Detail; Lei äsn meisten 8z>eZerei- unâ lligarrsu-tZsuàluiiljell.

Der Mig'i-o«-Vorkaut' kür üio Aau?o 8otiivà ist clsr Virma
Z 5zsà ì !!»» «1« Zit in z« Zs

übertragen; tür àis Kantone üppsu^kll, 8t. ksllSll unà Iburgsu àer Lirma

Medsr Ä âêciinAer à 8î. ^sêîsn.

— Vsàs.MxsàKs —
sigenss uuà sng!i8ob fsbrikaì, creme unct weiss in grösster Vusvadl lieksrt
billigst às kìiriesux-Ksscbëfì vou — Nustsr kraneo —
21^ l^vt â lîttttiuètttit, Leiisttu.

kompîEten WALLkki^i-iektungen
Ullà UZ.Lc1iwsii für ÜZ.UL unà I5ûà

Ikeppleiikkn ill Hartilolx, Alis Ktmà- Ullà Viôààtâdsii.
<Z-.

iissstriàte >«»rttti»>iuixiìj?o
às LraLtàiists rmä Loiicissts kür Xilüben <172

Maquettes unci IVIZnielolien
ill «rosser àsû'lliil sur c!gs L.Itor von I—12 .kà'ou

0 m p si s Ii I t

'V^SLKHSI'-J'dààlG ?ÌIÌ3ll6 Zü. (Z-ZlllSQ.

l V I .<<><>!. <i. >1ILXII III

Ist vvrüüglioll gegen Veràg.uullgsbk8obwerâell, lilllgkll-, tterx» unà
Keptleiàei» ete. unà in reebt beissem Lrusttbee eingenommen, wirbt er
erstauneilà gegen 8ebllupkvn, Lrlcultungeo, Krippe ete. öOjäbrigsr Lr-
tolg unà 53 Kus^eicbnungsn, worunter 23 golàene Nsàaillen.
Labrib ill b?0ll, eours cl'Lsrbouville, g. — Sans ill Paris, 41, Rue Lieber.

—> Han verlange äsn Hainen R.I t) l-Í! L. —

<11 725 X) Ls weràen ebsntalls vsrbautt <127

z^tLZIîL!LSàSZ.S.VLV von ZîS< «tzr.ÌZ8.

(tsOläene UeÄllillv
AlZS-äerrlis uatiorlals âs Frauos 1834

Holàiie UeämIIk
IVsltansstellu.ng lu. Autvvsrxsu 1885

(?0làì6 Neàille
lutsru. àsstslluu^ lu Arustsràiu 1887

(xolàvnv NeÄaillv M«)
XVs1ts.ussts11uug lu Luris 1889

(ìsolàie Nectaillv iZs4

lutsru. áusstslluug iu Llcliudurg 1890.

V»OâS »SàKzKG
?Iì. 8iiàrâ. ^I>!S s'2 Xilo-LàilSs ÍM Detail Dr. 3. —

1. 60

—. 90
K Sraruâ âles-ss Nulvsrs KsuiiFSU sur ^srstslluuK slusr xutvu

?aslzg Ls.va.0. — 1 Mllo — 200 Tlasssu. <61

àpûedlt sià àcd vor2û«1ieks Qualität uuä billiAsu Drsis.

Don» ?rio?
A l/ollllie Ir«Uailîe»i.' Iri>l»I lî>i—1«»lI»l>liU

l»kMM « ^ ^°l°d à?à«r
!» IiU« >»K F ?!-rrMWM

^zdii-!Ijiirsll«r ^

aas âisss âllg riilcl prlllltisollö prlìspâratìoil auk-
iMrkszm Macken, mlcli« àâZ dist« Ssilmlttsl llllll â«I
sillzig« ScliiiU lôr »liâ z«geii 7»Im>«IlIsii slaâ,

°t sLuUIrH sonoeAUX
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Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, instrumsntenhandlung, Abonnements,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

voll 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf - Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gehrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
gSST" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Yortheile. [782

Fr. Hausmann
in St. Gallen

HechtapotMe — SanitätsgescMft
empfiehlt und versendet

Spirituosen
zu hilligsten Preisen und in

vorzüglicher Qualität :

Arac, acht Batavia;
Cognac, feinst Champagne ;

Rhum, feinst Jamaica;
Kirschwasser, lichtes;
Kirschvanille ;

Nusswasser ;

Punschessenz. [109

Hervorragend schöne

Corsets
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WORMAM SÖHNE, Basel. Ä,

Schweizerische
Fachschule für Damenschneiderei und Lingerie

Schipfe 32 ZÜRICH Schipfe 32.

Jahres-Kurse
zur Erlernung der Damenschneiderei und der Lingerie,

sowie zur Ausbildung als Zuschneiderinnen.

Spezial-Kurse
von kürzerer Datier

i im Zuschneiden und Musterzeichnen für Sehneiderinnen, im
Kleidermachen für den Hausgebrauch (Tages- und Abendkurse),

im Wäschezuschneiden für Weissnäherinnen und im Wäschenähen
(Hand- und Maschinennähen) für den Hausgebrauch.

A^telier
für Damen- und Kindergarderobe, für einzelne Lingerie-Gegenstände

und ganze Ausstattungen.
Der Jahreskurs 1891/92 beginnt, am 4. Mai. Heber die nähern Bedingungen

zum Eintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben die Reglemente, welche
durch das Bureau bezogen werden können, nähern Aufschluss.

Schriftliche Anmeldungen mit Altersausweis sind spätestens bis 31. März an
das Bureau der Fachschule (Schipfe Nr. 32) zu richten, welches zur Ertheilung
weiterer Auskunft gerne bereit ist.

Der Präsident des leitenden Äussclinsses :

C. Grob, Erziehungssekretär.

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25° I,

Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

141] (M 5756 Z)

Malaga oro fino, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior Fr. 2. 20
Jerez fino (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso „ 2. 20
Oporto fino (Portwein) 1. 70, do. extra super. „ 2. 20
Madeira fino 1. 70, do. superior „ 2. 20
per ganze Flasche incl. Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Südwein-Import- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

Hrösstes ßettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. 1<\ Zwablen, Thun. Gegründet 1806

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte^ flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Auf Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

|pOOÜOOQGOQO£o30GGOOQO
x Schmücke dein. Heim!
3K Glasmalereien in Farbenpracht und Variation übertreffend, bilden

die bekannten Glasbilder (sogenannte Diaphanien) einen Ersatz, der es
Jedermann ermöglicht, sich einen prächtigen Fensterschmuck zu schaffen.

X 01 Fertige Fenster nach Mass, sowie auch Diaphanien zur
\mM Selbstanfertigung der Scheiben und Hängebilder liefert billigst
O Alfred Bserwolff, mittl. Forchstr. 6, Zürich-Neumiinster.
f*J NB. Reichausgestatteter, farbig illustrirter Hauptkatalog wird gegen

Einsendung von Fr. 2. 75 in Briefmarken franko zugesandt. Katalog-

X auszug und Musterabschnitte gratis. (O F 8110) [53

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Schelling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfüm eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts, per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik hyg. Präparate

46] Fleurier (Neuenbürg),

o Eine kleine Schrift über den

Haaraasfall uirölizeitips Erpauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Durch die Erfolge?
El S EM SITTER

vonJOH.R MOSIM AN N

welche mit dem Eisenbitter von Joh.
P. Mosimann, Apotheker in Langnau i. E.,
erzielt worden sind, ist dieser Bitter vielorts
ein geschätztes Haus- und Heilmittel geworden.

—Wer sich bei Magen- und Verdauungsschwäche,

Blutarmuth, Nervenschwäche,
Bleichsucht und verdorbenem Blut gründlich
restauriren will, der gebrauche obiges, aus
den feinsten Alpenkräutern (Wurzeln) und
Eisen sorgfältigst zubereitete Präparat nach
der jeder Flasche beigegebenen
Gebrauchsanweisung, und glänzende Resultate werden
mit solcher Gesundheitskur erzielt. Preis per

Flasche von 1
'3 Liter Fr. 2. 50. — Depots in St. Gallen in den Apotheken:

Rehsteiner, Hausmann, Schobiger, Stein, Wartenweiler ; überhaupt in den meisten
Apotheken der Schweiz. (IT 1 Y) [21

^egen Husten und Heiserkeit®
PATE PECTORALE FORTI Fl ANTE

iAIpenKrâutèrn der EiurnenltialeaBerft/?

5 Franken
zahle ich für jeden gebrauchten
Briefumschlag mit abgestempelter, gut, erhaltener

Schweizer Briefmarke aus der Zeit
von 1843 bis 1849. [209

Angebote nimmt die Expedition dieser
Zeitung sub Chiffre F R, 209 entgegen.

Müller'8 Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengoräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

S. Müller «Sc Cie.
Fabrik u. Magazin Zürcherstr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Angenehmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Beamte,
Bui'êauangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft.
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dieses Blattes. [45

806] Im allen Apotheken z« haben. (H 4950 J)

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach Wissenschaft!. •

Erfahrungen und F

obachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele "

Autoritäten
anerkannt, fördert miter
Garantie bei Hamen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Scliuppenbildnng,

Anstreben und Spal-
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor Kahlköpfigkeit etc. - Wer sich die natürliche
«Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
natürl. Locken zu erzielen.

Preis Fr. J.. 76 per Flacon.Titonius-Oel,
-4 • Wiederverkäufer hohen Rabatt.

General-Depôt :
Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Charakter-Benrtlieiluiig
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [124
« Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. è

Js^ I. Theil:
» Anleitung und Muster zur Her- 1

Stellung von Leib- und Bettwäsche
iür Erwachsene.

II. Theil:
Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 1—5 Jahren.

III. Theil:
Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 6—12 Jahren

Jeder Theil in eleg. Mappe mit 60—80
Mustern in natürl. Grösse, ausgeschnitten.

„Für fleissicje Hände" ist als das
praktischste auf diesem Gebiet anerkannt.

Jeder Theil ist zu Fr. 4. 50 durch jede
Buchhdlg. zu beziehen. (Gegen Einsendung

von Fr. 5 in Schweiz. Briefm. oder
Posteinzahlung erfolgt _Fran7cozusendung
vom Verlag von Rob. Lutz, Stuttgart.)

Von der „Schweizer Frauen-Zeitung"
empfohlen 1

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Kàûà Uug, ?lmek
^usüüüs»- u, Instmmgnisnllsiiilîuiix, àlil»iiiomv>iis,

?iàos
von solidestem kau
in Rissnrabmsn,
KI.lt stlmmlialtig,

mit sebönsm.
kräftigem Lon,

voll 6W I'r. llll,

Ha-i-moniiiiris
kür Sottule, viroles und Haus,

van 125 ?r. an.
----- kreislisten ant IVuusoll. -----

Lls>uk- llauscll —Kistke —dkll2a.dlu.nx.
Lebranollts kianinos und klügel iîn

ssllr woblfoilen kreisen.
kellrer und Vnstalten go-

messen besondere Vartlleils. (782

I i'. Kaufmann
in Lt). (ZAlIsn

gkàpoììikkk — LâllitàtsZksMft
smplleblt null versendet

Lpirituvsktt
?u billigsten kreisen und in

vor^ngliollsr <.)nalität i

H.rs.0, iiclit Llltüviü:
OoANL,o, teilist L'liÄMpüo'iiö:
R-tturn, tsinst àmuieû;
X1rsodws.sser, àelà;
Xîrsoûvg.QÌI1e;
àsswL.sssr;
?UllScî!lkSSSN2. lt^9

Rer vorragend sellons

Ooi-sets
neuester korm u. solids, sen-
den llei Xngabo der ungek.
krsisanlage, sowie der kail-
lenwsits <aufdem Kleide ge-

messen) franko ?nr Vuswabl )123

8öIIN. lî-Ml. ^7,°

ZQll^SÌXSI'Ì8LllS

keàtdûk sm' Ijìì!l!LN8eIi»eiàîvi îmâ

Sclijpks 32 ^ S'MII'SI Sàpks 32.

eue klrlsrnurix âsr VÂMEttZLdttEÏàsrsi uuâ âsr I^àASVÎS,
soevls eue ^.ULìzîIàllA als 2ttZvàsÌàsrîN»EI1.

6^2 I!2^K6 --—
vori ^vültt^sk'Slr' iOÄllSlk

î iru 2useììneiàstt uuâ MtiZîsr2KÌLl!!lSll kür Lczdusiâsriuiisn, jeu
I^1eïâering.oàstt kür âsu Ns,usAkIzrs.ttod slllaxss- uuâ x.llsnâ-
Zeurss), iru v/âsclle^uscllneiclen kür îsissuàsàusu uuâ à Wäsellönätien

sHanâ- uuâ Masolàsnuâdsn.) kür âsu Hausxsllrauczd.

^.56^262'
kür vaiusu- uuâ Xinâsrxarâsroks, kür siu^slns lbinxsris-Ssxsnstàâs

uuâ ZS.U2S Xusstattungsn.
Der dallrsskurs 1831/Z2 beginnt sm 4. Nsi. Rebsr die nìillsrn Ledingnngsn

?mm Eintritt und dis Dauer der einzelnen Xurss geben dis Rsglsmsnte, wslobs
dnrell das Lureau bezogen werden können, nällsrn Xnfsobluss.

Lobriktliobs Xnmeldungsn mit VItsrsausweis sind spätestens bis 3l. KäriZ an
das Lureau der kacllsobule (Lobipt'e Rr. 32) ?u ricllten, welolles ^ur krtbsilung
weiterer Xuskunft gerne bereit ist.

Ver ?àiàt âk8 IkitkllâM à88à88k8!
<?. Nrold, iül^iöiiullirWgKrstür.

kàbríkâtioii Mâ ^ro88k8 lÄAr ill

8>uli'^o<:Isizoi'üezl
bester Lonstrnetion, verselliedsner ttrös-
sen. tur Rötels nnd krivste, von ?r> LZ

bis?r. 22LL, init^uttvor^srrusr-IisZlllstor,
sellweiîi. Rstsnt Rr. 33. Nsrsutirt 2L^
ürsxsrniss sr Lrsuriustsrisl ruà 2sit. —
Reinste I!st'ersn2ien und Zeugnisse stellen
^u Diensten.

?r. <Arür!»A-Dtttoit in Kiel
66) Xocllllei'dtllbriksnt.

141) (>l 5756

Malaxa oro Kuo, rotiigolàso, Re. 1. 8V, âo. superior Rr. 2. 20
^sre2 Suo Miierrx, Xeres) „ 1. 70, ào. àoroso 2. 20
Oporto kuo (Rortuein) 1. 70, âo. extra super. „ 2. 20
Maâelra kuo 1. 70, ào. superior 2. 20
per gsnüs Rîssolls inol. kaànng, Irsneo nnoll )edsr sellwei^erisellsn Rosk
oder Rsllnstntion, in Xistsn von 6 Rlssollen an, versenden

kàà â Ladn,
44) Liiâtvsin-Irttport- unâ Vsrss.nät-Kssv!iäkt.
Xgsntsn und 4Viedsrverkiiuker 3.N eilen Orten gegen llollö krovision gssuollt.

ktztw^kr^llìWi' àr 8àà
«egiÄmlet 18«t ^Ml-ZàîGMK llognimlrt >8t!li

Versende trsnko durcir dis gnnxs Lollrvei^ gegen kost- und Rissnbs.bn-Rg.oll-
nslline gut vsrpsekt slle 8orten gstüllte vsokbsttsu, üuterbettkll, ilisssu und
lîosslisarwairàoll, )sds vsrlsngts Orösse. Jorgtsltig entstäubte, gereinigte und
gedörrte tlsurnreiells Skttkellsru, klaum, ûlatrai^euàasr nnd Volle. )126

àk Verlsngsn versende roll gerne die krsislrsts.

McZWZeZLZîWtZOezcsZOOOWXZeze

X Svào»àOk« àà ZUvà!
zjt Olgsnrsîsrsien in kgrbsnprsollt und Variation übertrsKeird, bilden

dis bekannten Olasbildsr ssogenannte Diapllgnisn) einen Rrsà, der es
dsdernrann srinögliollt, siell einen praolltigen kenstersolrnruok ziu sobatîbn.

lkortixe Neuster naoll lllass, sowie auoll Diapttauieu ^ur
ìjF Lslbstantertigung der Lolleibsn und ZTâuxedilâsr lieksrt billigst
H Altrsà Zssrwoltk, mittl. ^orollà. 6, ^unoll-^sumunstsi-.
z's R k. k.siollausgestattotsr, tarbig illustrirter Rauptkatalog wird gegen

Rinsendung von kr. 2. 75 in Lriskinarken franko Zugesandt. Xatalog-
aus^ug und lRusterabsollnitts gratis. sO k 8113) ss3

^lne wsiire ^îercje
sind sollöno Tlällne. Tlnr Rrllaltung der-
selben und 2ur Verllütung von 2lalln-
sollrner^en eignet sioll vor Vllein die

0Ä0Util16 8â6lIÌUA
die illrer wisssnsollattliolien ^usarninen-
Setzung und rllrsnr Irsbirell ertrisollenden
karturn eine ausgedellnts Verbreitung
verdankt. Lei Rinsendung von 75 Ltê, per
8ollaolltel erfolgt kranko^usendung durolr

0. LeksIliüA, MM IM, ?ràpàk
46) Fleurlor sReuenburg).

Line kleine Lollrikt über äsn

IlWMM I.MMiWW»
versendet auk àkragen gratis und Iranko
die Verfasserin krau karolina kisobsr.
3 Loulsvard ds klarnpalais, Rouk. )32

D^Z7Gà MG UzrLolAG?

von3Ott.f?IV>0SIIVI^»Ik>I

welelle init dein Tttseullittkr von dlolr.
Mosiiuann, Xpotllsksr in Langnau i. R.,

erhielt worden sind, ist dieser Litter vielorts
ein gesolläwtes Raus- und Rsilinittel gewor-
den. — Wer sioll bei Nagen- und Vsrdsuuugs-
sollwäolle, Llutsrmutli, klervensolrwäcitie,
Lleiellsuellt und verdorbsnein Llut grüudlioli
restauriren will, der gsbrauollo obiges, aus
den feinsten Xlpenkräutsrn (Wurzeln) und
Risen sorglsltigst siudsreitsts Präparat naoll
der )sder klasolls ksigegsbensn llobrauolls-
anweisung, und glänzende Resultate werden
mit soleller Resundlloitskur erhielt, kreis per

klasolls van "z Liter kr. 2. so. — Depots in 8t. Olalleu in den L.pot!iekeu: Rell-
steiner, Rausmann, Lollobiger, 8tsin, Vartenweiler i übvrllaupt in den meisten
d,potkeken der Solrvveiiî. (R 1 V) s21

G.Ä « zx «à gz MWKzîSZA MM.Ä SI « z « « S" ZL « z

k-Aie k'cciok/ìi.^ ^okîii n

i/dpênkrêuitsnn dsr llmmsnlb^isnkseS,?

6 ?Z7AàGM
aaliis ioll für )eden gebrauolden Zriêf-
UirisàlaZ mit abgestempelter, gut erllal-
toner 8ellwsi/er Lrietmarke ans dor ^eit
von 1843 bis 1843. )239

.Angebote nimmt die Rxpodition dieser
Leitung sub Ollitlre k R 233 entgegen.

iVMUsr" ZeMZîlcooliei'

Alliillt-!,- à <?!«.
Vadrlk u. Magasin Xürolrsrslr. 44

Zûriod-VlSâiàoii. pis

às'Wàtzr ^bkNLrUei'b
für VsrsiellsrunZsaZsntsn, Iiêllrsr, Lsaints,
Lu/èauangsstsllts und sonstige korsonsn
mit ausgedsllnter Lskanntsollaft. Xn-
fragen unter bilker 45 befördert die Rx-
psdition dieses Llattes. ^45

836) z -I âltvii àp«rà«ttvlw iiz»>»eii. (R 4350 d)

Z?IlQIZ.ix-^0N1WÄÄS
kür ÜQ.s.r- virrcl Ltt.rkwtioüs

von o/'et.sott L?. ^<?^!2Z62c^6F'62t,

Iitlinili8-0kl,

Rduard Vürr, 66 Càiiskssse, Lssei.

Liigrlllitkr-kkllrtkeilllnZ
rraott âsr Hanâsslrrlkt

— kr. 1. 10 — s124

» KrllMIoz NüIIer, GkiLtriss-^uiieli. à

I. VllsiL
° Anleitung und Küster 2ur Her- I

Stellung von I-sib- und Leitwäsvlie
iur Lrvavlissllk.

R. 4'bsil:
Anleitung und Küster 2ur Herstellung

von Väsvlis und Illeiäung tnr
Kinder von I—5 dsllren.

III. Lbeil:
Anleitung und Küster sur Herstellung

von Vasells und Kleidung iür
Kinder von K—12 dallreu

Vedsr k/mil in elsA. Mappe mit 63—83
Austern in uatärk Krösss, ansgssobnittsn.

„k"ür /ieissm/e l/auÄe" ist als das prak-
tisobsto ant diesem Osbist anerkannt.

Veder klleil ist sa kr. 4. SO dnrob )sde
Lnollbdlg. 2U bs^isllsn. (Legen Linsen-
dung von kr. S in sollwsiö. Lriefm. oder
kostöin^ablung erfolgt kVan/co2Usendung
vom Verlag voll kov. Là, Stuttgart.)

Von der,,8<àveiiier krauen-Aeitung"
smpfoblsnl
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